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Hierzu drei Beilagen.

Lsgesrunäschau.
Zur Beisetzung der Königin Marie von Hanno¬

ver haben sich viele Deputationen von Hannoveranern und Braun¬

schweigern angemeldet.

Die erste diesjährige Ziehung derpreußischenKlassen-
lotterie wurde durch besondere Regierungsbeamte anstatt
durch Waisenknaben ausgeführt.*

Bon hervorragenden Frankfurter Bürgern sind große
Summen zur Dotierung einer Hochschule in Aussicht gestellt
worden . Ein Komitee soll mit dem preußischen Kultusministerium
über die Errichtung der Universität verhandeln.

Die Ermordung des Generals Pawlows hat in den

russischen Hofkreisen einen niederschmetterndenEindruck gemacht.
Pobjedonoszew liegt im Sterben.

Der Mordanschlag auf den Gendarmeriechef
Schadjko-Andrieff in Lodz wurde von zehn mit Revolvern be¬

waffneten Männern ausgeführt, die ihre Waffen gleichzeitig ab¬

feuerten.

Raisuli sammelt in der Umgegend von Tetuan Streit-

kräfte zu einem Vorstoß auf Tanger.

Der dritte Sohn des Schahs von Persien, Nshrat,
soll 10000 Krieger um sich versammelt haben, um seine Ansprüche
auf den persischen Thron geltend zu machen . Die Hälfte der süd¬
lichen Provinzen soll ihm bereits sicher sein.

In Schweden, Norwegen und den nördlichen Teilen von
Rußland sind starke Erdstöße verspürt worden.

vre ausländische Sozialpolitik
im Jahre IY06.

Während des Jahres 1906 hat die sozialpolitische
Gesetzgebung im Auslande bemerkenswerte Fortschritte
zu verzeichnen gehabt.

In Großbritannien wurden noch knapp vor
dem Sessionsschluß mehrere wichtige Vorlagen erledigt.
Es ist hier in erster Linie das Unfall -Entschäüigungsgesetz
zu nennen , welches den Kreis der Entschädigungsberech --

tigten auf weitere sechs Millionen Personen ausdehnt,
die Gewerbekrankheiten teilweise den Unfällen gleichstellt
und andere Verbesserungen zugunsten der Arbeiter vor¬

sieht . Die Novelle zum Gewerkschaftsrecht , welche das
Haus der Lords wider Erwarten unverändert annahm,
erklärt das Stveikpostenstehen .ausdrücklich für erlaubt und
nimmt die Gewerkschaften von der Schadensersatzpflicht
aus . Ein anderes Gesetz betrifft die Verabreichung von
Nahrung an bedürftige Schulkinder auf Kosten der Ge¬
meinden ; für die seefahrende Arbeiterschaft ist das neue
Handelsschisfahrisgesetz von großer .Bedeutung . Der Er¬

ledigung harrt noch die von der Arbeiterpartei und den
Gewerkschaften geforderte Gewährung von Alterspensio-
nen . Das Gesetz über die Arbeitslosenfürsorge hat das
erste Jahr seiner .Wirksamkeit hinter sich ; es erwies sich
als unzulänglich.

In Frankreich stellt das Ruhetagsgesetz vom 13.
Inll den Grundsatz auf , daß allen Arbeitern und Angestell¬
ten in industriellen ,und kaufmännischen Betrieben , welcher
Art sie sein mögen , ein wöchentlicher Ruhetag zu ge¬
währen ist ; die Ruhezeit muß ohne Unterbrechung wenig¬
stens 24 Stunden dauern . Der Ruhetag soll in der Regel
ein Sonntag sein ; fvenn jedoch die gleichzeitige Sonn¬
tagsruhe des gesamten .Personals eines Unternehmens
für das Publikum oder '

für den normalmäßigen Gang
des betreffenden Betriebes nachteilig wäre , kann die Ruhe¬
zeit entweder für beständig oder für gewisse Abschnitte
des Jahres in anderer Weise gewährt werden , worüber
das Gesetz und die Ausführungsverordnung alles weitere
vorschreiben . Wichtig ist die erfolgte Ausdehnung der
Unfallversichernngspflicht auf die Handelsbetriebe , sowie
ein Dekret des Präsidenten der Republik , durch welches
die Bestimmungen über die Beleuchtung , Lüftung und
Reinhaltung der Fabrikräume , die Sicherung gegen
Feuersgefahr usw ., die das Gesetz vom 12. Juni 1893
enthält , abgeändert und verbessert wurden . Endlich ist
der Entwurf des Gesetzes über die Altersversicherung
zu erwähnen , der üon der Deputiertenkammer angenom¬
men wurde und nun im Senat zur Verhandlung kommt-
er sieht vor , daß jeder Arbeiter oder Angestellte , sowie
jeder Dienstbote aus pine mit dem 60. Lebensjahre be¬
ginnende Altersrente und für den Fall der Invalidität
auch auf eine Invalidenrente Anspruch habe » sott.

In der Schweiz trat mit dem Jahre 1906 das
Bundesgesetz in Kraft , welches vor schreibt, in welcher

Weise und in welchem Umfange die in den verschiedenen
Fabriksbetrieben an den Vorabenden von Sonn - und

Feiertagen erforderlichen Arbeiten gestaltet werden dür¬

fen . Der Bundesrat hat einen Entwurf , betr . die Kran¬
ken - und Unfallversicherung , veröffentlicht . Mehrere kan¬
tonale Arbeiterschutzgesetze sind von keiner weitreichenden
Bedeutung.

Sehr wenig ist in O est err ei ch auf sozialpolitischem
Gebiete geleistet worden . Das Gesetz über die Pensions¬
versicherung der Privatbeamten hat endlich die Zustim¬
mung beider Häuser des Reichsrats erlangt ; es tritt in
zwei Jahren in Kraft . Eine Verordnung des Handelsmini¬
sters im Einvernehmen mit dem Minister des Innern,
die seit Januar 1906 in Wirksamkeit ist, enthält Vorschrif¬
ten über die Gewerbehygiene und Unfallverhütung in neu
zu errichtenden Gewerbebetrieben.

In Rußland werden temporäre Vorschriften er¬
lassen , durch welche die Organisation der Gewerkschaften
geregelt wird , die Gegenstände angegeben werden , die durch
die Statuten der Gewerkschaften geregelt werden müssen,
und der Gang des Verfahrens bei der Genehmigung der
Gewerkschaftsstatnten bestimmt wird . Dem Ministerrat soll
eine Vorlage über die staatliche Arbeiterversicherung un¬
terbreitet worden sein, doch darf man die Verwirklichung
eines derartigen Projektes in absehbarer Zeit nicht er¬
warten.

Dem Bundesparlament der Vereinigten Staa¬
ten lagen zahlreiche sozialpolitische Gesetzentwürfe vor,
wovon jene über die weitere Regelung der Einwanderung
und die Haftpflicht der Eisenbahn -gescllschaften erledigt
wurden . Präsident Roosevelt trat in seiner jüngsten Bot¬
schaft für den Erlaß des Achtstundengesetzes eim das nun
schon mehrere Jahre hindurch über das Stadium der
Komiteeberatung nicht hinauskam ; .er empfahl außerdem
eine eingehende Untersuchung über die Frauen und Kin¬
derarbeit , eine wesentliche Erweiterung des Unternehmer¬
haftpflichtgesetzes und Verabschiedung der Vorlage betr.
obligatorische behördliche Untersuchung von Bundes wegen
bei Streitigkeiten zwischen Arbeitern und Arbeitgebern
nach Art des letzten Kohlengräber -Ausstandes . In meh¬
reren amerikanischen Bundesstaaten wurden die Fabrik¬
gesetze erweitert , sowie die Vorschriften über die indu¬
striellen und kommerziellen Korporationen (die „Trusts " )
ergänzt ; andere Gesetze her Einzelstaaten haben auf das
Gewerkschaftsrecht , das Arbeitervermittelungswesen , das
Trucksystem usw . Bezug.

politischer Tagesbericht.
Deutsches bei « ,.

Zum Tode der Königin Marie von Hannover.
Einer Betrachtung des „Hann . C.

" entnehmen wir fol¬
gendes : Das im Jahre 1866 über die Königin und ihr Haus
hereinbrechende Unglück hat Königin Marie mit Fassung und
Würde getragen . Bekanntlich blieb sie mit ihren Töchtern
in Hannover zurück, als der König nach dem Süden auf¬
brach, um bald das Land seiner Väter für immer zu verlassen.
Die Selbständigkeit , zu der die Königin durch die Abreise
ihres Gemahls gezwungen wurde , hat sie wie über sich selbst
gehoben. Voller Trauer , aber nicht klagend, nicht verzagend,
„ erkannte sie mit Ruhe und Verständnis den Ernst und die
Gefahr der Lage "

. Sie war es , die den Grafen Münster
veranlaßte , erst nach Altenburg zu reisen , um den dort nach
der Kapitulation von Langensalza weilenden König Georg
zu bewegen, mit Preußen Frieden zu schließen, bevor noch
das Waffenglück zwischenOesterreich und Preußen entschieden
hatte , und dann nach Berlin zu eilen , um zu versuchen, ob
die Krone nicht wenigstens für den Kronprinzen zu retten sei.
Das eine wie das andere blienb vergeblich: König Georg warf
sich durch seine auch von seiner Gemahlin als ein Unglück be¬
klagte Reise nach Wien ganz in Oesterreichs Arme und be¬
siegelte damit das Schicksal seines Thrones . Freilich ver¬
zehrte sich der entthronte König noch jahrelang in Entwürfen
und Plänen , sein Reich wieder zu erwerben , sei es selbst durch
einen großen Völkerkrieg . Die Königin Marie hat diesen Be¬
strebungen stets fern gestanden , und es ist selbst von einem
so überzeugten Anhänger des Weifenhauses , wie dem Gene¬
ral Dämmers , zugegeben worden , daß sie mit den Zielen
und dem Verhalten der leitenden Persönlichkeiten in der Um¬
gebung des blinden Königs nichts weniger als einverstanden
war . Charakteri st isch für diese ihr zur höchsten Ehre
gereichende Denkweise ist eine Aeußerung, die sie vor
nicht langer Zeit zu Karl Sonntag getan hat : „Krieg ! ?
Ein Krieg mit all seinem Gefolge , mit all
dem Eleüd und Jammer ? Wenn,mein Sohn
seinen Thron nicht aus andere Weise erhal¬
ten kann , durch gesetzmäßige Einsetzung , so
wünscheichihm den Thron gar nicht !"

Das Ableben der Königin wird in der halbamtlichen
„N oredd. A l l g . Zt g .

" mit folgenden Worten mitgeteilt:

„ Außer dem Hause Braunfchweig -Lüneburg trauern auch die

nahen verwandten deutschen Herrscherfamilicn von Sochsen-
Altenburg , Baden und Mecklenburg-Schwerin um die hoch-
betagte Fürstin. Auch unser Kaiserhaus nimmt an

dem Ableben der hohen Frau , die die Fügungen des Geschicks
mit ehrfurchtgebictender Würde getragen hat , innigen
Antei I .

" — Unter den Beileidstelegrammen an
die Familie des Herzogs von Cumberland befindet sich auch
ein solches von der deutschen Kronprinzessin . ^

Die Beisetzung der Königin wird etwa in acht
Tagen stattfinden . Aus Hannover und Braunschweig sind
Deputationen zur Beisetzung angekündigt . — Die Königin
hat über drei Millionen für Legate und wohltätige
Stiftungen hinterlassen , die Hannover zugute kommen sollen.
Die gemeinschaftliche Sitzung der städtischen Kolle¬
gien in Hannover wurde gestern vertagt . Me Stadt¬
verwaltung sandte ein Beileidstelegramm nach Gmunden.

Zur Wahlbewegung.
Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt offiziös : Wa schaben
uns dieKoloienbis jetztgekostet? Ms Frage
nach den Reichszuschüssenfür unsere afrikanischen und Süd¬

see-Kolonien , d . h . diejenigen , welche der Verwaltung durch
die Kolonialabteilung unterstehen , spielt im gegenwärtigen
Wahlkampfe eine große Rolle . Es mag daher interessieren,
genaue Zahlen kennen zu lernen . Nach Abzug der eigenen
Eingänge , aber unter Einschluß der an die Schutzgebiete ge¬
währten Darlehen und der Fehlbeträge waren ausgegeben
459 800 000 cU , hierzu tritt für 1906 die nach dem Etat be¬
willigten 122 Millionen cF , ferner der geforderte , aber nicht
bewilligte Nachtragsetat für die Expedition in Südwestafrika
29 200 000 die im Wege einer besonderen Kreditvorlage
anzufordernde Summe geschätzt aus 30 Millionen , macht
181200 000 -F , im ganzen rund 641 Millionen Hierzu
kommt der Asrikaionds mit 4 Millionen , macht zusammen
direkte Zuschüsse für die Schutzgebiete 645 Millionen
für 22 Jahre . Dis indirekten Ausgaben für die
Kosten der Stationäre der Postverwaltung und der Dampfer¬
subvention belaufen sich auf 31 400 000 cF . Würde diese
Summe namentlich den Unkosten für die Schutzgebiete bela¬
stet werden müssen, so käme die Gesamtanfwenduug auf
676 400 000 <U . Diese Belastung der 31 400 000 aufSchntz-
gebietrechnung ist aber unrichtig , da sie wie die Dampfersuö-
ventionen und die Kosten der Marine , welche den größten
Teil dieser Summe ausmachen , auch anderen handelspoliti¬
schen Zwecken dienen.

Ausländische Wahlhilfe.
Dem Zentrum ist das Heil widerfahren , für seinen

„ Wahlkriegsschatz" einen namhaften Beitrag von einem poli¬
tischen Freunde in England zu erhalten , und die „ Nordd.
Allg . Ztg .

" sieht sich veranlaßt , hiervon unter der Spitzmarke:
„Ausländische Wahlhilfe " Notiz zu nehmen, die Bemerkung
der „Köln . Volksztg.

" : „Hoffentlich finde dieses Beispiel bei
anderen Freunden des Zentrums im Auslande Nachahmung^
aber im Sperrdruck wiederzugeben . Wir vermuten , daß der
Spender ein biederer deutscher Zentrumsmanu ist , der sich
aus irgendwelchen Gründen jenseits des Kanals aufhält,
denn es ist mit der Reichstagsauflösung dem Zentrum doch
nicht so bitter Unrecht getan worden , daß das hilfsbereite
Mitleid eines Ausländers rege werden könnte , zumal im pro¬
testantischen, kühl urteilenden England . Sind doch selbst
nicht alle deutschen Katholiken mit dem neuesten Zentrums¬
kurse einverstanden . Me Wahlhilfe aus dem Auslande wird

für die Partei kaum sehr ergiebig werden ; sie bedarf der Geld¬
mittel wohl auch weniger als andere Parteien . Das wissen
die Zentrumsfreunde im Auslands so gut wie im Jnlande.

Das Trumpf -Aß Erzbergers.
„ Euer Ruhm ist nicht sein ! " An dieses Wort,

das der Apostel Paulus den „aufgeblasenen" Korin¬

thern schrieb , wird man erinnert , wenn man die sich häufen¬
den blamablen Erwiderungen und Widerlegungen liest , dis
des Herrn Matthias Erzberger Urteile über Kolonialsragen
von allen Seiten erfahren . Keiner seiner Behauptungen er¬

weist sich als zutreffend , und alle sind mit dem Makel

leichtfertiger Verdächtigung behaftet . Das gilt
auch von seinen Bemerkungen über die Zusammen¬
setzung und Amtierung des Kolonialrats,
dessen Mitgliedern er am 30 . November im Reichstage vorge¬
worfen hatte , sie benutzten ihr Amt , um sich durch unlautere
Machenschaften materielle Vorteile zuzuwenden.

Gegen diesen Vorwurf wendet sich der bekannte Afrrka-
forscher Pros . Dr . Hans Meyer, Leipzig , Mitglied des
Kolonialrats , in der „Täglichen Rundschau "

. Er weist zu¬
nächst darauf hin , daß von den 40 Mitgliedern des Kolonial¬
rats 21 überhaupt keine Erwerbsinteressen , die mit Kolonial¬
angelegenheiten Zusammenhängen , haben , und daß der Kolo¬
nialrat lediglich eine beratende Körperschaft ist, deren Be¬

schlüsse für die Regierung keinerlei bindende Wirkung , son¬
dern nur informatorische Bedeutung haben . Nachdem er Erz¬
bergers Unwahrheiten widerlegt hat , sagt Prof . Meyer : „Das

sind die drei Punkte , die Herr Erzberger zu einer von sitt¬

lichem Pathos getragenen Anklage gegen die unlauteren

Praktiken des Kolonialrates zusammengefaßt hat . Und wc^
bleibt bei Beleuchtung von all diesen Beschuldigungen üörrg .-

Nichts als V e r d ä ch t i g u n g e n und V e r l e um dün¬

gen ohne Grund u n d J mh-a^ -t - §as Stück-



paßk sich vortrefflich in das ganze System Mramonkaner Po¬
lemik Erzbergerscher Observanz ein. Er verklausuliert seine
Anwürfe zwar mit „Ich war nicht selbst dabei . . . , ich weiß
nicht genau, ob . > . , ich will es nicht fest behaupten . . ich
will es nur audeuten . . .

" usw. , aber die angeblichen Tat¬
sachen seiner Anklagen läßt er dennoch bestehen . Auchhier
wie zu den meisten seiner sogenannten
„ Skandal -Enthüllungen " verfährt er nach
dem Grundsatz : „ Immer frech draus los ver¬
bau 7uü eck, .etwas bleibt doch immer hängen ! "

Katholiken gegen das Zentrum.
Man ist daran gewöhnt , die großen Gegensätze im

Zenirumslager , die nur durch die Macht des konfessionel¬
len Gedankens in Schach gehalten werden, von Zeit zu
Zeit Hervorbrechen zu sehen, und mißt solchen inneren
Zwistigkeiten mit Recht nicht viel Bedeutung bei . Wenn
solche Gegensätze aber so tief greisen , daß sie zu Ver¬
schiebungen in der Kampfstellung führen und überzeu¬
gungstreue katholische Verbände oder gar frühere Zen¬
trumsabgeordnete ins andere Lager treiben, so werden sie
als Beweise , wie sehr das Zentrum den Bogen überspannt
hat, doch von Erheblicher Bedeutung . Wir wollen nur
einen derartigen Fall pnführen . Im 4 . hannoverschen
Wahlkreise Osuabrück-Bersenbrück-Aburg ist der frühere
Zentrumsabgeordnete Baron v . Korss gegen den Zen-
trumskandidaten Schwed-tmann und für den von ihm bis¬
her in fünfzehnjähriger Degnerschast bekämpften natio-
walliberalen Kandidaten Wamhoff aufgetreten . Herr v.
Korff wandte sich gegen die Auffassung,
als müsse ein überzeugter Katholik dem
Zentrum an ge hören (die anderen Katholiken ver¬
teilen sich bekanntlich übxr alle Parteien ) mit folgenden
.Ausführungen:

„Meine Herren ! Lange Zeit habe ich derZentru ms-
fraktion angehört , mit Freuden habe ich gekämpft
für die Parole : .Wahrheit, Freiheit , Recht- Ich verehre
noch heute die Partei des Zentrums von damals , als
sie, eine Perle der deutschen Nation , groß dastand, unter
der Führung eines Mndthorstz eines Mallinckrodt, eines
Schorlemer . Ich ehre den Arbeiter , auch der Arbeiter
soll sein Recht haben, aber das Zentrum geht immer
mehr von rechts nach links. 8 Kandidaturen von
Arbeitersekretären sind die neueste Erscheinung desselben.
Achtung vor ihnen , allein diese Arbeitersekretär-Kandida-
turen sind ein weiteres Symptom dafür, daß das Zen¬
trum unter Verleugnung konservativer Grundsätze im¬
mer mehr in das demokratische Fahrwasser hin¬
eingelangt ist- Und darum sage ich : Früher hieß es : Um
ein guter Katholik zu sein , muß man dem Zentrum an-
gehören ; heute aber sage ich — und das möchte ich be¬
sonders auf dem Lande verbreitet wissen — : Man kann
ein sehr guter Katholik sein , ohne dem
Zentrum anzugehören ."

Derntzurgs Rede über die Kolonien.
Die Fortsetzung des Vortrags findet der Leser in der 3.

Beilage.

Huslanü.
Zur Ermordung des Generals Pawlov.

Die Errn o rdun g P aw lo ws hat in den Hofkreisen
einen geradezu niederschmetternden Eindruck gemacht und
das Vertrauen zu Stolypin stark erschüttert. Man wirft
dev politischen Polizei Unfähigkeit und irreführende Be¬
richterstattung über den Stand der revolutionären Bewe¬
gung vor , da in amtlichen Berichten die Terroristen längst
für „ansgerottet " erklärt wurden . .

Ueber Pawlow lesen wir in der „N . Fr . Pr ." : „Die
Revolutionäre haben sich diesmal einen Mann von
besonders verabscheuungswürdiger Gesinnung,
einen Blutmenschen ausgesucht, dessen Schicksal in
niemandem Rührung , in niemandem Bedauern erzeugen
tmrd. Jedes despotische Schreckensregiment, sei es das
eines Einzelnen oder das der Masse, erzeugt den Typus
des Blutrichters , der mit allen Mitteln das Recht, soweit es
vorhanden ist, zu beugen sucht , der seinen Berus nicht in
dem wohlbegründeten Schutz der Gesellschaft gegen einen
Uebeltäter , sondern in dem Schutz des oder der Uebeltäter
gegen Len Unabhängigkeits - und Freiheitsdrang der Ge¬
sellschaft findet . So hat das Schreckensregiment Jakobs II.
m England die blutgierige , furchtbare Gestalt des' Lord
Jeffreys hervorgebracht. In den berühmten „blutigen
Assisen" hat er Hunderte von unschuldigen, glaubensstarken
Nonkonsormisten und Presbyterianern hängen, verbrennen,
vierteilen lassen, Hunderte wie Negersklaven zusammen¬
gepfercht , nach Jamaika oder in andere Kolonien verschickt.
Dieser Mann , dessen stierer Blick , dessen wutschäumender
Mund den Schrecken jedes Zeugen erregte, ist an diesem Merk¬
mal erkannt und vor dem Einzug Wilhelms von Oranten hin¬
gerichtet worden. Eine solche Henkernatur hatte auch Fou-
guier-Tinville , der Ankläger des Revolutionstribunals . Wäh¬
rend bei diesen Figuren vergangener Jahrhunderte ein ge-
lvisses Pathos zu finden ist, eine verzerrte, aber dennoch zur
Leidenschaftaufstachelndegroße Idee , ist die Gestalt Pawlows
die des kühlen , gemütlosen, keiner inneren Regung fähigen
Nachrichters. Er hatte die nervenlose Grausamkeit eines
Mannes , der die Gewalt über Menschen will und sich durch
nichts von der Befriedigung dieses Wunschesabbringen läßt,
am wenigsten durch Abneigung vor Blutvergießen , das sein
Temperament nicht einmal zur Wallung brachte . Er machte
sogar den Eindruck einer unnatürlichen Blutgier . Er hat
den Strafexpeditionen , die in die baltischen Provinzen ge¬
schickt wurden, unbeschränkte Vollmacht gegeben, Rebellen
ohne Untersuchunghinrichtenzu lassen . Pawlow hat in Riga
das fürchterlicheSchauspiel gegeben, daß man Kinder hin¬
richten ließ ; er hat das Gnadengesucheiner Mutter so logge
unberücksichtigt gelassen, bis ihr jugendlicherSohn hingerichtct
war . Auch ist sein Name unauflöslich mit den famosen Feld¬
gerichten " verbunden, dis als Standgerichte nur den Tod
als Strafe kennen , bei denen es keine Begnadigung , keinen
Aufschub gibt, deren freisprechende Urteile er — kassieren
ließ. Er wurde beschuldigt, das Ueberreichen von Gnaden¬
gesuchen verhindert zu haben. Sein Matz war voll und
seine Taten schrien zum Himmel . Jetzt hat dieser Mann
sein unmenschliches, von moralischen Verbrechen erfülltes
Leben geendet. Der Tod , den er über viele Unschuldige so
leichtherzig, so kaltblütig verhängte, hat nun auch ihn er¬
saßt. Er hat mit seinem Leben für die Leiden, für die
Trauer bezahlen müssen , in die er viele Hunderte von Fami-

Äen , Von Männern , Weibern, Greisen und Kindern ge¬
kürzt hat. "-

' " " Me Regierung sfi entschlossen , sich durch das Akten¬
tat aus Pawlow sowie durch die nach dem Attentat von den
Terroristen vorgenommene Verteilung von Flugblättern , in
denen eine neue Serie von Attentaten angekündigt wird , nicht
einschllchtern zu lassen , sondern schärfste Unter¬
drückungsmaßregeln zu ergreifen . Es finden bereits
Massenverhaftungen statt . Da General Reinbott in Moskau
unentbehrlich ist, so wird der Stadthauptmann von Rostow
am Don , der General Dratschewsky, wahrscheinlich zum Stadt¬
hauptmann von Petersburg ernannt werden. Dratschewsky
ist einer der ärgsten Reaktionäre.

Aus dem Leben des verstorbenen Schahs.

„Schah von Persien , König der Könige, der Schatten
Gottes , der Mittelpunkt der Wett, Brunnen aller Weisheit,
Sohn des Himmels , erhabenster Herrscher, dessen Fahne
die Sonne ist , Gebieter von Heeren, so zahllos wie die
Sterne , erhaben in seinem Ruhm wie der Planet Saturn,"
all das waren die Titel des trübsinnig dreinschauenden un¬
tersetzten Mannes , der nach langem Todeskampfe soeben
die Angen geschlossen hat . Er wird in der Geschichte fort¬
leben als der letzte jener absoluten persischen Herr cher , als
ein Nachfolger jenes Lerxes, der das widerspenstige Meer
geißeln ließ ; aber jene Allmacht des Despoten, vor der die
freien Griechen eine staunende Bewunderung hegten , sie
war doch in diesem letzten der „Großkönige" jämmerlich zu-
sammengeschrmnpst und trug nur noch -dazu bei,, seine Per¬
sönlichkeit in einem exotischen und merkwürdigen Lichte er¬
scheinen zu lassen . Denn dieser „Herr über Leben und Tod",
in dem doch der sagenhafte Glanz orientalischen Selbst-
herrschertums verkörpert sein sollte , benahm sich, wenn
er in ein europäisches Milieu eintrat , wie ein naives Kind,
wie ein gutmütiger , zu Späßen aufgelegter Fremdling,
verriet beständig seine Neugierde , seine Eitelkeit , sein Er¬
staunen über die moderne Kultur . Eine gewisse Gutmütig¬
keit und Umgänglichkeit des Charakters, mit Freigebigkeit
gepaart , das waren die hervorstechenden Eigenschaften in
seinem Wesen. Er ließ alles gehen, wie es ging , wenn er
nur Geld hatte . Dabei war er von aller Maßlosigkeit der
Wünsche weit entfernt und für einen orientalischen Herr¬
scher einfach und mäßig , trank meistens Tee , hatte in
seinem Harem nur sechzig Frauen , gab wenig aus Klei¬
dung und nicht viel auf Reinlichkeit, begnügte sich bei Tisch
mit drei Gängen und arbeitete zum Vergnügen in seinem
Gärten . Das Geld freilich gab er trotzdem mit vollen Hän¬
den aus ; sein Vater war recht sparsam gewesen und hatte
nach orientalischer Art seine Schätze nicht in Bankschetnen,
sondern in Golomünzen, kostbaren Steinen und merkwür¬
digen Preziosen in seinem Palaste aufgehäuft . Muzaffer -ed
Din aber war recht unangenehm überrascht über die ver¬
hältnismäßig geringen Summen , die schließlich diese als
märchenhaft gepriesenen Reichtümer darstellten , und er
hat gar vieles von diesen Kostbarkeiten zu Geld gemacht,
Wenngeichnoch immer ein Abglanz der sagenhaften Schätze
in den Prunkgemächern zurückblieb . Der Schah war ein
außerordentlich nervöser Mensch'

, dem alle Zeremonien ver¬
haßt waren . Am Tage seiner Krönung lief er plötzlichseinen
Ministern fort , warf den schweren Krönungsornat ab und
setzte sich in Hemdsärmeln auf die Treppenstufen im Korri¬
dor, die Krone noch auf dem Kopse. „Mir ist so schrecklich
heiß , und das Ding da," sagte er , in dem er die Krone ab-
nahm und auf die Erde legte , „ist so schwer . Ich, hoffe doch,
daß ich das niemals wieder auszusetzenbrauche." Bei einer
andern Gelegenheit warf er seinen mit großen Diamanten
verzierten Herrschermantel ab , schleuderte ihn in eine Ecke
und ries : „Ich mag mich nicht mit solchen schweren Dingen
beladen . Laßt die Steine abnehmen ." Fünf Stunden täglich
widmet sich der Schah den Regiernngsgeschäften , aus seiner
Pfeife rauchend hörte er die Vorträge seiner Minister an,
Unterzeichnete Dokumente und diktierte Briefe . Die übrige
Zeit des Tages war seinen mannigfachen Liebhabereien
gewidmet . Seme Vorliebe für das Photographieren stand
obenan ; stets begleitete ihn auf seinen Wegen ein Photo¬
graph, und auch er selbst war im Anfnehmen von Bildern
sehr geschickt . Bei seinen Besuchen in Europa verwandelten
sich die Räume , in denen er seine Wohnung bezog, rasch in
photographische Ateliers , in denen Apparate , Platten und
Bedarfsartikel aller Art yerumlagen . Auch an Automobilen
hatte er großen Gefallen und bestellte sich in London gleich
ein halbes ' Dutzend Motorwagen - Ms sein erstes Automobil
in Persien ankam, eilte der Herrscher augenblicklich, das
Wunderding zu beschauen, und wollte , daß es
sofort in Bewegung gesetzt werde. Man wagte
einzuwenden, daß kein Alkohol zum Entzünden des Brenners
im Palast wäre. Da rief der Schah, der das Weinverbot
Muhameds Loch nicht ganz so treu gehalten zu haben scheint,
wie man von ihm rühmte, ganz aufgeregt aus : „Was ? kein
Alkohol? nun und mein 1868 er Fine Champagne . . . ? " Man
holte schleunigsteine Flasch aus dem Keller. So wurde das
erste Automobil des Schahs mit einer Flasche Fine Cham¬
pagne Zu 20 -U angezündet. Auch für Gartenarbeiten hatte
der Schah viel Interesse und war ein glänzender Schütze,
der durch eins emporgeworfene Münze mit unfehlbarer Si¬
cherheit ein Loch schoß. Für geistige Genüsse, besonders für
Musik, war er sehr empfänglich und konnte auch selbst etwas
Klavier spielen, obgleich ihm mit seinen kurzen Fingern ein
kräftiger Anschlag nicht gelingen wollte. Bei theatralischen
Vorstellungen war er ein Freund des leichteren Genres . Eine
klassische Aufführung der Comädie Franyaice verließ er schon
nach wenigen Minuten ; aber an Ausstattungsstücken mit
Balletts und Aufzügen fand er viel Gefallen, sah sich die Pa¬
riser Schönen genau durch den Opernguckeran, rauchte dazu
eine Menge Zigaretten und klatschte laut Beifall . Durch
seine Liebhabereien, sein ungezwungenes Benehmen und
seine Gutmütigkeit hat er sich während seiner verschiedenen
Reisen in Europa besonders die Liebe der Pariser errun¬
gen , die ja für exotische Herrscher überhaupt ein besonderes
Faible haben und bald herausfanden, daß der Schah kein
Spaßverderber war . Cr sparte nicht mit dem Gelde, gab
wahrhaft königlicheTrinkgelder und ließ sich bei seinen Ein¬
käufen alles und jedes ausschwatzen - Von einer Fahrt durch
die Stadt kam er dann mit den seltsamsten Dingen beladen
heim ; Seidenaffen und Mandolinen , Phonographen und Ta¬
pisserien, alle erdenklichen Sachen, die ihm gerade ausfielen,
hatte er erstanden und bar bezahlt. Die 10 oder 12 Millio¬
nen, mit Lenen er auf solch eine Reise ging , schmolzen schnell
an der europäischenSonne , und die Frage , die ihn während
seiner ganzen Regierungszeit wohl am meisten beunruhigt
Hatz die Frage nach dem nötigen Gelds , trat dann wieder an
ihn heran. Muzaffer-ed-Din hatte auch Sinn für Komik,
der sich freilich in einer für feine Umgebung bisweilen recht
unangenehmen Weife äußert. So ließ er sich in Paris einen

Zahnarzt kommen , da er Zahnschmerzenhatte ; aberbeim An. i
blick der Instrumente erschien es ihm doch besser , diese son¬
derbaren Gegenstände nicht an seinen eignen Zähnen zu pro - >.
bieren, und er meinte daher, der Zahnarzt solle doch lieber ^
seine Geschicklichkeit an den Mitgliedern seines Gefolges zch p
gen, von denen viele sehr schlechte Zähne hätetn. Auf diesef
Anregung hin aber machten sich die anwesenden Perser schleu- b
nigst aus dem Staube , worauf der Schah leise lächelte und ,!>5
den Zahnarzt entließ. Ein andermal ließ er seinen ehrwür - L
Ligen und recht wohlbeleibten Großvezier, der nicht radeln»
konnte, auf ein Fahrrad steigen und vergnügte sich an den,M
Anblick des alten Herrn, der sogleich herunterfiel. Dafür»
aber war er auch seinen Höflingen ein gnädiger Herr, deck
ihnen zwar keine Gehälter bezahlte, aber ihnen Gelegenheit tz
gab , sich bei Einkäufen schadlos zu halten, ungeheure Prozente
zu berechnen und ihr Schäfchen ins Trockne zu bringen.

Aus dem Kroßßerzogium.
Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichsn versehenen OrigtnalbcrW»

W Nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»
über lokale Vorkonmimffe sind der Redaktion stets willkommen

" Ldekbrrrg , 11. Jan^
* Hoftrauer. Wegen erfolgten Ablebens der Königs

Marie von Hannover , geb . Prinzessin von Sachseu- Allen-
burg, Herzogin zu Sachsen, wird bei hiesigem Hofe von,
heute an Trauer puf vier Wochen angelegt , und zwar für
Herren in einer, für Damm in drei Abteilungen.

* Beschränkungder Handarbeitsstunden. Der Stadtra : I
wird sich in seiner nächsten Sitzung mit folgendem Antrag zu!
beschäftigen haben:

Magistrat und Stadtrat wollen sich mit einer Be->
schränkung des Handarbeitsunterrichts auf vier Stunden!
wöchentlich in allen Klassen der Stadtmädchenschulenund!
der Volksmädchenschulenund mit der Teilung starker!
Klassen für den Handarbeitsunterricht in diesen Schulen!
einverstanden erklären. !

Die durch Beschränkungdes Handarbeitsunternichts frei!
werdenden Stunden sollen zum Teil Zur Entlastung der!
Schülerinnen , zum Teil zur Erweiterung des allgemeinen!
Unterrichts verwandt werden. Die Zahl der Wochenstunden I
wird herabgesetzt : 1 . bei den Stadtmädchenschulenin der 1.!
und 2 . Klasse von 34 auf 32, in der 4 . und 5 . Klasse von 32!
aus 30 und in der 7 . Klasse von 27 auf 25 Stunden ; 2. in!
der Volksmädchenschulein der 2 . Klasse von 34 aus 32 Stun -s
den und in der 5 . und 6 . Klasse von 32 aus 30 Stunden.

* Die Vorschuleerhält einen eigenen Leiter. Dem Stadt -!
rat wird folgender Antrag vorgelegt:

Magistrat und Stadtrat wollen sich damit einverstan-j
den erklären, daß von Ostern 1907 an dem ersten Vorschul -I
lehrer ein Teil der leitenden Geschäfte für die Vorschule!
übertragen werde.

Die .beabsichtigte Maßnahme ist darauf zurückzuführen,tz
daß sich die Arbeit des Direktors der Oberrealschuledurch diel
immer größer werdende Schülerzahl ständig vermehrt hat/
Die Oberrealschule hat jetzt 319 Schüler, die Vorschule 251,1
im ganzen also 770 Schüler . In der Vorlage wird als letztes!
Ziel die vollständige, auch räumliche Trennung beider An
stalten hingestellt. Zur Zeit ist jedoch nur die Verwirklichung
des im Antrag ausgesprochenenGedankens beabsichtigt . Der
Direktor soll über die Vorschule übrigens die Oberaufsich,
behalten. In der äußeren Stellung des ersten Vorschullehrers!
tritt deshalb auch keine Aenderung ein ; mit Rücksicht auf die
größere Verantwortlichkeit ist jedoch eine Zulage von 300 -F
in Aussichtgenommen.

* Der Unterweser-Unteremskanal. Aus Oldenburg
läßt sich der „Hann. Cour.

" gestern telegraphieren: Von zu- . ,
',

ständiger amtlicher Seite wird die Nachricht eines Ber-
liner Blattes , wonach der Großherzog ein kaiserliches Ver¬
sprechen Erhalten habe , daß ein Kanal von der Unterwefer
über Oldenburg-Dörpen zum Dortmund-Emskanal gebaut
werden soll, für absolute Erfindung erklärt. Da-i
nach hinge die gestrige Mitteilung eines hiesigen Blattes^
die man auf die Regierung zurnckzuführenmüssen glaubte,
vollkommenin der Luft.

* Das Wiemkeusche Haus Langestraße Nr . 71 soll dem-!
nächst abgebrochen und durch einen Neubau ersetzt werden.
Als neue Baulinie ist die gradlinige Verbindung zwischen
der nördlichen Ecke des Hauses Langestraße Nr . 68 und der
südlichen Ecke des Hauses Nr . 72 festgesetzt . Die Stadt will
die Gelegenheit benutzen und die ' Strahenlinis regulieren,
Dem Stadtrat wird deshalb der Antrag betreffend Grundj
stücksabtretungvorgelegt werden.

* Einen Herrenvortrag, zu dem auch Jünglinge von 16
Jahren an in ihrem eigensten Interesse dringend eingeladen
werden, hält im Naturheilverein am Donnerstag , d.
17. Januar , der durch seine Vorträge hier bestens bekannte
Schriftsteller Herr Siegert aus Bremen. Dieser Redner
wird das schwierige Kapitel der geschlechtlichen Aufklärung
in einer Form behandeln, die dem Ernst der Sache angemes¬
sen ist . Besonders zu empfehlen dürfte es sein, wenn die
Väter mit ihren Söhnen kämen . Der Vortrag beginnt sehr
pünktlich und wird voraussichtlich stark besucht werden. ^
Am Sonntag feiert der Verein in der bkudelsburg sein Stif¬
tungsfest.

* In Bremen verfielen mehrere Wählerversammlungen , die
von freisinniger Seite zugunsten des KandidatenHormanr
einberufen waren , dem Schicksal der Auflösung, weil die
Sozialdemokraten durch einen fürchterlichen Radau eine ord¬
nungsmäßige Weiterführung unmöglich machten.

* Der Brauer -Verband feiert am kommendenSonntag
im Vereinshaus an der Nelkenstraße sein diesjähriges Stif¬
tungsfest, bestehend in großem Festball. (Siehe Ins .)

* Der hiesige Stenographenverein„Gabelsberger " hält seine
Monatsversammlungheute in seinem Vereinslokal , „ Stedinger'
Hof

"
, hier , ab . (Siehe Ins .)
X Der mutmaßliche Uhrendjeb, den unsere Polizei un¬

längst hier verhaftete, leugnet — so wird uns geschrieben '

die ihm zur Last gelegten zahlreichen Uhrendiebstähle und
anderen Diebstähle noch immer . Doch wird durch sein LeE
nen der Verdacht gegen ihn nicht entkräftet. Er umgibt M
überhaupt nach jeder Seite hin mit Lügengespinsten, jedem
falls auch inbetreff seines Namens und seiner Herkunft, so daß
die Polizeibehörde dariiüee Gewisses auch noch nicht einmal
weiß. Daß die hier auSgeführten Diebstähle von ihm aus-
geführt sind , ist um so zweifelloser, als nach seiner Ver¬
haftung gar keine solche Diebstähle mehr vorgekommensind,
während vorher fast in jeder Woche ein solcher ansgefühu
wurde. Der Verhaftete scheint aber auch sonst noch manche»
auf dem Kerbholzzu haben und es ist daher verständlich , dav
er so hartnäckig sein Inkognito zu bewahren sucht.



* Der Kommandeur des 2. Bataillons des Oldcndurgischen
Infanterie -Regiments Nr . 91 , Major v . Below, ersucht alle

diejenigen ehemaligen Angehörigen des Bataillons , welche den

Krieg 1870/71 mitgemacht haben, um ihre Namensangabe. Der

Zweck soll sein , mit den Veteranen stets Fühlung zu halten, da¬

mit man sie bei besonderen Anlässen mit Einladungen usw . be-

denken kann . Da die alten Krieger durchweg den Kriegervereinen
anacbören, so wird es sehr leicht fallen, die Namen derselbenfest¬

zustellen."
zl Ehrung . Die Vorturnerschaft des Oldenburger Turner¬

bundes, die sogen . M i t tw o ch s r i e g e , ehrte am letzten Mitt¬

wochabend in feierlicher Sitzung im Vereinslokal drei ihrer mit
dem 1 . Januar d . I . aus dem Vereinsvorstande ausgeschiedenen
Mitglieder, nämlich Dümeland als Oberturnwart , Rig --

bers als Zeugwart und Iockheck als Turnwart , dadurch , daß
sie dieselben zum Zeichen der Anerkennung ihrer langjährigen
großen Verdiensteum die Vorturnerschaft zu ihren Ehrenmit¬
gliedern ernannte unter Ueberreichung je eines künstlerisch
ausgestatteten, unter Glas und Rahmen befindlichen Diploms.
Die Festrede hielt Oberturnwart Späth , und hatten Mitglieder
des Frauenturnvereins es sich nicht nehmen lassen , die Plätze der
Geehrten, sowie auch das Siegerbild Jockhecks ' in sinniger Weise
mit Kränzen zu schmücken.

* Seinen elften Kommandeur hat das 1 . Bataillon unse¬
res Infanterie -Regiments in der Person des Majors von
Petersdorff, bisherigen Adjutanten des 15. Armee¬
korps in Straßburg , erhalten seit der 1867 erfolgten Einver¬
leibung des Regiments in den preußischen Armeeverband.
Damals wurde Major von Napolski vom 6 . Branden-
burgischen Infanterieregiment Nr . 52 an die Spitze des Ba¬
taillons gestellt. Er befehligte das Bataillon im Kriege
1870/71 gegen Frankreich und wurde dann am 4 . November
1871 zum Kommandanten von Bitsch ernannt . Ihm folgte
Major von BockeImann, der 1867 aus dem 3 . Nieder¬

schlesischen Infanterie -Regiment Nr . SO als Kompagniechef
in das 91 . Regiment einrangiert worden war . 1875 erhielt er

seine Beförderung zum Oberstleutnant und wurde 1879 mit

der Führung des jetzigen Infanterie -Regiments Herzog
Ferdinand von Braunschweig (8 . Westfälisches) Nr . 57 in

Wesel beauftragt . Der nächsteKommandeur des 1 . Bataillons
war der beim Regiment stehende Major von Legat , welcher
als Chef der 4 . Kompagnie den Krieg 1870/71 mitmachte
und der später als Vorsitzender des Oldenburger Krreger-
bundes bekannt geworden ist und jetzt als Generalleutnant

z . D . in Breslau lebt , von Legat kam 1884 als Oberst¬
leutnant zum Füsilier -Regiment Königin (Schleswig -Hol¬

steinisches) Nr . 86 in Flensburg . Major Baron übernahm
nun das Bataillon und kommandierte es his zu seiner Beför¬

derung als Oberstleutnant im Jahre 1888. Sein Nachfolger
war Major Kettner , der vordem die 2 . Kompagnie des Re¬

giments gehabt hatte . Dieser stand bis zum Jahre 1892 an
der Spitze des Bataillons , um dann beim Stabe des Jnf . -Ne-

giments Nr . 98 in Metz die Stellung als Oberstleutnant ein-

Mnehmen . Der nächste Kommandeur war Major vonGoecking
vom Jnft .-Regt . Nr . 141 in Graudenz , der aber bereits 1894

in gleicher Eigenschaft zum 4 . Garde -Regiment zu Fuß über¬
trat . Major Eltze, der nun folgte , war langjähriger Kom¬

pagniechef im Regiment gewesen. Er behielt das Kommando
über das 1s Bataillon bis 1897 und übergab dasselbe , nach¬
dem er zur Disposition gestellt worden war , dem Major von

Heynitz, der aus dem Königin Elisabeth Garde -Grenad . -Re-

giment Nr . 3 nach hier versetzt worden war . 1901 kam dieser
als Oberstleutnant zum Stabe des 4 . SchlesischenInfanterie-
Regiments Nr . 51 in Breslau . Der jetzige Oberstleutnant,
und Kommandeur des Schlesischen Jäger -Bataiuons Rr.
6 in Oels , von Gontarb , war bis zum Jahre 1905 Kom¬
mandeur des 1 . Bataillons der 91er und bis vor kur¬

zem der Major von Woyna , der vordem beim 8 . Ba¬

dischen Infanterie -Regiment Nr . 169 in Lahr stand und

nunmehr Kommandeur des Landwehrbezirks 1 Olden¬

burg ist.
* Wissenschaftliche Vorträge . Es wird daran erinnert,

daß Herr Geh . Schulrat Dr . Stein am 14., 21 . und 38.

Januar (Montags ) Vorträge über „ Deutsche Geschichte
von 1848 bis 1871" und am 6 ., 13 . und 20 . Februar
(Mittwochs ) Vorträge über „Anfänge und Entwicklung
Nnssenschaftlichen Denkens " hält - Die Vorträge finden im

„Anton Günther " statt und beginnen 8,15 Nhr abends.
Sie sind in erster Linie für Lehrer und Lehrerinnen be¬

stimmt ; doch können auch weitere Kreise daran teil¬

nehmen . (S . Inserat .) Der erste Bortrag findet Montag,
den 14. Januar , abends 8,15 Uhr , im „Anton Gün¬

ther" statt . Als Eintrittsgeld erhebt die Lehrerkonferenz
„Stadt Oldenburg " für alle sechs Borträge 3 Mark , für

den einzelnen Vortrag 0,75 Mark . Karten sind am Ein¬

gänge des Saales zu haben.
X Hohe Preise. Dem Landwirt H . K . am Prinzessinweg

wurde dieser Tage für ein 5 Tage altes Kuhkalb der selten hohe
Preis von 120 ^ geboten , ohne daß er das Tier dafür weggab.
Ein solcher Preis ist das Zwanzigfachevon dem , was vor reichlich
30 Jahren für ein Kalb gezahlt wurde. Das Tier stammt aus
einer Prämienquene, die hier auf der letzten Ausstellung den

ersten Preis und Ehrenpreis erhielt. Für diese Quene wurden
K . unlängst 1000 ^ geboten, doch war sie dafür nicht verkäuflich.
Sie hat bei vollendeter Körperform ein Gewicht von etwa 1600
Pfund . Herr K . hat unter seinem Viehbestände noch mehrere
hervorragende Tiere . Im vergangenen Frühjahre verkaufte er
ein Rind für 470 Jl , das bald darauf für über 1100 .A. nach Ruß¬
land verkauft wurde. Ueberhaupt wird hier in der Umgegend der
Stadt in den Viehhaltungen vielfach Vieh angetroffen, wie es in
den Ställen auf der Marsch kaum besser zu finden sein dürste.

* Eine Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und
Stadtrats findet Dienstag , den 15 . Januar , statt . Die Ta¬
gesordnung ist sehr umfangreich . U . a . handelt es sich um die

Feststellung der Voranschläge . Nur einige Punkte haben ein
weitergehendes Interesse , z . B . Statut für die Grundsteuer
nach dem gemeinen Wert , Erhöhung des Schulgeldes usw . —
Es handelt sich bei der Einführung der Grundsteuer nach dem
gemeinen Wert nicht um die Erschließung einer neuen
Steuerquelle , sondern um die Umgestaltung einer vorhande¬
nen Steuer ohne Erhöhung des . Steueraufkommens , um
eine n eu eSteuersorm. An die Stelle des Zuschlags
zu der staatlichen Grund - und Gebäudesteuer soll eine selb¬
ständige Gemeindegrundsteuer treten , die Steuer nach dem
gemeinen Wert.

* Die Damenringkämpfe bei Doodt erregen weitgehendes
Interesse . Sehr beachtenswert ist auch das vorhergehende Spe-
zialitätenprogramm, in dem besonders die Kunstschützen hervor¬
ragen.

L- Elsfleth , 10. Jan . Das freisinnige Wahlkomitee des
2 . oldenburgischen Wahlkreises hatte heute abend eine Wähler¬
versammlung nach dem „Tivoli " Hierselbst einberufen , in
welcher Pastor ZimmerIi - Accum vor etwa 150 Wählern
über „Die bevorstehende Reichstagswahl " sprach. Nachdem
der Vorsitzende, Herr T a n tz e n - Heering , die zahlreiche
Versammlung begrüßt und sich mit einigen Worten gegen däs
illiberale Verhalten der Nationalliberalen in der gestrigen
Versammlung zu Jever ,

'sowie gegen eine Verun¬
glimpfung Pastor Zimmerlis in der Presse ge¬
wandt hatte , erteilte er diesem das Wort . In einstündiger,
feäelnder Rede betonte H . Zimmerst zunächst die Notwendig¬
keit eines entschiedenen Liberalismus , suchte dann das Ver¬
halten der Freisinnigen Volkspartei bei der Abstimmung
über den 29 Millionen -Zuschuß für die Kolonialverwaltung in
Südwestafrika zu rechtfertigen , warf ferner Streiflichter auf
die nationalliberale Partei und das Zentrum und sprach
hiernach über die Aufgabe des neuen Reichstags bezüglich der
Kolonialverwaltung (Selbständigkeit der Kolonien ) , der Ma¬
rine - und Landheerfragen (Sparsamkeit ) , der kulturellen
(Trennung von Kirche und Schule ) und sozialen Fragen (Wit¬
wen- und Waisenversorgung ) . Herr Zimmerst schloß seine
Ausführungen mit der Aufforderung , Männer in Len Reichs¬
tag zu senden, welche sich zum entschiedenen Liberalismus be- «
kennen. Donnernder Beifall lohnte den Redner.
Vom Vorstandstische machte hierauf Herr Schräge-
Braktz einige Bemerkungen zur Kandidatur Oetken,
den ein entschieden Liberaler nicht wählen könne,
weil er agrarisch und händlerisch angehaucht sei.
Der Vorsitzende, Herr Tantzen -Heering , knüpfte an
Schs . Ausführungen noch einige weitere Bemerkungen , welche
die Kandidatur Oetken (in Jever habe Oetken von 10 von
Herrn Tanhen gestellten Fragen nur eine beantwortet ) und
die Kandidatur Traeger betrafen . Letzteren forderte er die
Wähler auf , am 25 . Januar zu wählen . Eine Diskussion
fand , da sich niemand zum Wort meldete, nicht statt . Mit
einem Hoch auf das deutsche Volk und auf Albert Tmeger,
in das die Versammelten kräftig einstimmten , schloß der
Vorsitzende die Versammlung.

ts . Nordenham, 11 . Jan . Als gestern morgen der Lager¬
meister M . das Warenmagazin der D . D .-G . Nordsee betrat,
schlugen ihm dicke Rauchwolken entgegen . Auf unaufgeklärte
Weise muß wohl schon während der Nacht Feuer ausgekommen
sein . Glücklicherweise hatte der Brand noch nicht weit um sich
gegriffen; es gelang bald mit Hilfe der Dampsspritzen, seiner Herr
zu werden. Der aNgerichtete Schaden ist nicht bedeutend . Man
hegt die Vermutung, daß vielleicht durch die elektrische Leitung
sich das Feuer entzündet haben könnte.

vrurste Nachrichten unü letzte
vepeschen.

Eigene telephonische und telegraphischeBerichte die
„Nachrichtenfür Stadt und Land ".

Ter Fall Römer.
Köln , 10. Jan . Die Vertretung der Remscheid er

evangelischen Gemeinde hat in Sachen Roemer
nunmehr eine geharnischte Beschwerde an den Ober¬
kirchenrat gerichtet und diesen gebeten , nur auf die ihn:
vorliegende Beschwerde und auf nichts anderes hin . zu
entscheiden , also dm Erlast vom 12. Oktober entsprechend
abzuändern . Tie Eingabe schließt : Sollte der Oberkirchen¬
rat erneut zu erkennen geben , daß er nicht gewillt ist,
derartige rechtswidrige Eingriffe des Konsistoriums ge¬
bührend zurückzuweisen , so werden wir bis aufs äußerste
um unser Recht kämpfen . Die Gemeinde macht die kirch¬
lichen Behörden für alle bisherigen und noch entstehen¬
den Schäden verantwortlich.

Zum Thronwechsel in Persien.
London , 1l . Jan . Die Ansichten über die Politik

des neuen Schahs sind geteilt , aber im allgemeinen
wird angenommen , daß sie stark unter russischem Einfluß
stehen wird . Der Schah ist seit 14 Jahren nur in den
nordischen Provinzen , die an Rußland grenzen , ansässig

ewescn, von russischen Offizieren erzogen worden und
at auch eine ganze Anzahl Russen im Gefolge . Tie Haltung

gegenüber der vom verstorbenen Schah gegebenen Ver¬
fassung soll wenig freundlich sein . Man glaubt , daß er
das Parlament sofort nach Hause schicken wird , wenn
er erst einigermaßen fest auf den: Thron sitzt.

Interessant ist , daß dem neuen Herrscher gleich nach
seinem Regierungsantritt von den europäischen Banken
eine kleinere Geldsumme als Darlehen angebdten wurde,
um die ersten Ausgaben zu bestreiten , und daß dieses
Angebot auch angenommen wurde.

Marokko.
Madrid , 11 . Jan . Der Minister des Auswärtigen erhielt

eine Mitteilung , daß der Vertreter des Sultans in Tanger eine
Note an die diplomatischen Vertreter gerichtet habe , in der diese
ausgefordert werden, den Europäern das Ueberschreiten des
Weichbildes der Stadt Tanger zu verbieten. Nur hierdurch
könnten Unfälle vermieden werden, welche Unvorsichtige sich selbst
zuzuschreiben haben würden.

Tanger , 11 . Jan . Man glaubt, daß die durch Gebbas ein-
geschüchterten Stämme Raisuli keine Zuflucht mehr gewähren
werden, so daß die einzige Hoffnung für Raisuli die wäre, zum
Stamme der Benimessar bei Elksar zu flüchten , wohin ihn dir
Mahalla Marschschwierigkeiten halber nicht verfolgen würde.

Vom Kronprinzen von Serbien.
Belgrad , 11 . Jan . Bei einer gestern auf der Save abgehal¬

tenen Entenjagd erlitt das Motorboot , auf dem sich der Kron¬
prinz befand , ein Leck und begann zu sinken . Der Kronprinz und
die übrigen Jagdteilnehmer retteten sich durch Schwimmen nach
dem Ufer. Nach Belgrad zurückgekehrt , suchte der Kronprinz
sofort das Bett auf und erholte sich sofort vollständig von dem
Unfall. .

Ballon -Aufstiege.
Berlin , 10. Jan . Am Montag , den 14. Januar , finden

in den Morgenstunden internationale wissen¬
schaftliche B a l I o n a n f st i e ge statt . Es steigen Dra¬
chen , bemannte oder unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europas auf . Der Finder eines jeden unbe¬
mannten Ballons erhält eine Belohnung , wenn er der jedem
Ballon beigegebcnen Instruktion gemäß den Ballon und die
Jnstrumnte sorgfältig birgt und an die gngsbene Adresse so¬
fort telegraphisch Nachricht sendet.

WettervsZ 'ZussZge Mr Ssnnabena.
iHeute mittag hercmSgegehen in Hamburg.)

Schwache westliche Winde. Teilweise heiter. Keine erheb¬
lichen Niederschläge . Etwas wärmer.

WiltermlIsbeobachtimgeu in Oldenburg
ron A. Schul :. , Hof-Optiker.

Monat ^
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ft 4,6 ft 3,6

Hierdurch beehre ich mich anzuzcigen, daß ich
mich am hiesigen Platze, Humbolltstratze 7 » als

ZnsiAteur siir elektrische Mimen
niedergelassen habe. — Ich übernehme die Aus¬
führung und Reparaturen von Licht - und Krast-
anwg -'n jeden Systems und Umsanges, auch im
An ch .uß an das Elektrizitätswerk in Oldenburg;
ferner die Einrichtung von elektrischen Haustele¬
graphen, Fernsprschanlagen u . Blitzableitern nach
neuesten Erfahrungen , sowie die Lieferung sämt¬
licher elektrotechnischer Bedarfsartikel.

Langjährige Tätigkeit auf dein Gebiete der
Elektrotechnik jetzen mich in den Stand , ollen An¬
forderungen ' gerecht zu werden . Gerne stehe ich
jedem Interessenten mtt Kostenanschlägen, sowie zur
mbildlichenAuskunfterteilnug und Besprechungüber
auszuführende Anlagen zu Diensten.

Hochachtungsvoll

kick. Ollmann,
Ingenieur.

Im Ausverkauf:
Taschentücher , bestickt , Hohlsaum und

mit Buchstaben. Ferner weiße und
farbige Kinderfchürzen sowie Damen-
Zwi chemöKe.

Gebe Rabattmarken . "HMD

iuliuslkarmes„f»
Hroßßcrzogk . Theater.

Freilag , den 11. Januar 1907.
57 . Vorstellung im Abonnement.

Ein Sommernachtstraam.
Komödie in 3 Akten v . Shakespeare.

Deutsch von Schlegel u . Tieck.
Musik von Mendelssohn - Bartholdy.
Kassenofsnung 7 , Eintaß 7 ; ,; Nhr.

Aremer SLadWeaier.
Sonnabend , 12. Janr . : „ Ter Trom¬

peter v . Säckingen" .

kMillM - iMtziM
Todes-Anzeige».

Statt besonderer Meldung.
Oldenburg, 8 . Januar 1907.

Heute abend 6 ŝt Uhr entschlief
sanft meine liebe Schwester Marie
Merners im 77 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Ehting geb . Weiners.
Tie Beerdigung findet am Mon-

! tag. den 11 . . in Varel um I Uhr
jvom Kaffeehause aus statt.

Oldenburg , den 10 . Janr . 1907.
Heilte morgen entschlief nach
längerer , schwererKrankheit sanft
und ruhig unser lieber Vater und
Großvater , der frühere Schiffer

s . 6.
im M . Lebensjahre.

11m stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

Tie Beerdigung sinder anr
Dienstag , den 15. Janr ., morg,
9 Uhr, vom P . Fr . L.-Hostütat!
aus statt.

Danksagungen.
Für die Beweise herzlicherTeilnahme

beim Verluste unseres lieben Sohnes
sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank.
Eversten , 9 . Jan . 1907.

. G. Küpkcr und Frau.
Für die vielen BewiseherzlicherTeil¬

nahme bei dem Verluste unserer lieben
Mutter , sowie allen, die ihr . das letzte
Geleit gaben, sagen wir hiermit unfern

innigen Dank.
Im Namen der übrigen Angehörigen

E . Wendhausenund Frau
geb . v . d. Hamm. _

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres guten Va¬
ters , und für die vielen Kranzspenden,
sowie allen denen , die ihm das letzte
Geleit gaben, insbesondere Herrn Pa¬
stor Pleus für die trostreichen Worte

am Sarge des Verstorbenen, sagen wit
hiermit unseren

herzlichen Dank.
Bürgerfelde, den 11 . Januar 1907.

Ww. Fels und Kinder.
Allen denen , die unserer lieben Totst

ter , Schwester und Schwägerin da¬
letzte Geleit gaben und ihren Sarg so
reich mit Kränzen schmückten, sagen wir
unfern herzlichsten Dank.
_ W. Peters und Familie.^

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Sohns : Edde Claassen

Rechtsupweg. — (Tochter),: Karl Linde¬
mann, Ritzenbüttel. Max Blnmenthal.
Hoya. Regierungsbtumeister Berges,
Leer. W . D . Engelbart , Leer. F.
Gronewold, Aurich-Oldendorf. Blan-
kenforth, . Delmenhorst. Heinr . Büscher,
Garms . Peter Lüken , Fedderwarden.

Verlobt: Marie Johanne Schäfer,
Südgeorgsfehn, mit Weert Brunken,
Nordgeorgsfehn. Margareta Jausten,
Süd -Dunum , mit Peter Ravcling,
Barstede. Himke Jansfen mit Gerd
Jcmssen, Spekendorf. Gesine Hahnen¬
kamp , Marx , mit Gerhard Faß , Etzel.

Gestorben: Ww. Fr . Habenicht,
Leer, 71 I . Eppe Feldkamp. Jhrener-
kampen , 1 I . Anna Wiebe geb . Mül¬
ler , Eversten. 30 I . Amalie v . d . Walde,
Aurich, 56 I . Landgebräucher Hinrichs
Heyen Siebels , Sandhorst . 34 I . Frl.
Jda Biet . Elsfleth , 51 I . Jakob Fi-
scher , Norden... Gastwirt Julius Mel¬
cher . Weener, 49 I . Proprietär Marten
Reents , Jevep , 79 I . Johann Nttol.
Meinders , Oesterdeich , 56 I,,>

Edelweiß!
b. G. A. richtig d. E.
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Mein skjahrliß UM " nur einmal

rurückgesetrtei ' Aaren
beginnt

Mntlig ,
de« 14. Zmar.

IXIeillersMe.
Lsttülle - cretü!me§ - klsnelle.

Als besonders billig empfehle ich

Lolivsers glstts und gemusterte 8totks,
sehe passend für

Konfirmations - Kleider.
an lege ich nutzer den obigen Sachen

Won LMLLLM ßIrM in den Ausverkauf:

^ Ue ^ rlen ^Vsisswsrea,
liemdentuobe , vsisse l-sinen """

Ii8okrsug6, ? iquss8 , pak-ohsnris, Lstlrsugs
unü Küoli6nwä8o!is,

stwie Handtücher in de « mMensten Lvnlitnten.
KerLige Jamm - Wäsche und AnLerröcke.

Einzelne Hemden vnd Beinkleider sehr billig.
Da alles nur suis und rsslLv Qualitäten sind, eignen sich

obige Sachen ganz besonders für

Aussteuern.
Mzeliie Vsmstt - Oeäecke Wz nt» Preis.

Freitag und Sonnabend
werden die noch vorrätigen

Mler-, Kegen- «. SommermMtel,
Jacketts unä ^ deaäinäMel,

feriigen Losiumes , ^orgönröeke , Klüsen
ganz bedeutend unter Preis ausverkauft.

» Suckskin - un <1 paletotftotte . «

R - Mdlo.

Osräiueu
in ^ GLNrs und sr *GM>G,

ganz besonders preiswert,
komme « schon El ^? 0Ntag mit in den_

ausverkLllt . ^ 8

tiakLo,
Hoflieferant.

l
.
ülmiLleüe

,

HÄ ' «
L. G d L «MG Ecke Ritterstraße.

Mein diesjähriger

begilnli m

A « s « nka « f
AM" Dienstag , den 13 . Januar.

^ L» 88 teuei '
' Li'1i!reI:

Inlit '8, U «rsei>cri>iiI>teÄiial !tätc«, Ostt-Latin u . KsKunsßrBejiigel
Gerstenkorn u. Drelle . . . . . p . Mtr . 38, 45 48 , 55 , so Pfg.

Weiße gestr. Satin u. Damaste für
Bezüge, 140 u . 160 cm breit . . s

Betttnch -Halb-Leinen und Hemden-
tttche , 150 u. ISO cm breit . . .

Hewdentuche und Dowlas,
80 cm brcit . . . . . . ^ . s

^ 28, 36, 38 , 45 , 48 Pfg-

. 110, 140 160 Pfg.
96 S 116, 126 M-

90, 105 , 120, 160 Pfg.
: 76, 88, 95, 126 Pfg.

40, 45, 52, 56, 65 Pfg.
jetzt 32 , 35, 44, 46, 56 Pfg.
jetzt55 , 65 , 75 u. 86 Pfg.Weiße Pique-Parchend . . ^ I

Abgepaß e Handtücher in
Gerstenkorn u. Jaquard p . V-> Dtzd. 1 . 36, 1. 25, 2. 16, 2 . 75 «. 3 Wk.

in Teller- u. Taffentücher , p. VL Dtzd. 1. 26, 1 . 56, 2.— u . 2. 25 Mk.

Damen- und Kinder -Wäsche
Servietten n. Tischtücher in Leinen «. Maecsseide.

^
- . - Z -a ^ ÄLLLGLL E ^

Sämtliche Kleiderstoffe Blusenstoffe, Blnsenseide
und schwarze Kleiderseide

während des Ausverkaufs im Preise sehr errnätzigt.
NGSis unä rurüekgeselrte ideillensloffs

unter der Hälfte des sonstigen Preises.

Sämtliche Mouffeline ZslLl per Meter60 , 80 und90 Pfg.
Sämtliche Kleiderkattunedurchweg pcr MeterSO P g.

88mtliobs vsmen- u . Xinder Xonkelition u. Oslrkrsgen- unter Preis. "

k
.

0 dm 8 leäe,^ Ecke Ritterstratze.

Seide
in schwarz und farbig,

Ball- und Gesellschafts-Stoffe
kommen in großer Auswahl mit in den

8
. iiaklo,

Hoflieferant.
Oldenburg , Xasinopl- l,

IrrlLLsäs—
Se^elieknollen , Rotebeetenu . Petex-

sllieknolleu sind billig abzugcben
itambcrtistr . 27.

L . '

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt

kkeiar-llalleiÄkSs
MNen§tr.26

I» Pst. srtttt Lpkt8.R « t,
IS „ Wch ». Lsklk „

_ ckolr. 8 r-errror'.

veranlaßt mich, gern u kostenlos allen
Lungen - und hslrleidenäen mirzu
teilen, wie mein Sonn jetzt Lehr« , durch
ein einsaches . billiges uns ersolgrriches
Naturprodukt von seinem langwierigen
Leiben bcircit wurde.

K, SaumZsvtl . Gastwirt in Neudes
be> ^ ar sbad , ti

Le« oMorüich,: MttL-Llm p. Lwich M LtzetveLaLteu «! tüx4MAmüraterttetiiKhesösr ÄLLrcks. ----- Kot»tiK«sdrM Md̂ BeZaar L KLor^Qküenpura.
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Liur beiehstagswadl.
Nattonalliberale Partei . Wir weisen an dieser Stelle auf

die anberaumten Wahlversammlungen hin, in welchen der
Kandidat der Partei , Fabrikbesitzer Frhr . v . Hammerstein,
feine Wahlreden halten wird . Diese Versammlungen finden
wie folgt statt : Heute abend 8 Uhr zu Oldenburg : morgen
(Sonnabend ) nachmittag 4sH Uhr zu Jade , abends 8 Uhr zu
Rastede : Sonntag nachmittag 4 Uhr zu Ofen , abends 71/2
Uhr zu Wardenburg : Montag nachmittag 4H^ Uhr zu Tweel¬
bäke, um 8 Uhr zu Wüsting : Dienstag nachmittag 4s/2 Uhr
zu Osternburg , abends 7ŝ Uhr zu Hatten . Näheres siehe
Annonce in heutiger Nummer.

* Wahltelcgramme . Um die schnelle Beförderung der
Wahltelegramme genügend sicherzustellen , hat das Reichs-
Postamt die umfassendsten Vorkehrungen getrojfen . Sämt¬
liche Telegraphenanftalten , welche hei der Beförderung
von Wahltelegrammen beteiligt sind , müssen sowohl am
Tage der Wahlen , als auch am Tage der Ermittelung
des endgültigen Wahlergebnisses — im vorliegenden Falle
am 29 . Januar — mindestens bis 10 Uhr abends , erforder¬
lichenfalls länger , bis die Abtelegraphierung der Wahl¬
telegramme erfolgt ist, im Dienste bleiben . Nach der
Verordnung vom 2 . Juni 1877, betr die gebührenfreie Be¬
förderung von Telegrammen , sind Telegramme der Wahl-
kommifsare an das Reichsamt des Innern gebührenfrei.
Dagegen sind die von den Wahlkommissaren an Behörden
der einzelnen Bundesstaaten gerichteten Telegramme über
den Ausfall der Reichstagswahlen gebührenpflichtig . Die
von den Wahlkommissaren etwa an andere Reichs¬
behörden als das Reichsamt des Innern gerichteten
Wahltelegramme würden als gebührenfreie Telegramme
zu behandeln sein . Die Wahltelegramme an das Reichs¬
amt des Innern werden mit Vorrang vor allen
anderen Wahltelegrammen befördert . Zur Sicherstellung
des Fernsprechverkehrs sind sämtliche Fernsprech¬
anstalten, bei denen nicht ohnehin ununterbrochener
Dienst stattfindet , angewiesen worden , am Tage der Wah¬
len bis 12 Uhr nachts Dienst abzuhalten , sofern ein Be¬
dürfnis dafür vorliegt . Die Gesprächsverbindungen sind
nur innerhalb der festgesetzten Sprechbereiche zulässig.
Auf die von 9 Uhr abends ab hergestellten Verbindungen
finden die Vorschriften über den Nacht-Fernsprechverkehr
Anwendung.

* Der Landtagsabgeordncte Ahlhorn -Osternburg wird
am Montag aus dem Fürstentum Lübeck zurückkehren und
von Dienstag an jeden Tag im Herzogtum Versammlungen
abhalten.

lH Bad Zwischenahn, 11. Jan . Der seitherige Abgeord¬
nete für den 2 . oldenburgischen Wahlkreis , Herr Justizrat
Albert Traeger, hielt in Meyers Hotel am Donners¬
tagabend vor den zahlreich erschienenen Wahlberechtigten —
es mochten 300 Personen anwesend sein — einen längeren
Vortrag über die Auflösung des Reichstages und die Stellung¬
nahme und die Tätigkit der freisinnigen Partei . Lehrer
Wintermann- Varel eröffnete und leitete die Versamm¬
lung . Oberamtsrichter Bargmann empfahl nach Beendi¬
gung des Vortrages die Wiederwahl des bisherigen Abge¬
ordneten . Es wurde volle Redefreiheit gegeben,
von der nur Herr A . Meyer - Delmenhorst Gebrauch machte,
der seinen Freund und Parteigenossen Herrn Hug für die
Wahl vorschlug. Mit einem Hoch auf das -deutsche Vater¬
land wurde die Versammlung geschlossen . Da es bei Herrn
Traege r sich um einen alten Abgeordneten handelt und
deshalb seine Haltung bei den einzelnen politischen Fragen
bekannt ist , ist ein Eingehen auf seine Kandidatenrede nicht
nötig.

* Scefelp , 10. Jan . Die am gestrigen Abend in Mam-
mens Hotel abgehaltene Versammlung der national-
liberalen Wähler der Gemeinde Seefeld war sehr
stark besucht . Es wurde ein nationalliberaler Verein ge¬
gründet , dem fast alle Anwesenden vertraten und durch ihre
Unterschrift ihre Mitgliedschaft bekundeten. Sodann wurde
der Vorstand durch Zettelwahl , die Vertrauensmänner durch
Zuruf gewählt . Der Verein beschloß , in nächster Zeit auch
eine Versammlung in Neitland , in Heidemanns Gasthause,
abzuhalten . Als die Versammlung noch nicht beendet war,
fand fast zu gleicher Zeit in Mammens Saal noch eine Ver¬
sammlung statt , in der Pastor Zimmerli aus Accum
sprach und die von Herrn H e d d e w i g - Jericho präsidiert
wurde . Diese Versammlung war nur sehr schwach besucht.
Am Saaleingang waren von einem Freunde der nationallibe¬
ralen Partei mehrere Plakate mit folgenden Aufschriften an¬
gebracht: 1 . „Hut ab ! " 2 . Fleischuot . 3 . Oefsnung der
Grenzen , Tantzen -Heering . 4 . 2 Fuder Torf 12 und als
8 . ein kleines Gedicht in großer Schrift:

„ Albert Traeger und Paul Hug
Die sind uns beide nicht gut genug,
Für uns kommt nur in Frage einer:
Oekonomierat Oetken und sonst keiner.

"

Nachdem Pastor Zimmerli mit seinen Ausführungen zu
Ende war und ein Bürger aus Seefeld sich zum Worte mel¬
dete, wurde diesem das Wort abgeschnitten , worauf die Ver¬
sammlung geschlossen wurde . Aus der Versammlung heraus
wurde dem Kandidaten der nationalliberalen Partei ein leb¬
haftes Hoch gebracht. Von anderer Seite wurde auch dem
Kandidaten der freisinnigen Volkspartei , Herrn Justizrat
Albert Traeger , ein Hoch gebracht. Nachdem die auswärtigen
Herren nach Schwei abgefahren waren , blieb die Gesellschaft
noch längere Zeit in vergnügter Stimmung beisammen.

* Jade , 11 . Jan . Hier fand vorgestern nachmittag in
Oltmanns Gasthaus eine sehr zahlreich besuchte , recsin-
nige Vertrauensmänner - Versammlung statt . Für den
Wahlausschuß der vereinigten Freisinnigen referierte Herr
Kaufmann W a llh ei m e r - Oldenburg und gab ein an¬
schauliches Bild über die Gesamtlage im 1 . oldenburgischen
Wahlkreise . Sehr eingehend wurden Organisations - und
Agitationsfragen besprochen und der Gesamtplan für die
ReiäMagswahl festgclcgt . Die Wahlbeteiligung dürste in
den Gemeinden Jade und Schweiburg eine sehr lebhafte
werden und sind die Aussichten für den freisinnigen Kan¬
didaten sehr günstige.

L . Blexen. 9 . Jan . Heute abend fand hier in Siegholds

Gasthof „Blexer Börse " eine sozialdemokratische
Wahlversammlung statt , in der Paul Hug das
allgemein bekannte Wahlprogramm unserer Sozialdemo¬
kraten darlegte . Besonders wurde die freisinnige Volks-
Partei vorgenommen . Da Hug von vornherein wissen
konnte, daß ihm kein Gegner entgegentreten werde , so
war das Programm seiner Rede ganz seüien Zuhörern
angepaßt ; es wurde von den Anhängern anderer Par¬
teien ausgesprochen , daß man von Hug mehr erwartet
hätte . Die Versammlung war von mehr als 300 Per¬
sonen besucht und dauerte ca. 2 Stunden . Eine Debatte
fand nicht statt.

Jever , 10 . Jan . Von nationalliberaler Seite schreibt
man uns : Schon lange ist es her, daß sich hier ein so reges
Politisches Interesse gezeigt hat , als wie bei der jetzigen
Reichstagswahl . Die gestrige, von den Nationalliberalen
nach dem Konzerthaus einberufene Wählerverfammlung , in
der Herr Oekonomierat Oetken sein Programm entwickelte,
war überaus stark besucht . Es mochten 800 Personen an¬
wesend sein, die in den beiden Sälen des Konzerthaufes nur
mit Mühe Unterkommen konnten . Der donnernde , nicht
enden wollende Beifall , der Herrn Oetken nach Schluß seiner
Rede gezollt wurde , bewies, in wie hohem Maße er hier die
Sympathie der Wähler genießt . Konnte bis dahin der Ver¬
lauf der Versammlung als hochbefriedigend bezeichnet werden,
so war das weiterhin leider nicht der Fall . Gleich bei Eröff¬
nung der Versammlung hatte der Vorsitzende, Herr Medi¬
zinalrat Dr . Scherenberg, bekannt gemacht, daß der
Zweck der Versammlung lediglich der wäre , Herrn Oetken
seinen Wählern vorzustcllen . Eine lange Debatte sei nicht
beabsichtigt. Demgemäß würde es auch nur Herren aus dem
2 . oldenburgischen Wahlkreis gestattet sein, Anfragen an
Herrn Oekonomierat Oetken zu stellen, wozu jedesmal 10 Mi¬
nuten Redezeit zur Verfügung ständen . Hiergegen pro¬
testierte zunächst Herr Tantzen -Heering . Der frühere Reichs¬
tagsabgeordnete Herr Demmig aus Hannover , der als Aus¬
wärtiger von der Debatte ausgeschlossen war , ging weiter.
Er machte den Versuch, sich gewaltsam Gehör zu verschaffen
und den daraufhin ausbrechenden furchtbaren Tumult mit
seiner Hellen Stimme zu überschreien. Leider mutzte
Herr Demmig schließlich gewaltsam von
seinem Platz weggedrängt und so zum
Schweigen gebracht werden. Auf den aufgeregten
Herrn Demmig folgte der noch aufgeregtere Herr Sommer,
ein sozialdemokratischer Agitator aus Bant . Herrn Sommer
siel es nicht im Traume ein , die geschäftsordnungsmäßige
Redezeit von 10 Minuten innezuhalten , im Gegenteil , trotz
des energischen Protestes des Vorsitzenden gestikulierte und
schimpfte er lustig weiter , die nationalliberale Partei mit
allen möglichen schönen Bezeichnungen verunglimpfend . Als
Herr Schiel ihn von seinem Platze wegdrängen wollte , schlug
der edle Streiter Herrn Schiel mit der Faust auf die
Nase, worauf Herr Schiel in der Weise quittierte , daß er
Herrn Sommer mit gelindem Nachdruck vom
Podium beförderte. Herr Oekonomierat Oetken sprach
in feinem Schlußwort sein tiefstes Bedauern darüber aus,
daß die Versammlung infolge dieser tumultuarischen Szenen
einen so wenig befriedigenden Verlauf genommen habe.
Wir können uns diesen Worten des Herrn Oekonomierats
Oetken nur anschließen. Mit Herrn Sommer wollen wir
uns Wester nicht beschäftigen. In bezug auf die Persönlich¬
keit des Herrn Demmig aber müssen wir sagen, daß wir es
nicht für möglich gehalten haben , daß Herr Demmig so
Wenig parlamentarische Schulung im Reichstage gelernt hat.
Wir müssen uns Wundern, daß der Freisinn glaubt , für seine
Sache Propaganda machen zu können mit einem Herrn , der
in Versammlungen anderer Parteien nicht einmal das Haus¬
recht respektiert . ^

Ein jeverschcr Wähler.

Liu aen WsblkSmxlrn im 1 . olÄenburgijÄien
Wahlkreis.

Eutin , 10. Jan.
lieber die Versammlung , in welcher sich der Landtags¬

abgeordnete Ahlhorn den Eutinern vorstellte , darf gesagt
werden , daß er in Eutin einen ganz vorzüglichen
Eindruck gemacht hat . Die Ruhe und Vornehmheit , mit
der er austrat , stach angenehm ab gegen die Hast und Er¬
regung , ohne die viele bei den Wahlkämpfen nicht auszu¬
kommen glauben , auch gegen das Verhalten des sozial¬
demokratischen Redners (Landtagsabgeordneten Zeidler ) .

Schon die einleitende Rede des Abgeordneten V 0 ß bot
viel Interessantes .. In der Versammlung waren neben den
Sozialdemokraten , meist reiferen Alters , die sich „ parla¬
mentarisch " zu benehmen wußten , eine die Galerien in
großer Zahl füllende Schar junger Leute , die durch eine
große Reihe von dummen , ungehörigen Zwischenrufen er¬
folgreich bemüht waren , die Verhandlungen zu stören und —

sich als politisch unreif zu beweisen.
Den Vorsitz führte der Landtagsabgeordnete V 0 ß . In

kurzer , schneidiger, eindruckssicherer Rede besprach er die
jüngsten politischen Vorgänge und die Vorgeschichteder Kan¬
didatur Ahlhorn . Er ließ keinen Zweifel darüber , daß er
diese warm vertrete . Mit Spannung hörten die National¬
sozialen, hörten auch diejenigen , die ein wenig hinter die
Kulissen zu sehen gewohnt sind, zu . Es hieß doch , man habe
Befürchtungen , ob die Nationalsozialen treu zur Fahne stehen,
ob sie geschlossen für den Abg. Ahlhorn eintreten würden . Wer
solche Bedenken hatte , für den mußte es Interesse haben, die
Stellungnahme des Abg . Voß kennen zu lernen , weil sein
Einfluß auf die Nationalsozialen des Fürstentums Lübeck ein
sehr großer ist . Nach seinen gestrigen Ausführungen hat man
als feststehend anzunehmen , daß er für die Wahl des Land¬
tagsabgeordneten Ahlhorn alles tun wird , was ihm möglich
ist . Noch mehr : Man darf sagen, daß die Nationalsozialen
des Fürstentums ihre ganze Kraft für Ahlhorn einsetzen
werden.

Ahlhorn hat hier sehr glücklich debütiert . Das Pro¬
gramm , das er darlcgte , ist den Lesern aus den Berichten
über gleiche Versammlungen bekannt.

Wir sind verwöhnt im 1 . oldenburgischen Wahlkreis . Bei
der letzten Reichstagswahl hörten wir lauter erstklassige Red¬
ner und bedeutende Politiker : Naumann , Damaschke,

Wangenheim , Rösicke , Liebermann. Ein ss
glänzender Redner ist Herr Ahlhorn nicht. Er spricht ruhig,
fast ein wenig langsam , aber überzeugend und eindrucks¬
sicher . Man hat den Eindruck, daß er so spricht, wie es ihm
ums Herz ist . Man glaubt ihm . Hin und wieder kam
dieser Glaube an die Worte des bei aller Bescheidenheit sich
seines Wertes bewußten Mannes lebhaft zum Ausdruck, so,
als er betonte , daß er sich in der Liebe zum Volke und zu
seinem Vaterlande von niemandem übertreffen lasse. Ist
Herr Ahlhorn also auch kein Redner wie Naumann , dem nach
den ersten 10 bis 20 Sätzen die Herzen aller Hörer zufliegen,
so gewann er doch nach und nach augenscheinlich eine Gruppe
des Saales nach der anderen . Es war interessant , zu beob¬
achten, woher in den einzelnen Fällen die Zustimmung kam.
Wir können feststellen, daß , vielleicht mit Ausnahme der
Sozialdemokraten — alle Parteien daran beteiligt waren.

Dre Sozraldemokratie begeht in ihrem Kampfe gegen
den Abgeordneten Ahlhorn recht häufig Ungeschicklichkeiten.
Wieviel Stimmen man den Liberalen durch die von so¬
zialdemokratischer Seite inszenierten skandalösen Szenen
in Birkenfeld gesichert hat , läßt sich einstweilen garnicht
schätzen . Auch gestern war der Vertreter der Sozialdemo¬
kratie und des sozialdemokratischen Kandidaten StellinK
Landtagsabgeordneter Zeidler , nicht glücklich . Mehrmals
brach die Versammlung während seines Vortrages , in
dem er auch die Tätigkeit Ahlhorns als Landtagsabge¬
ordneter und Gemeinderatsmitglied herabzusetzen suchte,
in schallendes Gelächter aus . Es wurde dem Abg . Ahl¬
horn sehr leicht , alle diese Angriffe zu widerlegen . Herrn
Zeidler machte dies anscheinend so nervös , daß er zu Aus¬

führungen Ahlhorns in der ' bekannten Weise mit dem

Finger auf seine Stirn deutete , eine Taktlosigkeit , die
um so schwerer ins Gewicht fällt , als die Herren Uhlhorn
und Zeidler doch zusammen im Landtage sitzen.

Eine Wertsteigerung erfuhren die Verhandlungen
durch das Eingreifen der Sozialdemokratie also nicht,
wohl aber nützte Herr Prof . Schuster denselben sehr . Er

brachte das Gerücht zur Sprache , wonach im Falle einer
Stichwahl zwischen den Bündlern und den Sozialdemo¬
kraten der Abg . Ahlhorn den Sozialdemokraten wählen
würde . Herr Ahlhorn bestritt sofort, dies gesagt zu
haben , und vervollständigte seine Erklärung auf eine neue
Anfrage des Prof . Schuster dahin , daß er im Falle einer
Stichwahl zwischen dem Freiherrn v . H-ammerstein -Aben-
kheuer und dem Sozialdemokraten Stelling den Frei¬
herrn v . Hammer st ein wählen werde . (Allseitiges,
lebhaftes Bravo !) Damit ist den Gegnern der Kandidatur
Uhlhorn ein giftiger , gefährlicher Stachel aus den Händen
gewunden . Die von Wahrhaftigkeit getragenen Erklä¬
rungen des Abg . Ahlhorn haben diesen Gerüchten schnell
das Lebenslicht ausgebkasen . —

Wir sprachen während des Vortrages mit Angehörigen
des Bundes der Landwirte und fragten , ob es wahr
sei, daß die „Eutiner Bündler" aus die Aufstel¬
lung des Freiherrn v . Hammerstein (nattonalliberal ) ge¬
drängt hätten . Sie behaupteten , Beschlüsse seien noch nicht
gefaßt , sie würden sich erst am Sonnabend mit der Sache
zu befassen haben . Wenn also wirtlich aus dem Fürsten¬
tum Lübeck auf die Aufstellung des Frhrn . v . .Hammer¬
stein gedrängt ist, so kann dies nur von denjenigen Per¬
sonen geschehen sein, die sich zur Leitung der hiesigen
Abteilung des Bundes der Landwirte berufen glauben , wäh¬
rend Beschlüsse der Bundesabteilung noch nicht vorliegen.
Allerdings zweifeln wir nicht daran , daß unsere Bündler
für Ahlhorn im ersten Wahlgange nicht za haben sein
werden . Man muß mit unseren politischen Verhältnissen
rechnen . Bei fast allen Wahlen der letzten Jahre , be¬
sonders hei den Landtagswahlen , hat die vereinigte Linke
die bis dahin im fast unbestrittenen Besitze der Macht
befindlichen Agrarier geschlagen, und die Niederlagen , wie
die in den Wahlkämpfen geschlagenen Wunden sind noch
nicht vernarbt . Es ist daher sicher, daß , wenn die Kandi¬
datur Hammersteins zustande kommt , die Bündler unseres
Ländchens mit aller Kraft für sie eintreten werden . Wie
es im Herzogtum Oldenburg und im Fürstentum Lübeck
wird , wissen wir nicht , aber für die Freisinnigen des Für¬
stentums Lübeck wird eine Proklamierung des 'Freiherrn
v . Hammerstein die Aufnahme des Wahlkampfes nach- zwei
Fronten bedeuten müssen.

Gewiß , die Verhältnisse werden bitter ernst . Die So¬
zialdemokratie will anscheinend bedeutende Opfer bringen,
um unseren Wahlkreis in die Hand zu bekommen ; Beweis:
Ein Gemeindevorsteher versicherte mir , die sozialdemo¬
kratische Partei schrecke nicht davor zurück, anzubieten , er¬
haltene Armenunterstützungen an die Gemeinden znrück-
zuzahlen , wenn sie dadurch die Aufnahme des betreffenden
Mannes in die Wählerlisten erreichen könne . Solche Opfer
würde man für einen Zähtkandidaten nicht bringen . Also-
Achtung , Wähler im 1 . oldenburgischen Wahlkreise!

*

Vas bunte Tkissten <ten NattonaMbenalen.
Auf der politischen Bühne spielen jedenfalls die Natio¬

nalliberalen die buntesten Rollen . Sie können so und sie
können anders . Iw 2 . oldenburgischen Wahlkreise stellen
sie einen Kandidaten auf , der sich ungeheuer freisinnig ge¬
berdet , dagegen im 1 . oldenburgischen Wahlkreise wollen
sie jetzt einen Kandidaten unterstützen , der sich bis jetzt
selbst zu den Konservativen gerechnet hat . „War müssen ei¬
nen Kandidaten haben " , denkt hier unsere nationallibe-
rale Parteileitung , „wie er politisch aussieht , ist Neben¬
sache ."

So bunt wie hier ist allenthalben das Bild der Na¬
tionalliberalen.

Im preußischen Abgeordnetenhause griffen die natio-
nalliberalen Abgeordneten von Eynern und Friedberg den
Bund der Landwirte aufs heftigste an und dabei gehörten
zum Ausschuß des Bundes mehrere Nationalliberale!

Der Abg . Bassermann zog im Wahlkreis Jena aufs
schärfste gegen den Handelsvertragsverein vom Leder,
und zum Vorstande dieses Vereins gehörten mehrere Na-,
tionalliberale !

'

Bei der Zuchthausvorlage stimmten 24 Nattonallive-
rale dafür und 24 dagegen!
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^ Es ist sehr charaReristisch !, Me der frühere national-
liberale Reichstagskandidat Hoppstädter in der „Wittener
Zeitung " seine Parteigenossen schilderte . Er schrieb : „ Eine
Partei sink » wir schon lange nicht mehr , sondern eine
lockere Vereinigung von Leuten , die frtiher einmal ge¬
schlossen aufs Ziel marschierten und jetzt noch eine Weile
infolge des politischen Trägheitsgesetzes in der früher
scharf verfolgten Richtung hintrotteln . Langsamer , immer
langsamer geht es, gehemmt von anziehenden Kräften
rechts und links , bis das Gebilde schließlich auseinander¬
fliegt . Leider sind wir heute dahin gekommen , daß wir
nur noch unsichere Kantonisten haben , insofern , als man
nicht mehr zwei nationalliberale Wähler
zusammenbringen kann , die politisch und
wirtschaftlich miteinander völlig harmo¬
nieren!

Und zu solchen Politikern sollten unsere Wähler Ver¬
trauen haben ?.

Ein Liberaler.
*

WaMkanipf ßn Jeve?.
(Erklärung des Herrn Oekonomierat Oetken .)

Unter dieser Ueberschrift berichtet „ ein Teilnehmer " in
der gestrigen Nummer über die Wählerversammlung vom
9 . Januar in Jever in einer Weise, die richtig zu kennzeichnen
es mir an dem geeigneten Ausdruck fehlt . Ich verzichte dar¬
auf , meinerseits auf die Sache näher einzugehen . Ein zu¬
treffender Bericht dürfte schwerlich lange auf sich warten
lassen. Nur bezüglich der mir überreichten „neun Fragen"
will ich ein Wort bemerken. Ich lehnte in ruhiger Weise die
eingehende Beantwortung der Fragen ab, aus Gründen , denen
jeder vorurteilslos urteilende Teilnehmer der Versammlung
beipflichten wird . Es war unschwer zu erkennen, in welcher
Absicht die Fragen gestellt wurden . Ich werde in jedem
ähnlichen Falle , der noch etwa eintreten sollte, genau ebenso
handeln . Im übrigen werde ich nach wie vor in meinem Auf¬
treten im Wahlkampfe sachlich , ruhig und höflich zu bleiben
suchen, wie meine Anschauungen von Sitte und Anstand es
mir gebieten . Wollen einzelne meiner Gegner in Wort und
Schrift entgegengesetzte Formen wählen , ist das ihre Sache;
ich muß dann aber von einem weiteren Verkehre mit ihnen in
der uns zur Zeit beschäftigenden Sache Abstand nehmen.

Was den Vorwurf anlangt , ich sei nicht bemüht gewesen,
die widrigen Szenen des Abends durch meinen Einfluß ver¬
meiden zu helfen , so bemerke ich , daß nach Lage der Dinge und
bei dem Verhalten der Beteiligten mein Eingreifen zweck¬
los gewesen sein würde.

Oldenburg , 11 . Januar . Friedrich Oetken.

Lur RsnaMsSuZ ' OeMsn.
Was man doch nicht alles erlebt ! Was man doch nicht

alles Zu gleicher Zeit sein kann!
Als ich die Programmrede des Herrn Oekonomierat

Oetken , den ich persönlich- gar nicht kenne, durchlas , wunderte
ich mich , wie viel und wie vielerlei er verspricht . Er be¬
hauptet „ freisinnig " zu sein ; er sucht bei den „ National-
liberalen " Unterschlupf : er besorgt die Geschäfte der „ konser¬
vativen Agrarier ! " Das ist allerlei!

Das ist gerade so , als wenn ein Zentrumsmann . zugleich
konservativ und auch etwas nationalliberal sein wollte ; , oder
wenn ein Sozialdemokrat zugleich freisinnig und auch etwas
konservativ sein möchte. Das eine geht und das andere geht
auch nicht. Wer zuviel verspricht , von dem mutz man fürchten,
daß er zu wenig hält!

Ein Mann , der wußte , wo er stand, sagte einmal vor
versammelter Fürstenschar das denkwürdige Wort : „ Hier
stehe ich, ich kann nicht anders ! " Es tut mir leid, nieder¬
schreiben zu müssen, daß ich beim Lesen der Programmrede
Oetkens immer das Gefühl hatte , wer fo redet , kann auch
noch etwas anderes reden . Es tut mir leid , den Herren , die
diese Kandidatur vorgeschlagen haben , erklären zu müssen,
daß ich , La Herr Oetken es vermeidet , seinen Standpunkt
ganz klarzulegen , zu folgenden Schlüssen gekommen bin:
Herr Oetken kann nicht „ freisinnig " sein, denn sonst wäre
es ihm unmöglich gewesen, dem langjährigen , hochzuverehren¬
den Volksmann Albert Traeger bei seiner Wohl letztmaligen
Wahlkandidatur entgegenzutreten . Es gibt Dinge , die für
Kämpfer auf gleicher Linie innerlich unmöglich sind. Frei¬
sinnig zu reden ist gegenwärtig „ billig " wie Brombeeren im
Sommer , wo auch in konservativen Kreisen manch scharfes
Wort fällt ! Eine freisinnige , politische Weltanschauung ist
das aber noch lange nicht ! Wenn Herr Oetken aber national-
liberal sein will und dabei die Geschäfte der Agrarier besorgt,
so leistet er der nationalliberalen Partei einen schlechten
Dienst . Er Macht sie nicht mehr zu einer nationalliberalen,
sondern zu einer nationalbündlerischen Partei . Was sich
bei dieser Partei immer mehr zeigt , bestätigt sich auch hier:
„ der Liberalismus " verschwindet mehr » ad mehr ! Wenn sich
die nationalliberale Partei des 2 . oldenburgischen Wahl¬
kreises so den waschechtesten Agrariern in die Arme wirst,
dann zeigt sie ihre Auflösung selbst an . Ein richtiger „Agra¬
rier " kann ebensowenig „liberal " sein, als ein „richtiger
Sozialdemokrat "

. Dieser betrachtet das Vaterland nur unter
dem Gesichtswinkel seiner Lohnerhöhung und jener nur i.m
Gesichtskreis seiner Schweinepreise ! Beides (Agrariertum
und Sozialdemokratie ) ist die krasseste , eigennützigste Jn-
teresfenpolitik , die ein freigesinnter , liberaler Mann unter
keinen Umständen mitmachen kann!

Unter den Wahlaufruf des Herrn Oekonomierat Oetken
ist das „agrarische " Siegel geprägt ! Bei Berücksichtigung
aller Umstände bleibt mir nur übrig anzunehmen , daß er
eben doch ein Bündler ist, und zwar ein „ verkappter " ! Die
nationalliberale Partei des 2 . Wahlkreises hat aber nach
einem solchen, Bündnis kein Recht mehr , sich „liberal " zu
nennen.

Möchten daher alle „wirklich liberalen " und irgend frei¬
gesinnten Wähler , die jede derartige Interestenpolitk und
Verschleierung eigentlich „ verabscheuen" müssen, ihre Stimme
sogleich dem altbewährten , wirklich liberalen , wirklich frei-
gesinnten und wirklich unabhängigen Kandidaten Albert
Traeger geben. —A—.

*

prewett, Me iw meine!
Den Bericht über die sogenannte nationalliberale Ver¬

sammlung in Jever habe ich mit Freuden gelesen, beweist er
doch , daß die freigesinnten Jeveraner sich nicht die unliberale
Versammlungsleitung der Nationalliberalen gefallen lassen
wollen . Der nationalliberale Kandidat , Herr Oetken, ist un¬
geheuer liberal — wenn man ihn reden hört . Wollen dann
aber auch andere Leute einmal ihre Meinung sagen, dann ist

plötzlich der ganze Liberalismus flöten gegangen , dann Heißt
es : Ihr dürft unseren schönen Reden lauschen, aber zu sagen
habt Ihr nichts . Mund gehalten oder Ihr fliegt hinaus!
Schöner National „ liberalismus "

. Ob man es wohl wagen
wird , uns heute abend in der nationalliberalen Versammlung
bei Doodt etwas Aehnliches zu bieten ? Ein Wähler.

Lwei tragen sn Werrn IZug LU seiner
LrkMrung:

1 . Sie sagen, es habe sich bei der Gerbrechtschen Schule
um ein Seminar , eine höhere Mädchenschule und Realschule
gehandelt . Handelt es sich nicht auch um eine Vorschule, für
die einzutreten sonst Ihre Partei (noch wieder unlängst in
Brake ) geradezu als Verrat am Volke brandmarkt?

2 . Sie sagen, Ihnen und dem Gemeinderat habe an der
Schule Gerbrechts nichts gelegen. Nein , dem Gemeinderate
nicht. Der hat die Unterstützung abgelehnt . Aber haben Sie
nicht im Gemeinderate für die Schule gewirkt ? Haben Sie
nicht in Ihrem Bürgerverein öffentlich für die Schule gere¬
det ? Hat nicht das „ Norddeutsche Volksblatt " den ablehnen¬
den Beschluß des Gemeinderates getadelt?

Ich sage,
das nicht, um Ihnen eins auszuwischen . Sie

haben sich, wie auch sonst schon in kleineren Angelegenheiten
Ihrer Gemeinde , vom Nebeldunst des Parteiprogramms aus
praktischen Erwägungen freizumachen gewagt . Daß es im
großen nicht geschieht , dafür sorgt schon Bebel . Aber dann
unterlassen Sie und Ihre Parteifreunde es besser , andere ehr¬
liche Leute , wie jetzt unseren Ahlhorn , wegen ähnlicher Dinge
zu schelten. P.

Lur Heiebstagswaftr.
Die Versammlung in W e ste r st e d e , in der Herr Bür¬

germeister Koch sprechen wird , findet nicht am Dienstag,
sondern am Donnerstag nächster Woche statt.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen Originalbericht»
« mir mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse und der Redaktion stets willkommen. .
" Olöerrbuez, II . Januar.

* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . Februar
1907 den Gerichtsvollzieher Bosse in Brake znm Gerichts¬
vollzieher bei dem Amtsgericht Delmenhorst , und den
Gerichtsboten Ziege in Schwartau zum Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Brake ernannt.

, Der Gerichtsvollztehergehilse Jung in Oldenburg
wird zum 1 . Februar 1907 mit der einstweiligen Wahr¬
nehmung der Gerichtsvollziehergeschäfte beim Amtsgericht
Birkenfeld beauftragt.

Großherzogliches Theater . Es ist der Leitung gelun¬
gen , den berühmten Komiker Herrn Richard Alexander (Di¬
rektor des Berliner Residenz-Theaters ) zu einem einmali¬
gen Gastspiel zu gewinnen . Der Künstler wird am 25 . Ja¬
nuar die Titelrolle in dem Schwank : „Der Schlafwagenkon¬
trolleur " spielen.

* Der Vorstand des Oldenburgischen Kriegerbundes
ladet die Vorsitzenden der Kriegervereine bezw. deren Stell¬
vertreter zu einer am Sonntag , den 10 . Februar , nachm.
3 Uhr , hier in der „Union " stattfindenden Zusammenkunft
ein . Nach Erledigung der zu besprechenden Angelegenheiten
wird eine zwanglose Vereinigung stattfinden.

* Als Beihilfe zum Bau einer Lungenheilstätte bei Wil¬
deshausen hat in hochherziger Weise die Norddeutsche
Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei in
Delmenhorst dem Oldenburgischen Volksheilstättenver¬
ein die beträchtliche Summe von 10 000 Mark über¬
wiesen. Dem Verein ist diese Beihilfe von großem Werte,
denn der Bau und die Einrichtung der Heilstätte , die vor¬
aussichtlich im Frühjahr 1908 in Betrieb genommen werden
kann , nehmen alle verfügbaren Mittel des Vereins in An¬
spruch. Vielleicht und hoffentlich finden sich noch manche
industrielle und andere Unternehmungen , Genossenschaften
und Private durch das gegebene gute Beispiel veranlaßt,
einen ihren verfügbaren Mitteln entsprechenden Betrag als
Beihilfe zum Bau der Heilstätte dem Oldenburger Volks¬
heilstättenverein zuzuwenden!

* Diesjährige Maskerade in den Doodtschen Sälen . Die
Zeit des Prinzen Karneval rückt allmählich wieder heran
und in den verschiedenen Korporationen rüstet man sich, ihn
festlich zu empfangen . U . a . hat auch der ' beliebte ' Klub
„ Edelweiß" beschlossen , eine Maskerade zu veranstalten,
und zwar in den Doodtschen Sälen am Fastnachtmontag , den
11 . Februar d . I . Die Vorarbeiten dazu werden schon mit

' größtem Eifer betrieben . Den Herren H . Meyer , Schnittker,
Oltmanns , Wempe, Meißner und Watterodt wurde die Lei¬
tung übertragen . Die Dekorierung des Saales liegt in
bewährten Händen und wird aufs beste ausgeführt werden.
Es sind bedeutende Mittel ausgeworfen . Die Musik wird von
der Jnfanteriekapelle geliefert werden , und zwar in zwei Ab¬
teilungen von je 8 Mann . Maskeradenanzüge , Scherzartikel
usw . werden in großer Menge vorrätig gehalten und zu
mäßigen Preisen abgegeben werden . Der Klub Edelweiß be¬
tritt mit dieser Maskerade ein neues Gebiet seiner Vereins¬
tätigkeit : bekanntlich hat er bisher nur Bälle und dergleichen
abgehalten . — Am Freitag dieser Woche feiert der Klub
„ Edelweiß " übrigens im Kaiserhos sein 9 . Stiftungsfest durch
einen Ball Auch dieses Fest ist von bewährten Händen vor¬
bereitet.

cls. Petersfehn , 9 . Jan . Am nächsten Sonntag hält der
hiesige Kriegerverein Oldenburg , Westen der Land¬
gemeinde , in seinem Vereinslokal Diedr . Schmalriedes Gast¬
hof Hierselbst seine diesjährige ordentliche Generalver¬
sammlung ab . — Der hiesige Gesangverein „ Froh-
sin n " feiert Sonntag , den 20 . d . M . , sein Stiftungs¬
fest durch Gesangsvorträge und Ball im Lokale des Gast¬
wirts D . Schmalriede Hierselbst. (Siehe Ins .) — Die Gene¬
ralversammlung des hiesigen Schützenvereins findet
nicht, wie an dieser Stelle berichtet, Sonnabend , den 12. d . M . ,
sondern Mittwoch , den 16 . Januar , abends 7 Uhr , im
Schlltzenhof Hierselbst statt . (Siehe Ins .)

b . Hude, 10 . Jan . Auktionator Haverkamp Hierselbst
hat von seinem sogenannten Neuenkooperfelde einen Teil in
Größe von 1 .60.62 Hektar für den Kaufpreis von 4000 -F mit
sofortigem Antritt an den Brinksitzer Johann Heinrich Schrie-
fer zu Hude 3 verkauft . ^

b . Vielstedt, 10 . Jan . Der Maurer und Brrnksttzer Her¬
mann Heinrich Witte Hierselbst verkaufte von seinen
Hierselbst belegenen Grundstücken einen Teil zur Größe von
ca. 65 Ar an den Maurer und Pächter Hermann Heinrich

Witte hierfelbst für den Kaufpreis von 3900 Der An-
tritt erfolgt am 1 . November 1907.

* Lastrup , 9 . Jan . Der Schuhmachermeister Theodor
Willen von hier machte gestern rnit einem befreundeten
Handwerksmeister per Rad eine Geschäftstour nach Löningen.
Aus dem Heimwege am Abend fuhr Willen in der Nähe von
Oldendorf Wohl infolge der starken Dunkelheit so heftig
gegen einen an der Chaussee stehenden Baum und kam dabej
so unglücklich zu Fall , daß er auf der Stelle bewußtlos liegen
blieb . Sein Begleiter konnte leider nach kurzer Zeit nur
den schnell eingetretenen Tod des Freundes feststellen. - .
Der Verunglückte ist 36 Jahre alt und hinterläßt eine Fra«
mit 2 unmündigen Kindern . Willen war ein solider , streb-
samer Handwerker.

* Friesoythe , 11 . Jan . In der Generalversa m m-
lung des Kriegervereins erstattete der Vorsitzende Berich;
über das verflossene Vereinsjahr . Dem ausführlichen Be¬
richte zufolge beträgt die Mitgliederzahl etwa 150. Monats-
Versammlungen wurden stets abgehalten und regelmäßig von
etwa 50—60 Mitgliedern besucht. Der Vorsitzende wies aus
die Bedeutung der in Kürze dem deutschen Volle obliegenden
Verpflichtung hin , schließend mit dem Wunsch, daß die Krie-
gervereine Mitwirken möchten bei der Verhinderung , daß die
deutsche Waffenehre verhöhnt und in den Schmutz getreten
werde . Rechnungssteller Sink e dankte im Namen ber zahl¬
reich Versammelten dem Vorsitzenden, Gerichtsaktuar Fried¬
richs , für die bisherige Vereinsleitung mit dem Wunsche, das
der Verein ihn noch lange als Leiter behalten möge. Dü.
vom Kassierer Vahle erstattete Bericht lautete recht günstig.
Das Vereinsvermögen hat sich auf etwa 700 -F angesammelt.
Dem Kassierer wurde der Dank für seine Mühewaltung aus¬
gesprochen. Zu Monenten wurden gewählt die Mitglieder
Tappehorn , Tembrink und Stuke . Die Vorstandswähl hatte
folgendes Resultat : 1 . Vorsitzender : Gerichtsaktuarg . Fried¬
richs , 2 . Vors . Postverwalter Overberg ; Kassierer : Feldhüter
Vahle ; 1 . Schriftführer Rechnungssteller Stuke ; 2. Schrift -,
sichrer Protokollführer Stuke . Ter Ehrenrat , bestehend ans
6 Veteranen , wurde durch Zuruf wiedergewählt . Fahnenträ¬
ger : Hinrichs ; Fahnenjunker Tembrink und Witting ; Bote:
Stratmann . Am 27. d . M . begeht der Verein den Geburts -j
tag des Kaisers durch Theater und Ball.

(f ) Rüstersiel , 9 . Jan . Im hiesigen Hafen hat d«
Schiffsverkehr im Jahre 1906 sich wie folgt gestaltet:
Angekommen im Binnenverkehr 3 Schiffe , 6 Mann Besatzung,
von 62,37 Registertons Tragfähigkeit , davon waren beladäi
2 Schiffe mit Nutzholz, 1 mit Torf . Abgegangen im Binnen¬
verkehr 3 Schiffe von 62,37 Reg .-Tons , 6 Mann Besatzung,
davon gingen 2 leer aus , 1 mit Dünger . Angekommen im
Seeverkehr 10 Schisse mit 26 Wann Besatzung von 160,N
Registertons , davon waren beladen 4 Schiffe mit Kartoffeln,
3 mit Braunkohlen , 2 mit Steinkohlen , 1 mit Tors . Ein!
Schiff fuhr unter holländischer Flagge . Abgegangen im See¬
verkehr 10 Schiffe mit 26 Mann Besatzung von 160,55 Reg.-
Tons . 8 Schiffe verließen den Hafen leer , 1 Schiff war be^
laden mit Umzugsgütern und 1 mit fertigen Tischlerarbeiten
Ein Schiff führte die holländische Flagge.

* Nordenham , 9 . Jan . Die gestrige Meldung der „Butj
Ztg .

"
, daß bei der „ Midgard" die Kohlenarbeiter in

einen Streik eingetretcn seien, beruht , wie das Blatt heute
mitteilt , auf Irrtum. s

Kctnöekslsik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt

Transatlantischer Dampferverkehr . Im transatlan¬
tischen Dampserverrehr ist m jüngster Zeit seitens eng¬
lischer Linien geplant worden , an dem kontinentalen Ge¬
schäft in größerem Maße als bisher teilzunehmen . Nach¬
dem zunächst die Cunard -Linie , wie von uns gemeldet,
Schritte getan hatte , um in Southampton Anlageplätze!
für ihre Riesendampfer zu schaffen, hat gestern die White- !
Star -Linie angekündigt , daß sie in Zukunft ihre Dampfer,
in Cherbourg und Southampton anlaufen lassen würde/
Hierzu liegt nunmehr eine Mitteilung der Cunard -Linie
vor . Diese besagt : „ Die gestern bekannt gegebenen Aen-!
derungen bezüglich der Anlaufhäfen der White -Star -LinA
würden wahrscheinlich keine Veränderungen in dem ge-
gegenwärtigen Programm der Cunard -Linie Hervorrufen.
Es sei natürlich unbestreitbar , daß für kontinentalen Groß¬
verkehr die Häfen am Kanal Vorzüge hätten , mit denen
Liverpool nicht konkurrieren könne, und früher oder später
werde die Leitung der Cunard -Linie einem von ihr ge¬
faßten Beschluß, zufolge von diesen Vorteilen im Inter¬
esse der Linie Gebrauch zu machen haben .

"
Was die geplanten Aenderungen im Fahrplan der

White -Star -Linie anbelangt , so muß noch die Frage geklärt
werden , ob sie Liese Schritte nach vorangegangener Ver¬
ständigung mit den beiden großen deutschen trans¬
atlantischen Linien treffen will . Die White -Star -Linie ge«
hört dem Morgantrust an und ist somit verpflichtet , in
das Geschäftsgebiet der diesem Trust Verbündeten deutschen
Linien — der Hamburg -Amerika -Linie und des Norddeut¬
schen Lloyd — nicht störend einzugreifen.

Reichsbankausweis . Aus dem vorliegenden Ausweis
der Reichsbank vom 7 . Januar ergibt sich , daß trotz des
eingetretenen Rückflusses von 240 Will . Mark die Reichs¬
bank noch in einer Steuerpflicht von mehr als 330 Milt
Mark bleibt . Die beträchtlichste Erleichterung weist das
Lombard -Konto auf . Der nächste Rüüzahlungstermin für
Lombarddarlehen ist der 10. Januar . Die Bank hofft
dann ein klares Bild von der Lage des offenen Geld¬
marktes zu gewinnen . — Aus einem Vergleich der dies¬
maligen Ziffern des Ausweises mit den vier Vorjahren
ergibt sich , daß der diesmalige Ausweis , u n g ü n str-
ger ist, als alle seine Vorgänger zur gleichen Zeit.

Vom Montanmarkt . Nach einer Drahtmeldung ist das
Siegerländer Roheisensyndikat von einer Anzahl Hutten
gekündigt worden , weil die außerhalb des Syndikats
stehenden Geisweider Eisenwerke ihren zweiten Hochofen
seit einiger Zeit in Betrieb haben . Das Syndikat läuft
demnach nach 6 Monaten , also am 7 . Juli cr . , ab . (Da-
Syndikat war am 26 . Sept . 1906 bis Ende 1908 verlängert
worden . )

Deutschlands Außenhandel im Dezember 1906. Aus den
vorliegenden Ziffern über den deutschen Außenhandel er¬

gibt sich , daß der Außenhandel in Eisenerzen und Rohere"
im Dezember 1906 gegen den Vormonat beträchtlich
stiegen ist. Die Einfuhr von Braunkohle zeigt eine nen¬
nenswerte Abnahme , die Ausfuhr von Steinkohle eure

größere Zunahme.



Anderste TDußkuisr«
9 . Jan. 10. Jan.

Diskonto 187,12 187,62
Deutsche 243,40 243,62
Handels 175,10 175,30
Bochum 247,50 251,90
Laura 246,50 247,50
Harpe« 220,— 220,30
Gelsen 223.87 221,30
Kanada 195,37 196,10
Paket 156, 156,60
Lloyd 131,— 131 —
4A> Russen , 80,25 80,60
Tendenz i fest- fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
' vom ll . Janr.

Dldenburgische Spar - and Leib -Baak.
Alle Kurse verstehen sich srer von Provision..Anraui

pCt. P«L
Mündelsicher.

S^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . - .
kl4pTt neue do . do. ihalbj. Zu
kvCt. do. do . . > . . .
4pEl. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
IpCt . Oldenb. Staat !. Kreditanstalt-Oblig. skdb. b.

naneltens I . lwllover 190/.
K^4pCt. do . do.
DpCt . Oldenburg. Prämien -Anleibe . . . . . .
tt >Ct. Oldenb. Stadt -Anl.. unk . b . 1 . Juli 1907
4p0.t . Vareler von 1882 . Tammer . . . .
tpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihey'
tp/2pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von IM - ^
S^ vCt. Osternburger Ortsanleihe . . . . . .
Lr/zpCt . Goldenstedrer Gemeinde-Anleihe . . . .
Kl/zpCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihe»
4VÄ . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen garantiert
SVxvCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
SpCt . do. do. . .
BVrvCt. PreußischeKontvls . ^
bölLt. do . do.

4pCt .
'

Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unk.
b . 1912 .

4pCt . Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,
Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . .

SVrbCt . Dortmunder Stadt -Anleihe ^
löV-vEt. Bochumcr Stadt -Anleihe

Nicht Mündeln >ber.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe lin Dänemark
S^hpCt . do . do mündels . s Serie V,
SpCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank
<WCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie V. Rückzahlung bis 1911
ausgeichlogen.

ApCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Akrien-
bank , Serie XXII . Rückzahlung bis ISIS

do . Preuß . Boden-Kredit-Äktien -Bani
Serie XX . Rückzahlung bis 1913 ausgeschL

k^ pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hanuoo.
Hypoth .-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4pCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bant
LVspCt . do. da . do.
tszpCt Rütgerswerke-Obligat . . rückzahlbar 105 .
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Oblig. rückzahlb . 103
lUCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl.» rückzahlb . 103
tpCt . Georg-Liarien -Bergw. u . Hutten-Oblig.,

unkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103vCt.
k^ pCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . .
IpCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 .
IvCt. Warps -Spw .nerei-Priorit . , rückzahlbar 108
jGEt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Need .-Obliz»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ML
.Check London für 1 Lstr . in Mk. .

do. New Dork für 1 Doll, in Mk . . . , ,
Klmeritanische Noten sür 1 Doll, in ML . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ML

An der letzten Berliner Börse notierie« :
Oldenb. Spar - und Leihbank -Mtien . . . . 184 .50pCt. G.
. Oldenb. Gijenhütten-Altien kAusuitsehnt - . » 107,—pCt.bz.G.

Wechseldiskont der Deutschen Rerchsbank 7pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8pCt.

96 .— 96,50
96,50 97.-

102,50

100.- 100 .75
96 .— 96 .50

129,30 130,10
l00,— 100,50

100.-
100 — 100 .50 ,
95 .75 96 .25
95,75 96.25 !
97 .— —,—
95 .75 96,25

100 .50 101 .-
97.80 98 .35 >

80,/o .8 <,25
98.— 93.55
86 .70 87,25

102,60 103,25
102 .30 102,85
101.70 102,25

101,75
95 7̂0 96,25
95 .30 —

95 .30
88 .90 —
98,95 99

'
,50

100 .40 100 .95

100,60 101,10 !

97.70

94,20 94.75
99 .70 100,25 '
92 .70 93,25
102.50 - !

98,45 98,75
—,— 95,—
100 .50

103 .50 104 ..-
99 .—

i68,70 16R50
20 .435 20,515
4 .1975 4.2825
4,1825 —,—
16,85

OkieusinriNHe San^eilmL
Ankauf Berka »!

vTt. pLL
ö^ pCt. Oldenb. kons. Anl. m . ganzj . Zinse » 96,— 96,50
SlhpCt. dergl. mit Halbs. Zinsen . 96PO 97.—

LpCt . dergleichen . . . —.— —
LpCt . Oldenb. Prämien -Obligatumen in PCL 129,30 130,10
4pCt . Oldenburgische staatl. Kreditaniiali-ĵ ol.

unkündbar bis 1 . Juli 1916.
4PEt. Oldenburger staatl. Kreditanstalt-Ob¬

ligat., Gesamttündigung zunächst auf den
r . Ottbr . ! 9>>7 zutajpg . 100.

S ^LpCt . Oldenburger staatl. Kreditanstalt»
Oblig . mit halbjährigen Zinsen . . . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901,
Gesamtkündigung zunächst auf den 1 . Juls
1907 zulässig.
4pCt . Cloppcnb.-Lastruper Gemeinde- sKlein-

bahns Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen.

4pCt . versch. Oldenburg. Amtsvcrbands- und
Kommunalanleihen . .

8s/2pCt . dergleichen mit halb ; . Zirpen . , ,
L^ pCt. dergleichen mit ganzi. Zinken . . .
4pCt . gar. Eutin-Lubecker Prior .-Obl.. I . Em,

— 102,50

100.75

96 .— 96,50

100.- - 1-

100.-

95 .75
95 .75
100 .50

100,50
96,25
96,25

LyhpCt . Deutsche Reichsanlerhe^
LpCt . dergleichen . . .
3Y- pCt. Preuß . konsolidierte Anleihe , , ,
LpCt dergleichen . . . . . . . . . . .

Anleihescheine , . .
tzVapCt. Westfälische Provinzial -Anleihe , unL

bis 1915
4pCt . Kieler Stadtanl . v . 1904 . Gesamtkünü.

bis ' 1916 anSge^ blossen .
tzpCt. Eutin-Lübecker Orsenb .-Prior .-Obligatione»

U . Emission . . .
Ss/rvCt . Krefelder Eisenb.-Prror .-Oblig. . . . .
LpCt . Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank -Pfand»

briese , unk . bis 1915 . . . . .
tpCt . Frankfurter Hyp .-Kredlt-Verem-Pfandbk,

unverlosoar und unkündbar bis 1913 . , .
LHLpEt. dergleichen , unk . bis 1913.
tz^ pCt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913 . .
LpCt . Prruß . Boden-Kreditb.-Pfandbr .. unk. bis

. .
k^ pCt. dergleichen , unkündbar bis 1915 . .

' '

4pCt. Hamburger Hypothek -Bank-Pfanöbr. . . ,
SvCt . Preußische Pfandbrief-Bank Hypotheken-

Pfandbriefe, unkündbar Lis 1914 . . . .
4P- - , 6 . . .

4pCt . dergleichen , unkündbar brs 1912 . . . .
LpCt . Dänische Jnselstift-Kassen -Obiigationen li«

Dänemark mündelsichers.
ipCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

97.80
8o , <o
98 —
86 .70

98,55
87,25

96 .50 96,80

102.-

4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemar!
mündelsicher . . .

»PCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
LpCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb.-Obligationen
»pCt . deutscheEisenb .-Ges .-Obl., rückz. 105 pCL
4pCt. Eisenbahn Bank Obligationen . . . .
4pCt. Eisenb .-Rentenbank-Obligalionen . . . .

-oertruer Votet-Gesellsch. Hypothekar-
Oblig. a . 102pCt . rückz. Gesamtkündigungab

Kurz Amsterdam für 100 fl. in Mk. . . . . .
Kurz London sür 1 Lstrl. in Mk. . . . . . .
Kurz New Lork sür 1 Doll, in Mk.
Amerikanische Noten sür 1 Doll, rn Mk. . . ,
holländischeBanknoten für 10 Gulden in ML »

ver ^ eur>a>en Reichsbank 7pCt.

100.- —

101.70 102.-

100.70 101.—
98 70 99 -—

95 .70 96 .25

100,70 101,-
98,90 99,20

100,70 101.—

100,70 101,—
99 .70 100.25
99.70 100 .—

100 .70 101 .-

95 .30

96 .10
69,20 —,—

100.50 101,05
99,50 100 —
99 .50 100.-

102,75
16L70 169,50
20 .435 20 .515
4 .1975 4 .2325
4 .1825 —
16,85

! affee ruhig.
Bremer Börse. 10 . Januar.

Tabak. Umsatz 327 Kolli Carmen. -
Am Markt Columbia. — Baumwolle ruhig. Upland midd¬
ling loko 56^2 so . N . 56Z41. — Schmalz fest. Tubs und Jir-
kins 8?4 , Doppeleimer 491/2 <A.

Berlin , 10. Jan . Produktenbericht. Festere Depeschen aus
Nordamerika veranlaßten, daß das Angebot von Weizen hier
seine Forderungen etwas steigerte . Doch ist bei winzigem Umsatz
von Fortschritten wenig bemerkbar. Roggen, wieder begehrt und
höher, hat bei verstärkten Anerbietungen die gestrige Besserung
wieder aufgegeben . Hafer ist still , doch halten die Verkäufer auf
höhere Preise. Greifbare Ware ist gut verkäuflich . Rüböl war
still und auch etwas höher bezahlt, doch blieb der Umsatz beschränkt.
— Das Wetter ist bewölkt.

10 . Januar.
Norddeutscher Llovd. —

„Hohenzollern" , Gerdes, gestern 3 Uhr nachm , von Alexan¬
drien via Neapel nach Marseille. „Schleswig"

, Pesch , gestern
3 Uhr nachm , von Marseille via Neapel nach Alexandrien. „Wefb
falen"

, Hillmann, nach Australien, gestern 4^ Uhr nachm , i»
Port Sudan . „ Kronprinz Wilhelm"

, Richter, gestern 10 Uh«
abends von Cherbourg nach Newhork. „Frankfurt"

, Koenemann,
von Galveston, gestern 5Ĥ Uhr nachm . Dover pass . ,,Crefeld",
Lindemann, von Brasilien, 7 ./1 . von Santos n . Bahia . „Aachen ",
Stern , gestern 7f4 Uhr abends von Funchal nach Brasilien,
„Prinzeß Alice" , Polack , nach Ostasien, heute 8V2 Uhr morgens
von Antwerpen nach Southampton . „Tübingen"

, Hellmers, heule
9i/h Uhr vorm, von Antwerpen nach dem La Plata . ,Zülow " ,
Formes , von Ostasien , heute 91/2 Uhr vorm, in Antwerpen.
„Bonn"

, Sack , von Brasilien , heute IIV2 Uhr vorm. Vlissinge«
pass . „Halle"

, Wilhelmi, nach Brasilien , heute lOsch Uhr vorm,
in Antwerpen. „ Brandenburg "

, Woltersdorff, nach Baltimore,
heute 2 ^ Uhr nachm , von der Weser nach See . „Bremen"

, Nie-
rich , nach Australien, heute 3 Uhr morgens von Neapel nach Port
Said . „Großer Kurfürst" , Prehn , von Australien, heute 8 Uhr
morgens von Port Said ' nach Neapel. „Prinzeß Irene "

, Danne-
mann , heute 12 Uhr mittags von Gibraltar nach Newhork. „Thü¬
ringen"

, Ehlert , von Australien, heute 2Vs Uhr nachm , von Am¬
sterdam nach der Weser . „Karlsruhe "

, Frank, von Mütinwre,
heute 6 Uhr morgens auf der Weser.

Dampfschiffahrtsgescllschaft „Neptun ".
„Flora "

, Jongebloed, gestern in Bremen . „Activa"
, Peter-

sen , heute von Leer nach Emden. „Apollo "
, Drewes, gestern W

Rouen.
'

„Jason "
, Bellmer, gestern iw Köln. „Rhea"

, Hiller, gest.
in Köln. „Feronia "

, Pieper , gesternvon Königsberg nach Rotter¬
dam. „Hercules" , Grote , gestern in Antwerpen. „ Kronos" , Rei¬
mers, gestern in Antwerpen. „Theseus" , Peters , gestern in Ant¬
werpen. „Thalia "

, Wenhold, heute von Danzig nach Köln. ,Zla-
net" , Pensky, heute von Aarhuus nach Aalborg. „Mercur ",
Janssen , gestern von Danzig nach Bremen. „Nereus"

, Hinrichs,
heute in Danzig.

'

Tampfschifsahrksgesellschaft „Argo"-
„Sperber "

, Scholtz , heute von London in Bremen. „Düffel¬
dorf" , Hespe , gestern von Rostock nach Cardiff. „Albatroß" ,
Schier , gestern von Bremen nach Hüll . „Condor" , Klaus , gestern
von Neapel in Catania . „ Reiher"

, Engelking, heute von Hüll in
Bremen. _

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirchs.

Am Sonntag , den 13. Januar:
1 . Hauptgottcsdienst 9 Uhr : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst Ivh » Uhr : Pastor Bultman «.
K ' ndergottesdienst 3 Uhr: Pastor WckkenZ.
Abendkirche 6 Uhr : Vortrag des Herrn Missionsinspektor

Schreiber , Bremen.
In der Aula der Cäcilienschule:

KindergotteZdi nst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Led liebe km» Nüller , min ralen Lie mir!
Mein Mann ist ärgerlich , daß ich meinen Husten gar
nicht los werde und nie recht wohl bin . Ich soll Fays
ächte Sodener Mineralpastillen nehmen , und ich
weiß nicht, wie die sind und wie sie schmecken . Und
helfen sie denn auch wirklich? — Wirklich, Frau
Meyer , Fays ächte Sodener helfen ; sie schmecken an¬
genehm, wirken prompt , man kann sie bequem und
überall anwenden und sie verderben nicht wie all
das Zuckerzeug den Magen . Ihr Mann hat ganz
recht : Sie müssen „Fays ächte Sodener " nehmen
Die Schachtel tostet nur 85 Pfg . und ist in jeder
Apotheke, Drogen - und Mineralwasserhandlung er¬
stältlich . _

oliLn!olre -c>„
LrdZwur 8t

Ueksrt ln vsnlx 2elt , kür venlx 6sI4
nur inlt Vsssor Zelrocdt

elnv vorrü §Ucks Lrdsuusup^ e nsc !i Acktsr Nsusmselis rsre»

M Speük, Lvkllikei», 8vd« siii,otirsa ». vims siivlsgs.

Sofa und 4 Stühle
v9UL lllllll , mit rotem gewebten
Plüsch für 95 Mk. zu verkaufen.

Wilhelmstr . 1s.

_
gerloren eine neue Markttasche ^ Bitte
iua eb. b . Wirt Henneke , Markt ._
Verloren 1 Portemonnaie n^ Anhalt.
zugeben Haarenmer 18.
Vertauscht im Theater , 2 . Rg . lks .,
L. Herrengummischuhea . 1 ./I . Um-
sch im Theater erbeten.

Ltkllen-Kemüs.
Für ein junges Mädchen von 16

Jahren wird eine Stellung in einem
bessern bürgerlichen Haushalt ohne
gegenseitige Vergütung gesucht. Dioi
selbe ist in den häuslichen Arbeiten
nicht mehr ganz unersahreg. soll sich
aber nach jeder Richtung bin weiter
ausbildeu.

Gesl . Offerten unter S . 95 an die
Exped . dieses Blattes erbeten.

Kaujmauil , 30 Ja ^re alt, in der
Manufaktur- , Eisen und Kurzwaren¬
branche bewande- t s cht Steu . ng auf
Kon or oder Lager oum 1 . Mai ö. I.
Derielbe ist auch nicht abgeneigt, die
Leitung einer Filiale zu übernehmen.

Kaution kann gestellt werden.
Gest. Off . unter L . 104 an die Exped

d. Bl. erbeten.

Jung . Mädchen m . gut. Schulkenntn.
s. .Stell , als Kassier , od. f. lescht. Kon¬
tor- od . Ladenarbeit.

Off , unt . S . 96 an die EzI . d . Bl.

Osternburg. Ein junges Mädchen
vom Lande. 17 Jahre alt . sucht zum
1 . Mai Stellung in einem gut bürger¬
lichen Haushalt , schlicht um schlicht.
Dienstmädchenmuß gehalten werden.

Schriftliche Offerten erbeten an
_ Georg Maas . Rechnnn gsstllr.

Gesucht für Mai , ev . auch früher , für
meine 17jähr. Tochter z . weit . Ausbild,
i . Haush. u . d . fein . Küche Stelle in
gutem bürgerl . Hause b . Familienanschl.
Off, unter S . 88 an die Erv . d . Bl. erb.

Ein - tüchtiger, erfahrener Müller
mit guten Zeugnissen und militärfrei,
welcher mit der eins . Buchführung,
Wmd-, Dampf- und Sauggasbetrieb
vert- aut ist, sucht sofort oder später
Stellung . ,Gefl . Offerten unt. 8 . 72
befördert die Exped. d . Bl.

Steiuhamen t . C .denbnrg. Suche
zum 1 . Februar oder später für meine
Tochter, 16 Jabre alt,

Stellung in besserem
bürgerlichen Hause

zur Erlernung des Haushalts schlicht
um schlicht.

G . Ckrii -lius.

"
A^ nyuntörs.̂ üeg

'
cht züm baldigenAntritt em

Bäckergeselle,
der selbständig ardenen kann.

D . Hanse.

Ich suche einen Lehrling per 1. April
d. I . Junge Leute mit Berechtigungs¬
schein zum einjährig-sreiw . Dienst er¬
halten den Vorzug.

Karl Groß. Brake i . O..
_ Speditionsgeschäft.
Ich suche zu Ostern einen

Lehrling
für mein Kolonialwarengeschaft.

Osternburg. Max H. Hjlsberg.

Gesucht
tüchtige erfahrene Maschinenschlosser auf
dauernd und bei gutem Lohn,

tom Mühlen <L Seebeck,
Geestemünde.

Zwischenah« . Für eine Wirtschaft
und Handlung auf dem Lande —
kinderl. Ehepaar — wird z. 1 . Mai ein

Mächen
gegen Salär g esucht. — Familien¬
angehörigkeit u . liebevolleBehandlung.

Auskunft erteilt
B, D. Oltm anns.

Jüng ere Vorleserin ges. Marienstr . 16.
Ges . zu Ostern ein Drechslerlehrling,

ans Wunsch Beköstigung im Hause.
Stöver , Wallstr. 20.

Gesucht zum 1 . Mai für einen kleinen
Haushalt in der Stadt Oldenburg ein

—— Mädchen. ——
welches 4—5 Kühe melken kann , aber
keine Milch austragen braucht. Zu
melden bei

Frau Gronwold, Osternbura.
Eckhardstr . Nr . 2.
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Sonntags ein Lohnd euer.

Io N!»Isrstreisoa
Zut omZskmrcs

von IsillunAskübiAoi' babrü : 2NM
tlleiavtzrkrisb sinss von jsäsm blalsr
ASvraucbtsn ^ rtllcsls

NGWILGZL
'L.

Lowsrvsr wollen llcb unter ^ nynbs
von Keksrenren prompt n . L. 1 . 7925
an kinckolk Nolls , llsipmA, wencken.

Erfahrenes Mädchen zum 1 . Mai
gesucht . Näheres

Innerer Damm 13.
Zu Mai ein zuverlässiges erfahrenes

— Mädchen —
gesucht wegen Verheiratung des jetzigen.

Frau Proscssor Schmidt,
_

Gesucht auf Mai eine
M K g A ,

die melken kann.
F . Kuhs, Wechloy b. Drögen Hase « .

Wechloy. Auf nächsten Mai ein
zweites Mädchen gesucht.

Gerh . Pophanken.
Suche zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
von 16—18 Jahren für meinen Haus¬
halt bei Famllicnanschluß gegen Salär.

W . Albrechts , Kaufmann,
Neuenburg i. O.

Gesucht zu Mai ein Lehrling fürs
ineine Bäckerei und Konditorei.

H . Fache, Donnerschweerstr. 57.

Als Stütze der Hausfrau
wird für besseren bürgerl . Haushalt,
baldigst oder später, 1 junges Mädchen
ges. Kinder sind nicht anwesend . Hohes
Gehalt, Familienanschl., Dienftm. vorh.
Off , unt. S . 103 an die Exp , d . Bl.

Für ein
junges Mädchen

wird zum 1 , April oder 1 . Mai eine
Stelle gesucht im Haushalt , wo es sich
auch im Laden beschäftigen kann , bei
Familienanschluß und etwas Salär.

Näheres bei I . B erg. Varel.
^ Gesucht

auf sofort ein tucht . erfahr. Mädchen.
F . Braue , Oltmanns Hotel,

Zwischeua,,«.

Gesucht
für Emden ein junges Mädchen zur
Stühe der Hausfrau schlicht um schlicht
bei Familienanschluß, Leichle , airge-
uehme Stellung.

Offerten unter 8. 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Umständehalber suche per sofort ein
junges Mädchen für Haush. u . Laden.

Zwi schenah n. T. B. Poppinga.
Suche zum baldigem Antritt

'

1 Hausdiener.
Max Ullrnaurtj

>_ Langestraße 91.
Gesucht auf sogleich oder 1 . Februar

gebildetes junges Mädchen, im Kocheü
und Haushalt erfahren, zur Stütze der
Hausfrau . Taschengeld und Familien¬
anschluß nach Uehereinkunft. ^-
Frau Kommerzienrat Roth. Bremen.

_ Otto-Gildemeisterstr . 7 . ^
Ohmstede . Gesucht zu Mai ein

Knecht.
Hinr . Bruns.
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Gesuchtzu Mai für meinen kleinen
Haushalt ein

junges Mädchen
von 15 bis 16 Jahren schlicht um
schlicht. Zeit zur Erlernung von Hand¬arbeiten.

G . Katenkamp » Lehrer z. D.»
_ Oldenburg » Steinweg 17 oben.

Gesucht aus sofort für ein erkranktes

junges Mädchen
bis Mai ein anderes geg . hohes Salär.

Frau H. Achelis, Alt-Treuenseld.
Rodenkirchen. Auf Mai wird für

einen landw . Haushalt ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß geg . gutes Salär
gesucht . Offerten nimmr entgegen

D - ReiuVerS.
Dingstede« Mühle bei Falkenburg.

Ge richt auf sofort ein zuverläisiger
Fahrknecht. Aug. Lange.

Gesucht
auf Mai ein Mädchen von 14—16 I.

Großenkneten. LehrerBastmeyer.

Eiche tichtiße LtüüüerlstiUl
morgens von 8—10 Uhr.

Ofenerstraße 33.

MermMilU
Die Haupt -Agentur einer alten deut¬

schen Feuerversicherungs - Gesellschaft
für Oldenburg ist neu zu besehen.

Reflektanten belieben Offerten unter
V. 201 l) . an H aasenstein L Vogler
N --G . » Hannover» einzureichen.

Gesucht auf sofort2 Maurer.
Rastede. Meyer L BruieS.

Gesucht zu Ostern ein

Malerlehrling.
A. Homeyer, Haareneschstraße16.
Gesucht auf gleich oder später mel rere

junge Mädchen» welche das Schneidern
erlernen wollen.
_ Frau Matzdoesf, Brüderstr. 7.

Gesucht zum sofortigen Antritt
oder pr. April für Kolonialw.
ein durchaus

bllllchlkM. K : rr
im Alter von 24 Jayren für
kleine Reisen » und zwei strebsame

MM KöllmiS.
Offerten unter 8. 71 an die

Exped . ds. Bl.

Für unseren kleinen Haushalt zuMai ein Mädchen vom Landegesucht.
Allmers,

Oldenburg » Haareneschstraße37.
Ges . z. sofort od . später v. alt. Ehep.

e. j . Mädchen z. Erl . d . Haus b . famil.
Stell . Näh. Kaslanien-Atlee 28» Otdb.

Gesucht zu Ostern ein
Lehrling

H. Holert , S attler und Tapezier.

Wllfftt ». Ittljtk»
die ein. so ialdsmolratisch.
Organisation nicht angeh. ,

sssie ei» Ä«icö»
der eines Schrniede selb¬
ständig Vorstehsn kann,
erhalten dauernde n. gut
bez h te Sreüung in elnsr
Maschinenfabrik . — Um¬
zugskostenwerden evt . ver¬
gütet . — Offerten unter
8 . 84 an die Exp . d. Bl.

Ges. z. Mai tüchtiges j. Mädchen für
Haushalt und Laden. Mädchen vorh.
Ofserien unter 8. 48 an d . Exp , d. Bl.

Grüppenbühre«. Gesucht zu Ostern
oder 1 . Aiai ein

Lehrling
für meineBäckerei unter günstigen Be¬
dingungen. _ Joh . Kückens.

Suche auf nächsten Mai eine ein¬
fache , ältere,

erfahrene Person
zur Führung meines kleinen landwirt¬
schaftlichen Haushalts.

Joh. Jansze «, Faderbollenhagen.
Gesuchs zu Ostern oder Mai ein

Lehrling f. m. Bäckerei«. Konditorei.
Ant. Berger, F rirdeusplag.

Gesucht zum 1. April oder Mai für
unfern landw . Haushalt ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen Satair
bei Familienanschluß.

Motze » a. d. W .» b . Berne.
Frau B. Kückens.

Gesucht ein Lehrling . "tWA
Fr . Wemm -e» Schlosseemstr.»

Hoüngsgang 1.
Gesucht zum 1. Febr . ein Mädchen

für Küche und Hausarb . in ein . Uem.
Haushalt . Frau Pastor B ro « isch,
Bremen, kleineHelle 47» park

Gesucht zum 1 . Mai 1907 für meinen
leinen H -r iistalt ein zuverlässiges

Mädchen,
welches etwas kochen kann und mit der
Wäsche Bescheid weiß.

Anmeld, bei Frau Sophie Fansse«,
Oldenburg» Kastanieuallee 50.

Suche zu Ostern
2 Lehrlinge

für meine Tischlerei mit MasMnerv-
betrieb.

Fr. Bruns. Brake i. Oldbg.
Gesucht ein nettes junges Mädchen

bei Kindern und zu leichten häuslichen
Arbeiten zu sofortigem Antritt.

Frau Norömmm,
Bremen» Baumstraße88.

Bürgerfelde. Gesucht zum 1 . Mai
eine kleine Magd . - Mittelweg 7.

Sch nemoor b. Delmenhorst. Ge¬
sucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

junges Mädchen
für unserenlandwirtsch. Haushalt gegen
Gehalt und Familienanschluß.

Frau M . Breithäupt.
Bäcker - Gesellen

und einen kleinen Knecht.
G. Ehlers, Nndarsterstraße60.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Bäckerlehrling
für meine Bäckerei und Kond .torei.

Gerh. John, Achternstr . 27.

Meullichks DieniiuläWü
für bald oder später bei gutem Lohn
gemcht , etwas Kochkenntnisse erwünscht,
doch nicht unbedingt erforderlich.

Herbartstraße 14.
Zum 1. Mai ein jüngeres Mädchen

aus guter Fa milie . Biumenstr. 21.
Suche zu Ostern cder Mai einen

Lehrling.
Joh. War . er, Su .n . ioermeister,

Oldenburg» Nado . sterstr. 78.
Burhave. Gesucht auf 1. Mai für

einen kleinen Privathaushalt in Bur¬
have ein

jilSgksRichen,
welches sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht, gegen Salär , bei
Familienanschluß.

Anmeldungen nimmt entgegen
_ G . Boog , Aukt.

Zum 1 . April ein Lehrling für
mein Kolonialmarengeschäft.

Herm. Engel, Breme«,
Lützoiverstr. 138.

Etzhorn. Gesucht zun , 1. Aiai ein

Mädchen
von 14— 17 Jah . en.

Fr. Hewmgoitmanns, Bäcker.

Mehrere Former
Und

Gießereiarbeitev
sowie 3 Schlosser
per sofort gegen hohen Loh«
gesucht

L . LLolHiaiL « ,
Maschinenfabrik, Aktieng sellschast.

Dinklage i. Oldbg.
Oberhammelwarden . Gesucht fürmein Geschäft , verbunden mit Wirt¬

schaft u id Postagentur , ein

auf Ostern.
Reinh. Köster,

Manufaktur -, Kolonial- u . Kurzwaren.
Gesucht zu Ostern ein

""

Lehrling.
_ Ad . Lvilters, st i -ule '-'" ist-r.

Ges . 1 Väckergehltfe geg . hog.
F. Sültcr . Lindenstr . 10.

Gesucht auf gleich sauberes, ehrlichezl

Dienstmädchen.
Haarenstraße 48 , oben.

Gesucht für eine Maschinenwerkstattimit Reparaturen - Betrieb ein selbst - !
ständiger, '

tüchtiger Meister
in Jahresge . alt, welcher mitarbeitet.1

Angebote unter 8. 81 befördert diel
Expetz. d. Bl.

Suche zu Ostern 1 Lehrling.
H. Meinardus , Burgstr . 10a,

Kupferschmied und I nstallateur.
Für unfern bessern landwirtschaftkl

Haushalt suche ich zum 1 . Mai ein ein-I
faches , zuverlässiges junges Mädchen!
bei Familienanschluß und Gehalt. Offs

_S ^ 79, an die Exped. d . Bl .̂
Für mein Maskenkostümgeschäft suchtl

noch mehrere geschickte jung. Mädchens
Anna Lühr, Kurwickstr . 2a.

Osternburg.
Suchen tuchttge » L? » 1 k
Wichma «» öd Lü cke«, Brem. CH . 64g

Östernbueg . Suchen 2 Lehrlinge.
Wlchmaun L Lükeu, Maurermeister ;^
_ Bremer Charistee 64.

Suche z . 1 . Mai für landwirtschaftl .I
Haushalt einen zuverlässigen junge»
Mann , d . alle vorkommenden Arbeite»
mit verrichtet, bei Familienanschluß!
Gehalt 250 ^- 300 Offerten nnte
S . 78 an die Exped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtige«
Mädck e«. Auguststr . b4, unten.

Suche zunr 1 . Dtai eins erfahren^«
zuverlässige L

Mbrrfkt » oder Sitereh
Sii!tr«sdlie»

u. ein Dienstmädchen,!
welches mit der Wäsche Bescheid wei^
gegen hohen Lohn.

' Frau Tr . PeterS,
Fedder w;: r1en b. Wilhelmshaven.
Zu Öfterst findet

ein LehrlrZrg
mit guten Schukennmiffen in »reinem!
Geschäft Stellung.

G. Kollstede , Hofl^
Gesucht zu Mai ein Lehrling unter I

günsügen Bedingungen.
Ed. Clautzen , Schuhmachermerster.

_ ^ ?pWtr . _
Junges Mädchen

für den Haushalt einer größeren Wirt¬
schaft bei Familienanschluß gegen grtteZ
Gehalt zum 1 . Februar gesucht.

Offerten unter S . 80 an die Exped.
es Blattes.

Gesucht Zu Ostern
1 Lehrling.

Carl Pickel , Stellmachermeister.

Gesucht zum 1 . Mai eventl . früher
eine freund!. Stütze ohne gegenseitige
Vergütung bei vollem Familienanschluß,
sowie ein erfahrenes Mädchen s. Küche
und Haus gegen guten Lohn.

Fedderwarden tJeverl . j.
Frau Kaufmann Gerriets.

Gesucht zum 1 . Februar ein Stundea-
mädchen f. mehrere Stunden d . Tages.

Auguststraße 54 , oben.
Gesucht zum 1 . Mai ein sauberes,

erstes Hausmädchen oder Stütze bei
Familienanschluß. M

Gerh . Logemann . Brake.
Zum Admiral Brommy" .

Gesucht ein tüchtiger
erster Häckcrgesesse

gegen hohen Lohn.
W. Arnken, EverstenI.

ZilM Mich»
zmn Erlernen des bürgerl . Haushalts
zum l . April gesucht . Jamilien -Anschl-
Gehalt nach Üebereinkuu.t.

Offerten unter K. 20 postl. Elsfleth
Verantwortlich: Wrlchelm v. Busch als Ehetrodakteur: sür den ünieratenteil : Theodor Aööicks. — Rota tionsdruckund Berlaa : B. Schars, Otdenlmrs.



2 . Beilage
zu 10 der «krs» ri<H1en Wp Sisal «na Lsna« vo» Freitag, 11 . Januar1907.

SehuIgeMerhöhung in äer Slaät
Oldenburg.

Die Kommission für die Gehaltsregulierung hat zur
teilweisen Deckung der durch die Gehaltsaufbesserungen ent¬
stehenden Mehrausgaben eine Erhöhung des Schulgeldes für
die Vorschule, für die Cäcilienschule und für die Mittelschulen
angeregt.

Als Zeitpunkt für eine Erhöhung würde Ostern 1907 in
Aussicht zu nehmen sein.

lieber die Schulausgaben 1 . für die Vorschule, 2 . für
die Cäcilienschule, 3 . für die Mittel - und Volksschulen ist fol¬
gendes mitzuteilen:

1 . V o r s ch u l e.
Für die Vorschule ist der Zuschuß der Stadt für 1906/07

nach Abzug des Schulgeldes unter Berücksichtigung der Ge¬
haltserhöhungen ermittelt zu rund 16 500 ^ oder bei 222
Schülern nach dem Voranschläge zu 74 für jeden Schüler.
Das Schulgeld beträgt 80 für hiesige und 100 v/k für aus¬
wärtige Schüler.

Eine Erhöhung des Schulgeldes um 10 -F würde 2220
erbringen.
Als auswärtige Schüler sind bei der Vorschule bisher,

wie bei der Oberrealschule , nur die Schüler von außerhalb
es Herzogtums behandelt worden . Bei der Oberrealschule

beruht dies auf Vereinbarung mit dem Staate in Rücksicht
auf den aus der Landeskasse gewährten Zuschuß. Dieser

uschuß ist an die Bedingung geknüpft , daß von den Schülern
aus dem Herzogtum kein höheres Schulgeld gefordert wird
als von den Schülern aus der Stadt Oldenburg . Diese Be¬
dingung erstreckt sich aber , wie vom Großherzoglichen Staats¬
ministerium ausdrücklich anerkannt ist, nicht auf die Vor¬
schule . Es erscheint daher der Gleichmäßigkeit halber rich¬
tiger , in Zukunft das erhöhte Schulgeld , genau wie bei der
Cäcilienschule, für alleSchülerzu fordern , deren El¬
tern nicht in der Stadt Oldenburg wohnen oder nicht zu den
persönlichen Gemeindesteuern der Stadt beitragen . Diese
Aenderung muß aber nicht für die bereits aufgenommenen
Schüler , sondern nur für Ostern 1907 oder später eintretende
gelten.

2. Cäcilienschule.
Die Cäcilienschule bedarf für 1906/07 unter Berücksich¬

tigung der Gehaltserhöhungen eines Zuschusses von rund
24 500 ^ oder bei 370 Schülerinnen nach dem Voranschläge
86 -F für jede Schülerin . Das Schulgeld beträgt für hiesige
Schülerinnen 110 in den oberen und 80 c/k in den drei
unteren Klassen, für auswärtige Schülerinnen 130 in den
oberen und 100 in den drei unteren Klassen. Eine Erhö¬
hung des Schulgeldes um 10 würde 3700 erbringen.

Insgesamt würde der Mehrertrag des Schulgeldes für
(die Vorschule und für die Cäcilienschule sich auf 5920 o/k be¬
ilaufen , gleich 1i/2 . Prozent Umlagen für die Stadtkasse.

3 . Mittel - und Volksschulen.
Für die Mittel - . und Volksschulen betragen die Kosten'

Nach Abzug der Einnahmen 186 740 und zwar 122 253
s für die Mittelschulen und 64 487 ^ für die Volksschulen.
»Nach dem Voranschläge besuchen die Mittelschulen 1369 und
!die Volksschulen 719 Kinder . Ter für jeden Schüler und jede
^Schülerin der Mittel - und Volksschulen zu leistende Zuschuß
beträgt 90 -F.

Würde das Schulgeld für die Mittelschulen für Schüler
und Schülerinnen , die in der Schulgemeinde Stadt Olden¬
burg wohnen , von 32 auf 40 cF und von 16 cF auf 20

ifür jedes dritte und folgende Kind derselben Familie und
für auswärtige Schüler und Schülerinnen von 80 -F auf 90

erhöht , so würde der Schulgcldsertrag um reichlich 10 500
Mark steigen.

Die Einkommensteuerumlagen würden dann um etwa
8,5 Prozent ermäßigt werden können.

Das Schulgeld an den Mittelschulen ist Ostern 1873, also
vor 34 Fahren , von 24 o/k auf 32 erhöht mit der Maßgabe,
daß für die zweiten und folgenden Kinder nur die Hälfte des
Schulgeldes zu zahlen war ; von Ostern 1898 an ist diese Er-
mäßigung auf das dritte und folgende Kind eingeschränkt.

Für auswärtige Schüler und Schülerinnen ist das Schul¬
geld Ostern 1894 von 48 auf 80 erhöht.

Eine Ermäßigung der Schullast steht nicht zu erwar¬
ten ; es muß vielmehr mit einer weiteren Steigerung gerech¬
net werden , da nach dem neuen Gehaltsregulativ die Ausga¬
ben für Lehrergehalte auch in Zukunft noch erheblich steigen
werden . . ^ ^ .

Für die Oberrealschule ist das Schulgeld feit dem 1 . Mai
1904 um 10 oL auf 130 für Angehörige des Herzogtums
und 160 für Auswärtige erhöht worden . Eine wertere Er¬
höhung wird zur Zeit nicht in Frage kommen, weil auch beim
Gymnasium das Schulgeld 130 beträgt.

Nach diesen Vorschlägen würde also die Schulgeldserhö¬
hung im ganzen 2200Z- 3700Z- 10 500-^ 16 400 erbringen
und bei der Stadtkasse I 1/2, Prozent der Gesamtsteuer und
bei der Kasse der Mittel - und Volksschulen 3i/-> Prozent der
Einkommensteuer , im ganzen 5 Prozent der Einkommen¬
steuer und 1i/L Prozent der Grund - und Gebäudesteuer gus-
machen.

Von Interesse ist hierbei eine Mitteilung über die
Aufwendungen der Stadt Oldenburg für das Schulwesen

überhaupt . Enthalten sind in der folgenden Berechnung die
Ausgaben , welche die engere Stadt und ihre Bewohner ein¬
schließlich der Beträge , die sie zu fremden Schulachten im
Rechnungsjahre 1906/07 zu leisten haben , also die Ausgaben
für die höheren Schulen , die Mittel - und Volksschulen, und
zwar die Volksschulen aller Konfessionen, und für die Fort¬
bildungsschulen . Die Bruttoausgabe für alle diese Schulen
beläuft sich auf 516 257 -F . Davon sind 300 614 durch Um¬
lagen , 173,222 c-kk durch Schulgelder , einschließlich des Schul¬
geldes für auswärtige Schüler , zu decken . Auf Umlagen und
Schulgeld zusammen entfallen also 473 836 <̂ k, der Rest von
42 421 -F wird aus staatlichen Zuschüssen und aus Einnah¬
men an Zinsen , Pachten usw. gedeckt . Rechnet man von der
Gesamt -Bruttoausgabe die Beiträge zur Bürgerfelder , Haa¬
rentor -, Osternburger , Katholischen und Jüdischen Schule
mit zusammen 23 100 c/k ab , so verbleibt für die übrigen städ¬
tischen Schulen noch eine Bruttoausgabe von jährlich annä¬
hernd einer halben Million Mark.

Der Schulvorstand trug anfangs Bedenken, eine Erhö¬
hung des Schulgeldes für die Mittelschulen zu befürworten.
Es Wurde darauf hingewiesen , daß es vielen Familien , die
ihre Kinder in die Mittelschulen schicken, schon jetzt recht schwer
falle , das Schulgeld aufzubringen , es müsse anerkannt wer¬
den , wenn sie die für ihre Verhältnisse großen Opfer brin¬
gen, um ihren Kindern eine bessere Schulbildung und damit
die Möglichkeit besseren Fortkommens zu bieten , und es
würde sehr zu bedauern sein, wenn die Erhöhung des Schul¬
geldes diese Familien oder auch nur eine größere Zahl von
ihnen nötigen sollte, ihre Kinder von den Mittelschulen weg¬
zunehmen . Demgegenüber wurde aber betont , daß der Geld¬
wert seit 34 Jahren weit mehr gesunken sei , als die jetzt
beabsichtigte Erhöhung des Schulgeldes ausmache , und daß
in Wirklichkeit der Uebergang vieler Schüler von den Mittel-
zu den Volksschulen doch Wohl nicht zu erwarten sei . Schließ¬
lich beschloß der Schulvorstand einstimmig , im Hinblick auf
das bedeutende stetig fortschreitende Anwachsen der Schulla¬
sten für die Mittel - u . Volksschulen, die seit 1880 von 43 000

auf 187 000 c/k oder von 30A , nach der Grund - u . Gebäu¬
desteuer auf 46A und von 25A , nach der Einkommensteuer
auf 42A , oder endlich auf den Kopf der Schulkinder von
23 auf 90 cL gestiegen sind , der darnach unvermeidlichen
Erhöhung des Schulgeldes zuzustimmen.

Auch die Schulkommission hat sich von der Notwendigkeit
der vorgeschlagenen Erhöhung für die Vorschule und Cäci¬
lienschule überzeugt , und endlich hat auch die Finanzkommis-
sion die Anträge des Magistrats gebilligt.

Bemerkt wird hierzu noch , daß in den sechs Jahren seit
1900 die städtischen Umlagen von 134 Prozent nach der Ein¬
kommensteuer auf 146 Prozent und von 209 Prozent nach
der Grund - und Gebäudesteuer auf 257 Prozent angewach¬
sen sind, und daß mit einem weiteren Steigen infolge der be¬
schlossenen bedeutenden Aufbesserung der Beamten - und Leh¬
rergehälter und infolge anderer noch der Lösung harrender

städtischer Aufgaben gerechnet werden mutz. Diese Entwick¬
lung und der Hinblick auf die zu erwartende Wirkung der
staatlichen Steuerreform , die die Steuerkraft der Stadt Ol-
denburg weit schärfer als bisher und auch verhältnismäßig
schärfer als die übrigen Landesteile heranziehen wird , mahnt
nicht nur zu sparsamer Wirtschaft im städtischen Haushalt,
sondern sie zwingt auch dazu , die Einnahmequellen außer-
halb der Steuerkraft ergiebiger zu gestalten.

Erwogen hat der Magistrat auch eine
Abstufung des Schulgeldes nach der Höhe des steuerpflich¬

tigen Einkommens der Eltern,
wie dies kürzlich für die neue Realschule in Delmenhorst
beschlossen und gelegentlich in hiesigen Bürgervereinen erör-
tert worden ist ; alsdann würde jedoch das abgestufte
Schulgeld zweckmäßigerweise Wohl für alle städtischen
Schulen cinzuführen sein. Eine Probeaufstellung zeigte
aber , daß , wenn der gleiche finanzielle Erfolg erzielt und die
geringeren Einkommen mit dem bisherigen Schulgeldssatze,
also ohne Erhöhung , herangezogen werden sollten, schon die
mittleren Einkommen beträchtlich höher als jetzt belastet wer¬
den müßten . Nach den besonderen Verhältnissen unserer
Stadt sind aber gerade die mittleren Einkommen in Anbe¬
tracht der ihnen zufallenden Lasten mindestens ebenso scho¬
nungsbedürftig wie manche Haushaltungen mit geringerem
Einkommen . Aber auch die höheren Einkommen sind gerade
in letzter Zeit bei uns so außerordentlich belastet worden , daß
ihnen , wenngleich es sich für diese hier nicht um hohe Beträge
handelt , zur Zeit eine besondere Vorbelastung billigerweise
nicht zugemutet werden kann . Ueberdies würde dabei für dis
Qberrealschule ein Hinausgehen über die Schulgeldssätze
des Gymnasiums unvermeidlich sein , was jedenfalls nicht
erwünscht wäre.

In Uebereinstimmung mit der Jinanzkommission hat
daher der Magistrat diesen Gedanken zur Zeit nicht weiter
verfolgt , wobei aber dahingestellt sein mag , ob nicht später bei
etwaiger Einführung eines neuen Schultyps vielleicht ein ab¬
gestuftes Schulgeld in Betracht gezogen werden kann.

Der Magistrat beantragt , der Stadtrat wolle beschließen:
Von Ostern 1907 an wird das Schulgeld wie folgt

erhöht:
a . bei der Vorschule für Schüler aus der Stadt Olden¬

burg von 80 c/k auf 90 cF und für auswärtige Schüler von
100 auf 110

b . bei der Cäcilienschule für Schülerinnen aus der Stadt
Oldenburg von 110 auf 120 ^ in den oberen und von
80 -F auf 90 cF in den drei unteren Klassen, und für aus¬
wärtige Schülerinnen von 130 c>/k auf 140 ^ in den obe¬
ren und von 100 ^ auf 110 cF in den drei unteren Klaffen.

e . bei den Mittel - und Volksschulen für Schüler und
Schülerinnen , die der Schulgemeinde Stadt Oldenburg
angehören , von 32 auf 40 cF und von 16 -F auf 20
für jedes dritte und folgende Kind derselben Familie und
für auswärtige Schüler und Schülerinnen von 80 auf
90 <F.

22. Vollsitzung äer Kanüriskammer.
* Oldenburg, 11 . Jan.

I.
Die Handelskammer trat heute mittag um 11^ Uhr im

Landesgewerbemuseumzu ihrer 22 . Vollversammlung zusammen
Aus dem Tätigkeitsbericht, der über die Zeit von Mitte
September bis Anfang Januar erstattet wurde, heben wir folgen¬
des hervor : In der Berichtszeit haben 7 Ausschußsitzungen statt¬
gefunden . Die Zahl der Ein - und Ausgänge während der Be¬
richtszeit betrug 3169.

?krä<rrung ües NleinvsnüelK.
Wiederholt hat man sich mit der Frage beschäftigt , wie der

Staatszuschuß zur Hebung des Kleinhandels am besten nutz¬
bringend verwendet werde . Zuletzt wurde die Frage in der

Meines peuiileton.
Wissensaratt, Lilrratup una Leben.

Aus der Mappe eines humoristischen Philosophen . Im
Sonntagsblatt des „Figaro " (Literarische Beilage ) philoso¬
phiert ein Quidam : „K l e i n e D i n g e , d ie e i ne m V e r -
gnügenmachen: Ein Markstück in der Tasche einer alten
Weste finden . — Bei Nacht die Treppe zu seiner Wohnung
hinaufgehen hinter einem , der Zündhölzchen hat . — Fünfter
in einem Eisenbahnabteil sein und sehen , wie eine der vier
Personen , die die Eckplätze einnehmen , sich anfchickt , auszu¬
steigen . — Eine Melodie finden , die man lange gesucht hat . —
Beim Barbier eine Zeitung finden , die man lesen wollte.

Kleine Dinge , die einem unangenehm
find: Einen vorstellen müssen, dessen Namen man vergessen
hat . — In einen Salon eintreten in dem Augenblick, wo alles
plötzlichschweigt. — Nicht wissen, ob man ein Trinkgeld geben
darf . — In einem Augenblick, wo man Kummer hat , von
einer Operettenmelodie verfolgt zu werden . — Einen Freund
treffen , den man seit langer Zeit nicht gesehen hat , und sich
nicht mehr erinnern , ob man ihn duzte . — Im Auto eines
Freundes im Tiergarten spazieren fahren und nicht einen
Bekannten treffen.

KleineDi .nge , aufdiemanstolzist : Jn einem
Hause wohnen , das neben dem Hause liegt , in welchem ein
großer Mord begangen worden ist. — Von einem Freunde ge¬
sehen werden in dem Augenblick, wo man mit einer hübschen
Frau plaudert . — Einer bekannten Persönlichkeit ähneln . —
Mit den Witzen eines anderen Staat machen. — In einem
Hasardspiel gewinnen . — Sich an der Kontrolle eines Thea¬
ters mit einem Freibillett einfinden . — Eines Tages beinahe
ein Duell gehabt haben .

"
Die neue Sintflut . In der Berliner Nation (Herausgeber

Dr . Th . Barths schreit Arthur Sewett-Danzig : „Vor kurzem
stand ich im Geschäft eines bekannten Buchhändlers. Er klagte
Her die nicht mehr zu bewältigenden Fluten von Katalogen

und Anpreisungen, über die Ballen von Büchern, die
ihm aus allen Himmelsrichtungen ins Haus kämen . Dank
nahm er aus dem Regal einen einfachen Band geringen Um¬
fangs : „Sehen Sie, " sagte er, „das ist das Verzeichnis der Neu¬
erscheinungen von 1866 —70 .

" — Es enthielt 442 Seiten . —
„Und hier"

, und er wies auf einen Koloß von Buch , das wuchtig,
als wollte es sie zerdrücken , auf der Platte seines Schreibtisches
lag, „sehen Sie das Verzeichnis der Neuerscheinungenaus dem¬
selben Zeitraum , aber es sind dreißig Jahre späte r .

" —
Dieses zeigte 1505 fast unförmlich große Seiten . So gewaltig
hatte ich mir den Unterschied , so rapide das Anschwellen denn
doch nicht vorgestellt. — „ Um tausend Stück Pro Jahr, " sagte
der Buchhändler. — „Und im ganzen ? Wieviel Werke erscheinen
Wohl neu in einem Jahr ? " — „28 886 im letzten, " gab er lako¬
nisch zur Antwort. — Vor meinen Augen aber nahm die Riesen¬
zahl plötzlich Leben an . Sie zerflog in ungezählte Atome, in
Seelen , hoffende , harrende, hochbeschwingte , die alle die ver¬
schiedenen Autoren einst in diese ihre geistigen Kinder gelegt
mit ihren großen Hoffnungen und Erwartungen , ihren heißen
Wünschen und Träumen . „Ein Buch schreibe n, " fuhr mein
Bekannter fort , als erriete er meine Gedanken , „ gleichviel wel-
her Art es ist, das ist ungefähr dasselbe , als wenn sich jemand
ein Lotterielos kauft in der stillen Hoffnung, er werde einen
Hauptgewinn einheimsen . Ja , ich behaupte, man hat in
der preußischen Klasselotterie mehr Aussicht , eins der größeren
Lose zu gewinnen, als mit seinem Buch einen nennbaren Erfolg
zu erringen. Und dort kommt man wenigstens oft mit seinem
Einsatz heraus . Aber bei einem Buche . . . den Einsatz von
Mühe und Arbeit, von Nerven und Kräften . . . wieviel Autoren
gewinnen den zurück ? "

Ein Massenbesuch amerikanischer Lehrer in Europa . Aus
Newyork wird der „Information " geschrieben: Ein Massen¬
besuch amerikanischer Lehrer wird 1907 Europa zuteil wer¬
den . Es ist nämlich in der „National Tcachers Association" ,
dem großen Lehrerbund der Vereinigten Staaten , beschlossen
worden , daß nächstes Jahr 1000 Lehrer und Lehrerinnen nach
dem Ausland reisen sollen, um die fremden Schulsysteme zu

studieren . Diese Reise soll gleichzeitig eine Erwiderung des
Besuches der englischer Lehrer sein, welche zurzeit die Ver¬
einigten Staaten bereisen. In der Liste der zu besuchenden
Länder ist auch Deutschland vertreten . Die tausend Leh¬
rer und Lehrerinnen sollen aus allen Teilen der Vereinig¬
ten Staaten entnommen werden . Es wurde beschlossen , daß
die Hälfte der Reiseunkosten von den lokalen Schulbehörden,
ein Viertel von der National Association und ein Viertel von
den Lehrern und Lehrerinnen persönlich aufgebracht werden
soll.

« icror Vugo uuo Bazame . Aus Parrs wrrd uns berich¬
tet : In der demnächst erscheinenden, von Gustave Simon her¬
ausgegebenen Nationalausgabe der Werke Victor Hugos fin¬
det sich eine bisher noch nirgends gedruckte Betrachtung über
den des Verrates bezichtigten Marschall Bazaine . Mizaine
soll vor dem Kriegsgericht erscheinen, und jedermann weiß,
Laß er zum Tode verurteilt werden wird . Victor Hugo aber
setzt sich hin und schreibt einen Protest gegen das Todesurteil;
dieser Protest hat folgenden Wortlaut:

„ Bazaine.
Die militärische Degradation genügt . Einem Manne

seine Epauletten Herunterreißen und sie in die Gasse werfen,
ihm seinen Degen wegnehmen und ihn entzweibrechen, einem
Marschall von Frankreich sagen : „Sie sind nicht mehr Mar-
schall , Sie sind nicht mehr Sosdat , Sie sind nicht mchr Bür¬
ger ! " — ihn mit diesem furchtbaren Schlag ins Gesicht der
Geschichte überlassen : das ist genug . Wenn es sich um einen
. . . . (ein unleserliches Wort ) handelte , würde ich sagen:
es ist zuviel . Ihn .

töten heißt , ihn in einem gewissen Maße
begnadigen , heißt ihn dem Schimpf entziehen . Man würde
ihm die Ehre , schön zu sterben, lassen. Ich bin strenger als
die, die Bazaines Tod wollen . Ich verlange sein Leben und
seine Schmach. Da steht ein großer Schuldiger vor uns , der
verabscheuungswürdigste Schuldige vielleicht, den cs in der
Geschichte gibt . Dieser Mann hat dieses Verbrechen, hat Va-
termord begangen ! Er hat gegen das gewaltige Prinzip

^
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Handekskaumrrrsitzungunter Hinzuziehung von Sachverständigen
erwogen. Me Kummer hat auf Grund des Ergebnisses dieser
Beratungen eine Eingabe an das Ministerium gemacht , in der
beantragt wird, das Großherzogliche Staatsministerium wolle
für das nächste Jahr außer dem bisherigen Staatszuschuß be¬
willigen: für 7 Fortbildungsschulen je 50 (350 F .) ,
für das Heim junger Kaufleute in Oldenburg 500 F .,
für einen Wanderredner (Gehalt, Reise- und Bureau¬
kosten ) 6000 F ., in Summa also 6850 F .. Für das laufende Jahr
bat die Kammer, ihr den Rest der vom Landtage bewilligten
10000 ^ zu überweisen; sie wollte davon 350 .tl den Fortbil¬
dungsschulen überweisen und den Rest für den anznstellenden
Kleinhandelsbeamten verwenden.

Darauf hat das Staatsministerium erwidert,
daß es aus den für 1906 zur Verfügung stehenden Mitteln 500 .tl.
für das Heim junger Kaufleute und 2000 ^ zur Abhaltung von
Vorträgen für die selbständigen Gewerbetreibenden des Klein¬
handels durch einen von der Kammer anzustellendeu Wander¬
redner zur Verfügung gestellt hat. In den Voranschlag der
Landeskasse sind für Abhaltung von Vorträgen für die selbst¬
ständigen Gewerbetreibenden des Kleinhandels durch einen von
der Handelskammer anzustellenden Wanderredner 5000 F ., zur
Hebung des kaufmännischen Lehrlingswesens sowie für sonstige
Zwecke des Kleinhandels 1000 F , eingestellt worden. Dabei wird
bemerkt , daß die erste Position nur versuchsweise eingestellt ist
und das Staatsministerium sich ausdrücklich Vorbehalte , für
1908 die erste Position nicht wieder in den Voranschlag aufzu¬
nehmen, falls nicht nachgewiesen wird, daß aus der Abhaltung
von Vorträgen ein wirklicher Nutzen für die Gewerbetreibenden
des Kleinhandels sich ergibt.

Die Kammer hat in verschiedenen Blättern daraufhin einen
Herrn gesucht, der den erwähnten Posten übernehmen soll . Er
soll in erster Linie die Aufgabe haben, die Kleinhändler im
Lande zu organisieren , Vereine zu bilden und die Vereine wie¬
der zu einem Verbände zusammenzuschließen . Auf das Gesuch
find

L7 Bewerbungen
«ingegangen.

vesfereLugvervlNÄungen.
Die Kammer hat bei der Großh . Eisenbahndirektion bean¬

tragt, baldmöglichst einen neuen Schnellzugvon Nordenham
» ach Hude, von Nordenham etwa 10,40 Uhr vormittags zum
Anschluß an den Zug 3 Oldenburg-Bremen, und in entgegen¬
gesetzter Richtung ebenfalls einen neuen Schnellzug, ab Hude
etwa 9,30 Uhr abends in Anschluß an den Zug 10, einzusetzen.

Einen Antrag des Broker Handelsvereins um Später¬
legung des Zuges 8 von Bremen nach Olden¬
burg hat die Kammer, weil nicht im allgemeinen Interesse
liegend , nicht unterstützt.

Der Handels- und Gewerbeverein in Varel beantragte eine
Früherlegung des Zuges 7 von Wilhelmshaven
nach Oldenburg, der zur Zeit 4 Uhr 20 Min . aus Wil¬
helmshaven fährt und 5,52 Uhr in Oldenburg eintrifft, damit
in Oldenburg der Anschluß an den Schnellzug 7a Oldenburg-
Bremen, der 5 .23 Uhr aus Oldenburg abfährt, erreicht werden
könne . Der Verkehrsausschuß kam nach wiederholter Prüfung
zu dem Ergebnis , daß die Nachteile, die für den Lokalverkehr
durch die Früherlegung des Zuges entstehen , erheblicher sind,
als die für den Durchgangsverkehr erhofften Vorteile.

Für ein Anhalten des Zuges 103 Wilhelmshaven-
Oldenburg in Rastede konnte der Ausschuß sich nicht
aussprechen, da dem Zuge der Charakter als Schnellzug verloren
gehen würde.

Durchführung des Zuges 208 von Varel nach
Westerstede. Dem Beschlüsse der letzten Vollversammlung
entsprechend , hat die Kammer nochmals bei der Eisenbahn¬
direktion die Durchführung des Zuges 208 bis Westerstede bezw.
Ocholt beantragt . Bei der Beratung im Eisenbahnrat ist dieser
Antrag jedoch wiederum abgelehnt worden.

Aus Westerstede war beantragt worden, bei der Großherzogl.
Eisenbahndirektion für die Einlegung eines Zuges von Ocholt
nach Westerstede, ab Ocholt etwa 7,45 Uhr abends, und
eines Rückzuges von Westerstede nach .Ocholt , ab Westerstede
etwa 8 .20 Uhr, einzutreten. Der Verkehrsausschuß sah jedoch
nach dem Ergebnis der Beratungen im Eisenbahnrat, worüber
die „ Nachr." seinerzeit berichtet Haben , von einer Unterstützung
des Antrages ab.

Einrichtung einer Haltestelle in Moor-
winkelsdamm. In Ausführung des in der letzten Voll¬
versammlung gefaßten Beschlusses hat die Kammer die Groß¬
herzogliche Eisenbahndirektion ersucht , in Moorwinkelsdamm eine
Haltestelle für den Personenverkehr einzurichten. Der Eisen¬
bahnrat hat ebenfalls über diesen Antrag beraten, jedoch einen
ablehnenden Beschluß gefaßt. .

Anhalten der Badezüge in Zwischenahn . Vom

Wort darauf will man ihm gegenüber jenes andere Prinzip,
das nicht minder groß , vielleicht noch größer ist, die Unver¬
letzlichkeitdes Menschenlebens , außer Acht lassen. Ich erhebe
Einspruch , ich beantrage Kerker . Wer bin ich ? Allein bin ich
nicht. Mit einem Prinzip bin ich alles . Ich bin die Zivilisa¬
tion , ich bin der Fortschritt , ich bin die französische Revolu¬
tion , ich bin dis soziale Revolution . Victor Hugo .

"
Bekanntlich wurde das gegen Bazaine gefällte Todes¬

urteil in „ Zuchthaus für Lebenszeit " umgewandelt . —
Wo die Phrenologen fehlbar sind. Bernard Shaw

schickt dem Londoner „Daily Graphic " einen Beitrag zur
Charakteristik der Phrenologie , in dem er ungefähr folgen¬
des sagt : „ Ich bin der Ansicht, daß das Abfühlen der Un¬
ebenheiten am Kopfe eines Menschen ein ebenso wissenschaft¬
liches Vorgehen ist wie das Fühlen des Pulses , das Horchen
nach dem Herzschlag, das Abnehmen des Daumenvbdrucks,
die Untersuchung des Blutes oder jede andere Form der
Diagnose . Wenn ein Zeuge behauptet , ein Mörder sei ein
anständiger Mensch, weil er einen eigenen Wagen hat ; wenn
ein Phrenolog erklärt , mir fehle die Ehrerbietigkeit , weil ich
dort , wo ehrerbietige Leute einen Buckel aufweisen , eine
Höhlung habe ; wenn der Doktor erklärt , der Patient sei tu¬
berkulös , weil er seinen Auswurf durch das Mikroskop bese¬
hen hat , so sind meiner Ansicht nach alle drei in gleich wissen¬
schaftlicher Weise vorgegangen . Ter Beweis , mit dem sie

, sich begnügen , ist so schwach , so einseitig , so irrelevant , daß
/ er gefährlich werden kann , aber ein Beweis ist es immerhin,' und wer Beweise sammelt und erklärt , ist bis zu einem ge»

-wissen Grade ein Mann der Wissenschaft. Die Phrenologen
. gehen von ihrem Standpunkte vollkommen wissenschaftlich
- vor . Es bestreiten das Orthodoxe an ihrem Beruf nur jene,
/ die unfähig sind, die Wissenschaft von akademischen Ehren
' Zn trennen . Uebrigens sind wir alle mehr oder weniger Ama-
j teur -Phrenologen , Physiognomisten . Schneider . Uebung in

Löhner Hcmdelsverern wurde der Antrag gestellt , für das An-
Ijalten der Badezüge in Zwischenahn einzutreten. Der Ver¬
kehrsausschuß lehnte es ab , diesen Antrag weiter zu verfolgen,
da seiner Ansicht nach die Badezüge möglichst rasch und ohne
Aufenthalt ans den kleineren Stationen durchgeführt werden
müßten.

Einlegung eines Frühzuges auf der Strecke
Oldenburg - Osnabrück. Die Kammer hat bei der
Großh . Eisenbahndirektionbeantragt , unter Fortfallen des Früh¬
zuges 73 einen Morgenzug von Oldenburg nach Osnabrück fahren
zu lassen , der etwa um 7 Uhr von Oldenburg abgeht und mög¬
lichst den Anschluß des Zuges 103 von Wilhelmshaven aufnimmt,
und als Gegenzug einen Zug einzulegen, der vielleicht etwa
8,40 Uhr abends Osabrnck verläßt und die Anschlüäe von Löhne,
Münster und Diepholz aufnimmt.

Der Verkehrsausschuß ist zu der Ueberzeugung gekommen,
daß die Uebergangszeit der Strecke Osnabrück-
Oldenburg auf die übrigen Strecken sich nicht beseitigen
lasse.

Die Kammer hat die Großh. Eisenbahndirektion ersucht , in
Erwägung zu ziehen , ob sich nicht eine Mittagsverbin¬
dung zwischen Vechta und Wildcshausen unter
Beibehaltung der bestehenden Verbindungen einrichten lasse . —
Der Eisenbahnrat hat hierzu bekanntlich einen ablehnenden Be¬
schluß gefaßt.

Der Verkehrsausschuß lehnte eine Unterstützung des An-
trtges des Han'oelsvereins in Lohne auf Einlegung von
Vergnügungszügen von Lohne nach Oldenburg,
Osnabrück und Bremen ab , weil die Großh . Eisenbahndirektion
schon wiederholt jede Erweiterung der Vergnügungszüge- als
ausgeschlossen bezeichnet hat.

Früherlegung des Schnellzuges von Ham¬
burg nach Bremen. Vom Broker Handelsverein wurde
der Antrag gestellt , den Schnellzug von Hamburg nach Bremen,
in Bremen jetzt 6 .20 Uhr nachmittags, etwas früher zu legen,
damit der Anschluß an Pen Zug 8 nach Oldenburg erreicht werde.
Der Verkehrsausschußsah von einer Unterstützung des Antrages
ab, weil durch eine solche Früherlegung auch eine frühere Ab¬
fahrt des Zuges nach Köln bedingt würde und alsdann der An¬
schluß von Oldenburg nach Köln in Bremen nicht mehr zu er¬
reichen sein würde.

An der Herstellung einer Schnellzugsverhindung
auf der Strecke R h ei n e - O b e r h a u s en lag für das Her¬
zogtum Oldenburg ein Interesse nicht vor.

Ausgabe billiger Rückfahrkarten nach
Wangerooge. Einem Anträge des Gewerbe- und Handels¬
vereins in Oldenburg folgend , hat die Kammer die Großher-
zogliche Eisenbahndirektion auf den großen Unterschied in den
Preisen der Rückfahrkarten von oldenburgischen Stationen und
von Bremen nach Wangerooge hingewiesen und um möglichste
Beseitigung dieses Unterschiedes gebeten.

paebaussleNung kür
ObltprsÄUMMsri.

In einer der letzten Nummern der „Nachr . f. St . u.
L." wurden die Oldenburger Obstproduzenten
ruf die Fachausstellung aufmerksam gemacht , welche die
deutschen Wirtevereine im Parkhause zu Bremen im
Februar veranstalten werden . In dem Programm ist
auch eine Beschickung mit frischem Obst vorgesehen . Da
auch der deutsche Pomologenverein für die Sache ein-
tritt , wird dieselbe , wie anzunehmen ist, eine nicht geringe
Bedeutung erhalten . Es wird hier vornehmlich auf Tafel-
früch-te -ersten Ranges -das Hauptgewicht gelegt werden , und
zwar aus solche Früchte , die nicht allein innere Vor¬
züge besitzen, sondern deren äußere Formsch -önheit und
Färbung auch zur Ausschmückung von Festtafeln nsw.
gut verwendbar sind . Es kommen demnach die Erzeugnisse
der Feinobstzu ch t hauptsächlich hier in Betracht . Was
ist nun in unserem Lande inbezug - daraus geschehen und
erreicht worden ? Diese Frage tritt für jeden , der sich
mit Aussicht aus Erfolg an der Sache zu beteiligen ge¬
denkt , in den Vordergrund , denn es ist Vorbedingung , daß
die Früchte auf deutschem Boden gezogen sein sol¬
len . — Unsere heimischen Boden - und Klimaverhältnisse
sind der Ausbildung von feinen Kernobstforten so günstig,
daß bei einer rationellen Kultur auch gute Resultate zu
erzielen sind , namentlich inbezng auf Aepfel ; diese haupt¬
sächlich finden hier das richtige Maß von Sonnenlicht
und Wärme , von Luft - und Bodenfeuchtigkeit , namentlich
in den für die Ausbildung der Früchte so wichtigen Mo¬
naten August und September . Der aufmerksame und ver¬
ständige Obstzüchter wird auch Sorge tragen , daß ein
rechtes Verhältnis zwischen stickstoffhaltigen und mine¬
ralischen Nährstoffen stets im Boden vorhanden ist , um

dieser Kunst wird von allen denen verlangt , deren Geschäft
es ist, die Türe für Besucher zu öffnen . Wenn Ihr Bedien¬
ter oder Ihr Stubenmädchen meldet , es sei ein Fremder drau¬
ßen , der Sie zu sprechen wünscht, und Sie fragen , ob der
Fremde ein Gentleman sei , so verlangen Sie von Ihrem
Dienstboten eine größere Menschenkenntnis , als Sie gerech¬
terweise vom Präsidenten der Gesellschaft der Aerzte ver¬
langen können . Und doch bekommen Sie ' eine Antwort , auf
die Sie sich in den meisten Fällen verlassen können . Was die
Professions -Phrenologen betrifft , so sind viele von ihnen sehr
interessante Leute , mit einer besonderen Befähigung für ihr
Geschäft. Und ich bin der Ansicht , es möchte sich ganz gut
auszahlen , wenn ein Vater sie zu Rate zieht , ehe er sich ent¬
scheidet , ob er seinen Buben ein Gewerbe lernen oder ihn
Schulmeister werden läßt . Gegenwärtig ist aber die Ana¬
lyse der menschlichen Fähigkeiten bei den Phrenologen noch
zu unvollkommen . Sie ist zu verwirrt , indem sie ganz selb¬
ständige Eigenschaften und Charakterzüge zufammenwirft
und wieder das trennt , was einer gemeinsamen Wurzel ent¬
springt . Bis nicht einmal ein genialer Phrenologen ersteht,
der den einen Unterschied macht zwischen Charakterisieren
und Moralpredigen , der die rohe Liste -der durch die Phreno¬
logie festgesetztenEigenschaften reformiert , so lange wird die
Ausübung dieser Wissenschaft nicht über den Rahmen des
Wahrsagens hinaustreten und höchstens entscheiden können,
ob ein Klient für die Kirche oder den Bauernhof Talent
Zeigt. "

Der Geigenvirtuos Willy Burmester wurde vom
Weimarer Künstlerbund zum Ehrenmitglied ernannt.

In Aachen ist der etatsmäßige Professor der Mathe¬
matik an der dortigen Technischen Hochschule , Dr . Enno
Jürgens, im Alter von 68 Jahren gestorben. Jürgens
war ein Oldenburger.

die Gesundheit und MderMndsfähigkeit der Obstbau »,;
sowie das Aroma und die Dauerbarkeit der Früchte niö »!
lichst sicherzustellen .

°

ObstcmssteUnngen , oder kürzer gesagt . Obstschauen, »y,
dem ausgesprochenen Zweck, speziell die Feinob stzuchj
zu fördern , sind , wie bekannt , wohl ausschließlich bis jeA
von dem Handelsgärtnerver -band schon früher veranstI.
tet worden . Dieselben haben im Kunst-Gewerbemuseuni
Hierselbst stattgestinden und ihren Zweck damals vollstän¬
dig erreicht . Der Vorführung von auserlesenen Früchten
— zweckentsprechend arrangiert — ist trotz der beschränk¬
ten Raumverhciltnis .se jedesmal ein sehr lebhaftes und
beifälliges allgemeines Interesse entgegengebracht wor¬
den , namentlich von verständnisvollen und für die Sach, §
besonders interessierten Besuchern . f

Sehr bedauerlich ist es , daß diese Bestrebung nicht st- -
harrlich fortgesetzt und weiter ausgebaut worden ist, uch
bis jetzt hat brach liegen müssen . Im Lause der Jahre
hätte so manches Tausend Mark , das für feines Obst
nach außen geht , dem Lande erhalten bleiben können.
Sehr zu begrüßen ist deswegen auch der in der letzten'
Dclegiertenversammlung zu Rastede von Hofgarteninspek¬
tor Habe ko st gestellte Antrag, der im Falle
der Realisierung namentlich ! auch zur Förde-!
rung der Feinobstzucht , welche voraussichtlich für die
-Obstverwertun -g ein nicht zu unterschätzender Faktor M
werden verspricht , dienen kann . Hoffentlich tritt auch
hierin eine Wendung zum Besseren ein , doch gilt hi«
auch für jeden Einzelnen das Wort : „Selbst ist der
Wann !"

Ostrrirburgei' Turnyet'ern.
* Osteruburg, 10. Ja ».

In der am letzten Sonnabend in Frohns ' Gasthof ab
haltenen Hauptversammlung wurde der von dem Schriftwa
Kaufmann G. Wilms, vortrefflich -ausgearbeitete und mit Da
aufgenommene Jahresbericht verlesen , dem wir die folgend«
hauptsächlichsten Daten entnehmen:

Der Verein zählte am 31 . Dezember 1906 131 Turner
156 Turnfreunde : ausgenommen wurden während des Jahr
1906 54 Mitglieder , während 56 abgingen. Beim Militär
emtreten die Turner Engelberg, Best , Wöhrmann , Möhlenb
und Barkemeher, Die Damen - Abteilung des Verein
hatte am Ende des Jahres 1906 einen Bestand von 27 Tw^
nerinnen und 18 Turnfreundinnen . Die Knabenabteilu -i
zählte am 31 . Dezember 1906 97 Mitglieder, während die Mä!
chenabteilung zur selben Zeit nur 17 Mitglieder hattej
jetzt aber bereits wieder auf 32 gestiegen ist . Die Gesamt
zahl der Mitglieder stellte sich demnach am 31 . Dezembs
1906 auf 386.

In der Männerabteilung haben 85 Turner den Turnplajl
im Jahre 1906 besucht : im ganzen also 2888 Turner mit eine/
Durchschnittsbesuch von ca . 30 pro Abend . In der Dmnenabtei -I
lnng stellt sich der Durchschnittsbesuch auf 18 pro Wend ; stak»
gefunden haben 99 Turnstunden , und besuchten im ganzen 18ÄI
Turnerinnen den Turnplatz. Das Turnen in der Knabenabteq
lnng wurde besucht in 88 Stunden von 2786 Knaben, das ergib
einen Durchschnittsbesuch von 32 pro Abend . In der Mädchei
abteilung waren 2026 Mädchen während des Jahres 1906 a/I
der Turnstätte erschienen . Im ganzen haben also 9523 Mttgkie -j
der geturnt. A,

Im Laufe des Jahres fanden 2 ordentliche und 2 außer ¬
ordentliche Hauptversammlungen bei Frohns ' und häufiger kleim i
Versammlungen nach dem Turnen statt. Der Vorstand hieLß
8 Turnratssitzungen ab.

Am 21 . Januar 1906 wurde mit ca . 20 Teilnehmern eül <i
Kohlfahrt nach Edewecht gemacht . Eine Turnfahrt mit DameH
fand unter Beteiligung von 120 Personen am 28 . April na
Sandkrug statt, und eine ebensolche am 21 . Oktober nach Wüstm^
mit reichlich 80 Teilnehmern. Weiter fanden Turnfahrten da
Männerabteilung statt am Himmelfahrtstage nach Mosleshöhe^
am 18 . November nach Rastede.

Das 31 . Stiftungsfest wurde am 4 . Februar du
Schauturnen und Ball unter zahlreicher Beteiligung gefeic
unter Mitwirkung der Kuabenabteilung. Das Stiftungsfest
Damenabteilung unter Mitwirkung der Mädcheuabteilung fast
am 18 . März statt, bestehend in Schauturnen und Abendkommer
für welche Feier sämtliche Teilnehmer noch 20 H Eintrittsgeü
zahlen mußten. Am 25 . März wirkte der Verein (Männer^
Damen-, Knaben- und Mädchenabteilungj in ganz hervorrage
der Weise am Wohltätigkeitsfestzum Besten der Speiseanstalt

"

Bedürftige mit. Die Kasssführung lag in den Händen des VS
storbenen Kassewarts Höpfner, und konnte dieser an Herrn
Dede 368,50 ^ abliefern.

Beim Kreisturnfest war der Verein fahr gut v
treten, indem ca . 90 Turner daran teilnahmen. Glänzend h
der Verein auf diesem Feste abgeschnitten , indem von 3 Weü-
turnern 2 einen Preis bezw . Kranz errangen, und zwar d>
Turner Ä. Wenthe den 5 . Preis mit 59,7 und Br . Millers dH
39 . Preis mit 51,9 Punkten. Fr . Schumacher errang 45,3 P-
Aber auch beim Vereinsturnen war der Verein gut vertrete»,
und zwar nahmen an den Freiübungen 26 Turner teil, die in!
allen Zensuren die Nr . 5 erhielten. Zum Geräteturnen Ware»
in der 1 . Stufe 17, in der 2 . 9 Turner angetreten, und wurH
auch hier in allen Fächern die Nr . 5 erreicht. Es ist hier
zu bemerken , daß der Osternburger Verein der einzigste!
Verein aus dem Oldenburger Gau ist , der in allen Teile»
Nr . 5 , also die beste Zensur errang . Beim Faustballspiel stegH
der Verein gegen den Oldenburger Turnerbund mit 23 gegest
21 Bällen . Weiter errang der Verein beim Stafetten -Wettla«1
den 5 . Preis mit 81,3 Sek. Auch beim Ringen am Montag
schnitt der Verein vorzüglich ab, indem der Turner Wenthe sich,
als Zweitbester und auch die Turner Schumacher und Luers alsj.
gute Ringkämpfer sich zeigten.

Aus Anlaß der errungenen Preise und zu Ehren der Sieget'
fand am 8 . Juli ein flotter Kommers statt. An sonstigen Fesi' 1
lichkeiten . sind die Rekruten-Abschiedsfeier , ein Tanzkränzche » ^
und die Weihnachtsfeier zu erwähnen.

Während des Sommers fanden regelmäßig an den Sonw
tagmorgen Faustballspiele statt ; auch wurden Wettspiele
Oldenburg veranstaltet, wobei die Osternburger verschiedentlich
siegten . Auch im Wettspiel mit Delmenhorst siegten die Oster » '

burger.
Leider hatte der Verein einen schweren Verlust zu erleiden,

indem am 29 . Oktober unser langjähriger, hochverdienter Kasi^
wart und Mtbegründer des Vereins Herr Lehrer Höpfner nach
kurzem heftigen Krankenlager verschied . - Warme Nachrufe ww-
den dem teuren Entschlafenenseitens des Vereins zuteil.
Beerdigung fand am 3. November uMer-rLger-MckeiliMWS *



MtgflHer mik umflorter Fahne auf dem KirMof in Zwischenahn
statt . Seinem Sarge vorauf wurden frische Eichenkränze und
Buketts mit Schleifen in den Turnerfarben getragen. Am
Grabe widmete Herr Kirchenrat Püschelbergcr unserem treuen,
biederen,

' edlen Höpfner herzliche und tiefergrcisende Worte.
Möge er sanft ruhen ! —

Der Turnrat des Vereins setzt sich nach der stattgefun-
dcnen Neuwahl nunmehr wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzender
jSprecherj : G . Hummel, Turnwarte : W. Möller und A. Klüver,
Kassenwart: A . Wilms , Schriftwart : M . Mahlstedt, Zeugwarte:
H . Harms und O . Ohlhofs, Singwarte : F . Schumacher und G.
Wilms, Fahnenträger : Luers, Fahnenbegleiter: Oeltjenbruns
und Hinrichs. Ten ausgeschiedenen Turnwnrten Knoke und
Millers wurde für ihre aufopferndeund hingebende Tätigkeit für
den Verein der Dank der Versammlung durch Erheben von den
Sitzen zuteil.

Am 20 . Januar macht der Verein eine Turnfahrt
sKohlfahrts nach Hatten, wo beim Wirt Dählmann das Essen
eingenommen wird.

Das diesjährige Stiftungsfest findet am Sonntag , den I.
Februar , statt, bestehend in Schauturnen und Ball . Die Vor¬
bereitungen für dieses sind in vollem Gange und alle Turner
werden ermahnt, pünktlich und zahlreich zum Turnen zu kom¬
men: dann wird auch das 32 . Stiftungsfest Zeugnis geben , daß
die edle deutsche Turnerei im Osternburger Turnverein aufs
Tatkräftigste gehegt und gepflegt wird. Tretet ein in unsere

Reihen! Einem jeden , ob all oder ffrng , ob arm oder reich , rufen
wir entgegen : Willkommen in unscrm Verein ! Gut Heil!

Landgericht.
Sitzung rer Strafkammer I vom 9 . Januar,

vorm. 9 Uhr.
Ein Diebstahl mittels Einsteigens,

begangen am 25 . Oktober 1906 zu Rastede, imrd dem Arbeiter
Siebe D . aus Loschen , jetzt in Untersuchungshaft , vorgewor¬
fen. An deni gedachten Tage soll er durch ein ofsenstebendes
Fenster i ndie Wohnung der Witwe Decken zu Kleybrock bei
Rastede eingestiegen sein, ein in der Wohnstube befindliches,
verschlossenesPult niit einem Nachschlüsselgeöffnet , eine im
Pulte stehende Sparbüchse erbrochen und aus derselben ein
Zehnmarkstück gestohlen haben . Urteil : 6 Monate Gefängnis.

Zwei einfache und zwei Diebstähle mittels Einsteigcns
beging nach der Anklage der Arbeiter Karl Sch . aus Alten¬
groden . Er stahl seinem früheren Dienstherrn , dem Landwirt
P . Luiken zu Fedderwarden : 1 . an einem Tage im August
1906 40 aus einen: in einer Stube befindlichen Kasten,
2. am 13. Oktober 1906 10 -F , 3 . in der Nacht vom 9 . zum
10. November aus einem Schreibtisch 13 c/k , 4 . in der Nacht
vom 13. zum 14 . November aus einem Schranke 2 Paar
Strümpfe im Werte von 4 <̂ . Er wird zu 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . _

Wegen SikflichkeiksverbreHnr?
inl Sinne der 88 176 Ziff . 3 und 175 Str .-G . -B . wird der
Matrose M . G . P . aus Calliminow zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Zwei Diebstähle im Rückfälle
werden dem Arbeiter Karl Anton B . aus Neuende , jetzt in
Haft , vorgehalten . Er entirxmdete nach der Anklage : 1 . am
16 . April 1906 zu Delmenhorst dem Dienstknecht Mahlstedt
ein Fahrrad im Werte von 100 <-L , welches auf dem Hofe der
Glowalaschen Wirtschaft stand , 2 . am 30 . Oktober 1906 zu
Tonndci chdem Schiffer Poen ein Fahrrad , welches vor der
von der Kammerschen Wirtschaft , Ecke Schul - und Ulmen-
stratze, stand. Er erhielt 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus.

Kuppelei.
Unter dieser Anklage steht die Witwe des Schuhmachers

V . L . in Delmenhorst , jetzt in Bremen . Die nicht öffentliche
Verhandlung endet mit der Verurteilung der Angeklagten
zu 1 Tag Gefängnis , welche Strafe durch die Untersuchungs¬
haft als verbüßt anzusehen ist.

Vergehen nach 8 240 Ziff . 3 der Konkursordnung.
Ter Wirt und Kaufmann I . W . Sch . in Scharrel ist ange¬

klagt , in den letzten Jahren zu Scharrel als Schuldner , über
dessen Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden ist,
Handelsbücher zu führen unterlassen zu haben oder dieselben
so unordentlich geführt zu haben , daß sie kerne Uebersicht
seines Vermögenszustandes gewähren . Durch Gerichtsbeschluß
wurde die Verhandlung ausgesetzt.

Cmeiiik AmM.
Zur Wahl eines Abgeordneten zum

Reichstage werden die ernannten Wahl¬
vorsteher und deren Stellvertreter , die
Wahllokale, sowie Tag und Stunde der
Wahl hiermit bekannt gemoffst:
1. Wahlbezirk, umfassend die Bauer-

schaften Nordedewecht I und II und
Südedewecht.

Wahlvorsteher: Gemeindevorst. Olt¬
manns, Edewecht , Stellvertreter:
Beigeordneter Hausmann Fittje zu
Edewecht.

Wahllokal: Mügges Gasthof daselbst.
2 . Wahlbezirk , umfassend die Bauer-

schaften Osterscheps und Westerscheps.
Wahlvorsteher: Hausm . Kgrl Orth,

Westerscheps , Stellvertreter : Köter
H . Röben, Osterscheps.

Wahllokal: Bölts Wirtshaus , Wester¬
scheps, . , .

8. Wahlbezirk, umfassend di.e Bauer-
schaften Jeddeloh I und II und
Klein-Scharrel.

Wahlvorsteher: Hausm . I . D - zn Jed¬
deloh in Jeddeloh I , Stellvertreter:
Ziegeleibes . H . F . Oltmanns daselbst.

Wahllokal: Bunjes Wirtshaus . Jedde¬
loh I.
Termin zur Wahl steht an auf:

Freitag,
den 23 . Jan . LSV7.

Die Wahlhandlung beginnt um 10
Uhr vormittags und wird um 7 Uhr
nachmittags geschlossen.

Die abzugebenden Stimmzettel müs¬
sen von weißem Papier und dürfen
mit keinem Kennzeichen vergehen sein:
sie sollen 9 : 12 em groß und von mittel,
starkem Schreibpapier sein.

Edewechts den 10 . Jan . 1907.
Der Gcmeindevorstand

O l t m a n n s.

Gervais-
Käse

soeben eingetroffen. Alle
anderen Käsesorten in
größter Auswahl zu

billigen Preisen.
! v . 0 . L^ ampe . !

Mmi § - Pers» lm
12 . Jan . 1907 , abends SV. Uhr.

_ Der Vorhan d.
Rastede. Im Orte Rastede u . dessen

nächster Umgebung habe ich mehrere
kleinere hübsche Wohnhäuserm . Gärten
zu verkaufen.

H. Hoes.

Apfelsinen,
blaue und weiße Wein¬
trauben , Mandarinen,
amerik. Aepfel, frische
Ananas empf.

sv. O. Immpe . !

Herr u. Uassia
Schuhe und Stiefel

find die modernnen u . bequemsten; im
Tragen die billigsten.- Alleinverkai f : — .

Hosschuhmacher . , ^ ^

IMllWIl
Ualionalüberalen Partei

finden in den nächsten Tagen an folgenden Orten statt:

Freitag, den 11 . Januar:
Abends 8 Uhr zu Oldenburg , Doodts Etablissement.

Sonnabend, den 12. Januar:
Nachm. 4X Uhr zu Jade , Brumunds Gasthaus,

abends 8 Uhr zu Rastede, Brüggemanns Gasthaus,

Sonntag , den 13 . Januar:
Nachmittags 4 Uhr zu Ofen, Millers Gasthaus,

abends 7)6 Uhr zu Wardenburg , Lüschens Gasthaus.

Montag, den 14. Januar:
Nachmittags 4 )L Uhr zu Tweelbäke , Harms Gasthaus,

abends 8 Uhr zu Wüsting, Claußens Gasthaus.

Dienstag , den 15. Januar:
Nachmittags 4X Uhr zu Osteruburg , Jrohns Gasthaus,

abends 7x Uhr zu Hatten , Dahlmanns Gasthaus.
In diesen Versammlungen wird der Kandidat unserer Partei , Fabrik¬

besitzer Frhr. von Hammerftein, seine Wahlrede Hallen.

DerVorstand des uationall . Wahlvereins Oldenburg.

Wer - VersWiiilililjl
der ilatimMbmIci Partei des I ». Wahlkreises

MN

Sonntag, den 13. Januar,
nachmittags 3 Uhr,

im „Hotel Mpost"
, Delmenhorst.

Zweck : 1 . Organisation der Partei.
2 . Aufstellung eines Kandidaten.
3 . Verschiedenes . _ Das Komitee.

IV . sii-igsui'
I u . Perrückenmacher, Kurwickstraße2a,
I 3. Haus n . d . Hotel Graf Anton Günt

Eckfleth bei Bardenfleth. Maler¬
meister Fr . Kruse zu EckslLth Erben
wollen die daselbst sehr günstig belegene

Köterei
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 verkaufen
lassen . Die Besitzung ist in allerbestem
Zustande und namentlich für einen
Handwerker ganz besonders zu empfeh¬
len. Das Haus ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet . Für einen tüchtigen Mater
würde sich hier eine besonders gute Er¬
werbsquelle bieten, da in dem Hause
seit langen Jahren ein Malergeschäft
mit gutem Erfolge betrieben. — Die
Kaufbedingungen sind äußerst günstig.

Erster Äerkaufstermin ist anaesetst
ans

Montag,
de» 14. Januar 1907,

nachm . 5 Uhr.
in S . Büfings Gasthaus zu Eckfleth.

Elsfleth. B . Glotzstein . Rstllr.

rvisotisnslinei'
lisnllvbl ' lttzr-

Krgnkenlrssss.
Am Sonntag , den 27 . d . Mts .,

nachm. 5 Uhr:

General - Ars» !«» !,
bei Millers

Vorstcmdsivahl. Rechnungsablagc.
Der Vorstand.

Günther.
Laden I : Spezial-Damengeschäst.
Laden H : Herren-Frisier -Salon.

Verein für GesundheitsOge
llllst Murheilkunste , e. V.

Donnerstag , den 17. Janr ., abends
Punkt 8)4 Uhr, im Kai'erhof:

Herren -Vortrag
(für Männer und Jünglinge)

von Herrn Slsgsvl - Sroinen:
„ Was unsere Sohne vom Ge¬
schlechtsleben wiffen sollten , um
sich vor Gefahren und Schädi¬
gungen zu schützen" .

Kinder unter 18 Jahren haben
keinen Zutritt.

Freikarlen haben keine Gültigkeit.

^ tellomsthen - VkttlchW
Ctche- Lchrey , Weubiirg.

— Sonntag , Sen 13. Januar 1887, —

Igmirerkglfee
im „ Müggenkrug "

, Ohmstede.
Abmarsch 3 .G Uhr nachm. Pscrdc-

marktplatz.
Bei schlechtem Wetter Bahnfahrt

2.48 Uhr, Oldenburg.

La hkleM

Zu öetcgm
zu April oder Mai 1907 geteilt oder
?m ganzen: 40,000 -E, 30,000 „7/ , 16,000

10,000 5000 2 mal 3000 ^
und 2000 .k) zu 4 und 4X °/o>

An «seihen gesucht
gegen durchaus sichere Hypotheken per
sofort oder Februar , eventl. später:
1500 7000 6800 2mal
5000 4700 4500 4000
3500 2mal 3000 2000 1200 .«,
1100 ^ und 3mal 1000 zu 4, 4)6
und 5»/„.

Georg Schwarting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernsprecher 238.
Wer Geld braucht » wende sich an

Meyer , Osternburg , Langenweg 68.
Rastede. Auf gute Landhypotheken

habe ich zum 1 . Mai 6000 , 10000 und
15 000 .L . eventl. auch , geteilt, zu vier
Prozent zu belegen.

H. Hoes, Rechuunassteller.
Zu belegen auf gute Hypothek

588v Mark . "MI
Näheres Erp , d . Blattes.

KM - LlllM - ü
Auf emm großen Bauernhof im

Oldbg . Münster !., 1600 ^ Reinertrag,
29 000 -kk Brandkassentaxat der Ge¬
bäude, werde!, nach 44000 weitere

gesucht . Zinsfuß 4 °/o . Zinszahlung
halbjährlich prompt.

Off. 8 . 29 an d . Expd. d . Bl.
Anzuleihen gesucht auf erste sichere

Landhypothek 10 000 ^l. zum 1 . Mai d.
I . von promptem Zinszahler.

Nadorst._ - D . G . Dierks.
Anzuleihen gesucht zu Mai 3500 Zl

gegen sichere Hypothek . Offerten unter
S . 98 an die Exped. ch BlV

ff" r» ML

Schüler-Pension
per Ostern für einen Obertertianer des
Gymnasiums gesucht , wo die Schular¬
beiten beaufsichtigt werden können.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 103 an die Exp , d. Bl . erbeten.

Junger gebildeter Herr sucht per so!
fort freundlich möbliertes heizbares
Zimmer (ev. auch zwei ) im

ruhigen Haushalt,
wenn möglich bei vo . ier Pension.

Offerten unter 8. 102 an die Gxped.
der „ Nachrichten" .

Gesucht von einer einzelnen Dame
eine frdl . Oberwohnung an angenehm,
lebh . Lage i . Pr . von ca . 300—350
Off, unt . S . 82 an die Exp. d . Bl.

Ges . zu März od . April Uutcrwohn..
3 St . , 3 K„ Küche und Zubehör mit
etwas Garten für ruhige Bew. Off.
unter W. R . Ziegelhofstraße 79.

Gesucht zu Mai eine geräumige
Oberwohnung

i»r Preise v . ca . 300 Haarentorv.
bevorz. Off, u . 8. 89 a . d . Exp, d . Bl.

Zu mieten gesucht eine schöne
geraülche Wchmg

für ru ' ige Bewohner, am liebsten in
der Nähe Oldenburgs , wenn möglich
mit kleinen ! Garten . Offerten mit
Preisangabe erbeten an

I . Jausten , Nordenham,
_ Baynhofstr. 29.

Ges . v . e . Beamten 1 flnterwohnung
m . Gas - u . Wasserl. i . Pr . b . z. 500 ,L.
Off unt. S . 94 an die Erb . d . M.

ObernokininL
kür 3 Damen, 5—6 Räume, Xücds etc.,
Oss- u . IVASserleitnng, Preis circa
600 rum 1 . Nai 2 U misten Zesucdt.
Offerten unter 8 . 91 a . ck. Dxp . erd.

Ges . auf Mai abschl . Oberwohnung
von ruhigen Bewohnern ohne Kinder.

Offerten unter S . 93 an die Exped.
dieses Blattes erbeten.

Gesucht zunî 1 . Mai 1907 Wohnung
enthaltend 2 L-tuben, 2 Kammern, im
Preise bis zu 350 Mark. Heiligengeist --
torviertel bevorzugt.

Offerten unter bl. 50 postlagernd.
Ges . z. 1 . April od . sp. frdl. Unter- od.

Oberwohn, im Preise von 400—450 -t).
Off. u . 8 . 67 an die Exp. ds . Bl. erb.

Zu vermieten! kleine Oberwohnung
für 1 Person auf gleich oder später.

Donnerschweer-Chanssee 61.

Zu verm. zum 1 . Mai 1 Etage, 5
Räume mit Zubehör. Wallstr. 28.

Fortzugsh . zu Mai die Oberwohn .,
4 Zim . , 2 Kam. nebst Zubeh., zu verm.
_ Auguststr. 54. Näheres unten.

Logis f. j. Leute . Hum boldtstr . 20.

Im Hause Na - erster
Chauffee 7d habe ich eine
schöneAnterwshnung zum
1. Mai 1907 an eine
ruhige anständige Familie
zu vermieten . Mietpreis
325 Mk.

Georg Maas , Achstssr. ,
Bremerstr. 37.

Frdl . Logis f. anst. j . M. Mottenstr. 19b
Freundl. Logis._ Burgstr. 4.
Gerüum . Uiitrrwohnuug m . Garten,

Schäferstr. 16, z. 1. April od. 1 . Mai z.
verm. Steueremn . Schwengel/üöningen.

Zu verm . z. 1 . April o. sp. e . abschl.
Unter - o. Obcrw.» Neubau, Lambertistr.
44b , je 5—6 R., Balk. u . Zub ., Gas - n
Wassert. , Mietpreis 400 Näheres
Nadorsterstr. 58 , oben rechts.

Zu verm. zum 1 . Mai frdl. Oberw..
3 Z. , K . m. P . u . Gas n . Z . Milchstr. 14.

Zu vermieten auf Mai die Ober-
wohnuug Donnerffchweerstraße36s m.
separatem Eingang . Mietpreis 360 .kl.
Näheres Schäferstraße 2.

Grit möbl. Zimmer , auf Wunsch
Pension. Knrwickstr. 31.

Möbliertes Wohn - u . Schlafzimmer
auf sofort zn vermieten.

Donnerschweerstr. 48.
Eine große schöne abschließb . Ober»

wohn. z . 1 . Apr . od . 1 . Mai zu verm.
Pr . 400 Besicht , v . 11—2 Uhr.

Ziegelhofftr. 44.
Zu verm. 2 möbl . Zimmer, a . ^

Burschenz . bg . werden. Zeughausstr. 14.
Frdl . Logis zu verm. Jul . M oseupl.

Zu verm. z . 1 . Mai an ruhige Be¬
wohner frenndl. Unterwohuupg, 250 .-L.

Bergstr. 16.
Zu vm. inbl. St . u . K. Sonnen str . 5.

Im Aufträge habe ich zum 1. April
oder 1 . Mai eine freundliche herrschaft¬
liche Unterwohnung mit Garten , pass,
für Rentner , zu vermieten.

Mietpreis 600
Eversten-Oldenburg.

Georg Schwartiug.
Zn vcrm. aus , ofort oder,päter ein»

kleine Wohnung für eine einz . Person
im Haufe Donnerschweer Chauffee 12,

Näheres daselbst.
Zum 1 . Mai eine abschl . ger. Oberw.

zu verm. Andeutzr. 37.
Zn vermieten z. 1 . Mai d . jcparcrk

Oberwohnung , 2 St ., 2 K. u . Zubeh.,
an r . Bewohner, i,n Hanse Tamreu-
jtratze Sb.

Zum l . Febrnar OberwshmmA zn
vermieten.

Kreuzstraße-5^ EcleHumboidtstr.



n
.

6
. LehrelZ öe Lohn.

— Ilrrsor —

4 L ^ usverl < aut
vegLnnl Lu velLÄUUlsi ? ^ slso

^ lontss , äen 21 . Lsvuar.

Auktion
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Landwirt I . D . Schmidt in Ohm-
stöde — unmittelbar am Bahnhof —
läßt am

UittmoE , 13. Febrimr,
nachm. IVs Uhr ans..

4 schwere tied. Kühe , im März und
April kalbend,

2 Stierkälber , 1- bezw . IckMähr .,
2 Pferde : die öjähr . trächt. Stute

„Ella IV "
, Nr . 11 791 . belegt vom

Erdmann , M . „Ella "
. V . „ Asmar" ,

1 7jähr. trächt. Fuchsstute, belegt
vom „Eugen" ,

20 trächt. Schweine, dann bald fer¬
kelnd,

12 Schweine, dann 4 Mon . alt,
25 Ferkel, 7—8 Wochen alt,
1 angek . Eber,
1 Oppenheimer, fast neu, I Federwa¬
gen, fast neu, 1 Schwingpflug, 1
Staubmühle , 1 Schneidelade, 1 Jau¬
chepumpe , 1 neue Borfkarre , ferner
6000 Pfd . besten Saathafer und
25 000 Pfd . bestes Heu

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Ra stede._ I . Degen, Aukt.

Zumobilverklms.
Etzhorn . Bierverleger Gerd Strat-

mann beabsichtigt von dem von D.
Fredehorst angekauften Grundbesitz das
von ihm bewohnte, in bestem baulichen
Zustande sich befindende

ohrrhaus
nebst angebautem Stall und schönem
Garten , zur Größe von ea . 14^ Sch .-S .,
mit Antritt auf Mai d . I . öffentlich
Meistbietend zu verkaufen.
. Verkaufstermin steht an auf

KreiLag,
den18. Janr. d. Is .,

abends 6 Uhr,
im Etzhoruer Kruge (Inh . F . Stührem
berg) .

Es soll nur dieser eine Verkaufster¬
min stattfinden. , -

Es bietet sich hier eine günstige Kauf¬
gelegenheit für einen Handwerker, na¬
mentlich einem Schneider.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst ._ D . G. Dierks.

MOcbNM
EmrkH,

feinster Qualität.

lAtFkimksntttj
MW»,

Paar 25 Pfg. , empf.

! N . Krampe . !

Zu verk . e . j. schwere nahe a . Kalb,
steh. Kuh und ein 5 Monate alt . Kuh¬
kalb. Hennecke a . Markt.

Bürgerlicher Mittagstiskh von jung.
Dame ges. Offerten mit Preisangabe
unter V. 25 Filiale Langestr. 20 erbet.

Zu verkaufen ein kleiner , fast neuer
eiserner Lauerbrandofen.

_ _ Äluinenstr. 46.

BllWtW
in

Ofenerfeld.
Der Landmann Wilhelm Schwäcke

daselbst läßt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

Montag,
den 18. Febr . d. J .,

nachm. Präz. 1 Uhr anfgd.,
in und bei seinem Wohnhause öffentlich
meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , was folgt:

2 kraft. Arbeitspferde . Schimmelge-
spann , fromm und zugsest, 6 und 8
Jahre alt.

4 Milchkühe , davon 3 im März kal-
bend,

1 3jähr . Quene, im April kalbend.
1 IZZjähr. Kuhrind.
1 Kuhkalb.
2 Säue mit Ferkeln,
1 trächt. Sau . im März ferkelnd»
2 größere Schweine.
14 Ferkel , alsdann S Wochen alt.
35 Hühner.
1 neue Dreschmaschine mit Göpel, 1
Häckselmaschine , 1 Torfstreumafchine.
1 Staubmühle , 3 gut erhaltene Acker¬
wagen, davon 2 mittelschwer, u . einen
neuen schweren , 1 neuen Ackerfeder¬
wagen mit Patentachsen, 3 Paar Wa-
genaufzeuge , Tauhölzer u . Schwengel,
1 eis. Wägelpflug, 1 dito Schwing-
pflug, 1 hölz . dito, 1 Kartoffelpflug,
2 Eggen, 1 Milchtrog, 1 Jauchetrog,
1 Jauchepumpe, 1 neuer Schweine¬
kasten , 1 Ackerwalze , Bindebäume,
Taue und Reepen, 1 Rolle, 1 Schieb¬
karre, 1 Heuwageiu 1 Dezimalwage
mit Gewichten , 1 Backtrog , 1 Wasch¬
trog, 1 Daumkraft. 1 Butterkarue , 1
Feuerstülpe, Futterbalje , Kisten , Ka¬
sten , Forken, Harken, Dreschflegel re . ;

ferner : 1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 2 Tische , 1 vollständ.
Bett , 1 Torfkasten, 1 Brotschneide¬
maschine , 1 Schleifstein, 3 Milch-
trausportkannen , 1 gr . Viehkessel , 125
Liter Inhalt , und sonstige Gegen¬
stände:

auch : ca. 10 000 Pfd. gutes Kuhheu . ca.
3000 Pfd. Stroh, ca. 400 Pfd. Saat-
Hafer, 1 Quantität Brennholz , 5 Sch .-
S . grünen Roggen usw.
Das Vieh ist besonders .guter Qua-

lität.
Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G. Dierks.

Als Kräftigungsmittel ersten Ranges gebe man den
Kindern Puddings aus

vr Oetker 's
V ALLlUS - l? ucll11» N - k' ir1v6i'

1 Stück 10 Pfg . 3 Stück 25 Pfg.

Juimobilverkailf.
Lrn Aufträge haben wir Las

Geschäftshaus
UeAciiMliii . A.8trch
zu baldigem Antritt zu verkaufen.
Der Preis ist bei geringer An¬
zahlung äußerst billig gestellt.
Kult . iVle ^er L Mekmann.

Am Donnerstag , 24. Jcmnar 1907,
vormittags 11 Uhr, soll die Lieferung
von etwa

Zu kaufen gesucht:
1 Bild Grösst). Peter im Kreise seiner

Familie.
1 do . vom Grasen Anton Günther.

Zi egelhosstr . 16. Enno Bültmann.
Bürgerfelöe. Zu verkaufen ein

trächtigcs Schwei« , Ende dies. Mon.
ferkelnd . CH . Dinklage, Alex . - LH.

Zu kaufen gesucht ein

Lehmden bei Salm.
Beabsichtige den Bau eines Wohn¬

hauses nebst Bergschcune und Schweine-
stall zu vergeben . Zeichnung , Kosten¬
anschlag und Bedingungen können bei
Herrn Gastwirt Kleemann. Lehmder-
krug , eingesehen werden. Offerten sind
bis zum 26 . Januar beim Unterzeich¬
neten verschlossen einzusenden.

Hausmann Job. StahMr.
Lehmden.

Wahnbeck . Zu verkaufen ein
schönesBullenkalb.

Joh. Gerh. Klockgcther.

Kg Torfmull
im Geschäftszimmerder Unterzeichneten
Verwaltung vergeben werden.

Die Bedingungen liegen daselbst zur
Einsicht aus , auch können dieselben
gegen Erstattung von 0,50 Schreib¬
gebühr abschriftlich bezogen werden.

Garnison-Verwaltung
Munster i. Hannover.

Ltsllt. 8vlilao >i Kzu8
krsibsnlr.

Am Sonnabend , 12. d. M .,
morgens S Uhr, Fleisch - Ver¬
kauf von 2 Rindern, s Pfd . 3«
resp . 5« Pfg.

Zn Brake i. Nldbg.
an bester Lage ein gut gehendes,
kompl. eingerichtetes

Kol.- ii . AiissihnittgesW
auf sofort oder Mai günstig zu ver¬
mieten. Offerten unter 8. 101 an die
Exped. d . Blattes.

Elsfleth. Zu ver¬
pachten aus Mai eine
kleine Laudstelle.

Off. sof. erb.
n . k ^els,

amtl . Auktionator.
Morgen wird in der

Markthalle schöner

verkauft. St. Nr. 5.

Billig zu verk . eins gut erh . Reale.
Karl Barfuß, Scheideweg 12.

im Preise von 24—30 000 Offerten
mit Preisangabe unter 8 . 97 an die
Exp. d . Blattes . _

Umständehalber zu verkaufen
ein sehr schöner , echter , wach¬
samer

Berabarbiaerhaad,
2 Jahre alt, mit Stammbaum.
Näheres Douuerfchweerstr. 6 .

Bäckerei-
Verpachtung.

In bester Lage Oldenburgs
habe ich eine seit langen
Jahren bestehende
Marz- !t. MWol-Wem
unter sehr günstigen Bedin¬
gungen zu vermieten.
Oeor ^ 5ckwarting,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr. 3._ Fernsprecher 298.

Büffet.

Weine - Kerkans
Eversten.

Eversten . ViehhändlerRolfes A Co«
lassen am

Dienstag,
Len IS. Januar d. Z.,

nachm . 4 Uhr,
bei Holzes Wirtshause m Eversten:3V bis 4tt
große und kleine

Meine
darunter vorzüglicheZuchtschweiue,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhabcr ladet ein
_ B . Schwarting» Aukt.

genommen.
Rastede.

Sonnabend:
Billige

»k

Rastede. Zu verkaufen ein

Juchs-Wallach,
flotter Einspänner , fromm und zugfest,
8 Jahre alt, ferner habe einen besten
wachsamen Hofhund (Ulmer Dogge)
zu verk aufen. E. Wulf.

In hiesiger Stadt habe ein sehr gut¬
gehendes

Fuhrgeschäst,
Eisenbahn-Rollfuhrwerk, wegen Krank¬
heit des Besitzers mit sofortigemAntritt
preiswert zu verkaufen.

Wohnhaus mit großen Stallungen,
Garten und vollem Inventar , 8 Pferde,
14 Wagen usw . in : besten Zustande.

H. Tanzen jr nr . , Auktionator,
Delmenhorst.

Zu kaufen gesucht kleineres ge¬
brauchtes oder neues eichenes

Offerten mit Größe und Preis u. 8. 99
postlagernd Oldenburg.

Vieh - Auktion
irr Oldenburg.

Viehhändler Lentz -L Borwold in
Friesoythe lassen am

Mimlli, ZZ. Znnr.,
vorm . 9X Uhr,

bei StollsS Gasthause in Oldenburg,
Langestr - :

13 schwere , hoch¬
tragende «.milchgeb.

Kühe n. Aenen,
bester Raffe,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Gnstes Vieh wird in Tausch

I . Degen, Nnkt.

SchcMche, Seelachs, Kabl !a«
a Psd . 1 « II. 15 Psg.

Fischhandlung
„Nordsee".

Inh . : 6. ssieke , Gaststr. 6.

Me»
geg. Periodenstörungen , erfolgreich!

Frauen wenden sich vertrauensvoll an
HoNsnstEin , 8 « i >1ir >

_ Kantstr. 18. t Rückporto.)
Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil; Theodor Adöicks. — Rotationsdruck und Verlas : B. Schar !, OldenbnrL
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vernburgs ^eüe
über Me kolsmen.

II . (Den Anfang siehe in der gestrigen Nummer .)
Es sind aber nicht nur die Wissenschaften, die hundert-

faltige Beziehungen zur Kolonialpolitik haben.
Auch die Kunst

findet ein reiches Feld von Aufgaben und Motiven und ver¬
mag mit Mitteln , tvie sie keine Wissenschaft besitzt , uns diese
weit entfernten und wunderbaren Länder und Leute näher zu
bringen . Dichter, die wie Kippling in England , Pierre
Loti in Frankreich , ihre Motive ausschließlich aus den Kolo¬
nien nehmen , haben wir freilich noch nicht in Deutschland , und
unsere Maler haben es sich bisher noch entgehen lassen, ihre
Motive unter dem dankbaren blauen Himmel von Südwest¬
afrika oder in den Urwäldern von Togo und Kamerun oder
im Kilimandscharo zu holen . Aber da es die Aufgabe der Kunst
ist, durch ihre Werke in jedem Menschen das Beste und Edelste,
das in ihm verborgen ist, auszulöseu und die Empfindung
in das Bewußtsein zu übertragen , so hat sie auch in unseren
Kownien eine große Aufgabe . Denn uns sind in denselben
geschenkt Länder von wilder Schönheit , von einer großartigen
Natur , Tier - und Pflanzenwelt . Es liegt in dem Wesen der
Kolonisation , daß sie diesen Dingen nicht freundlich ist , daß sie
zu erner gewissen Zerstörung und Zurückdrängung hinneigt
und aus materiellem Interesse in das Antlitz von Gottes
freier Natur hineinzukorrigieren sucht . Da hat die Kunst die
Sendung , den Sinn für das Edle und Schöne in einer freien
und unberührten Welt zu heben, da wird der Dichter und der
Musiker wie der b i I d e n d e K ü n st l e r der deutschen
Nation ernen großen Dienst , ihrer ethischen und ästhetischen
Empfindung einen großen Vorschub leisten.

Es soll bei allen diesen Gesichtspunkten nicht vergessen
Werden , daß zum guten Teile

die Kolonialfrage eine Geldfrage
ist, und es ist die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Nation
zu prüfen . Man berechnet, daß das Deutsche Reich in 22
Jahren 700 Millionen Mark für seine Kolonien ausgegeben
habe. Das macht im Durchschnitt etwa 30 Millionen Mark
jährlich , wobei ganz außer acht bleiben kann , daß unter den
Ausgaben sich auch viele Millionen für werbende Zwecke be¬
finden , sich also noch bezahlt machen werden . In diesen 22
Jahren hat sich das deutsche Nationalvermögen um mindestens
30 000 Millionen vermehrt . Die Ausgaben für die Kolonien
betragen also etwa 2 Prozent von dem Zuwachs des deutschen
Nationalreichtums während der Zeit der Ausgabenbestreitung.
Die Spareinlagen des deutschen Volkes in den öffentlichen
Sparkassen betragen zur Zeit jährlich etwa 700 Millionen
Mark und die zeitigen Einlagen in diesen Sparkassen etwa
13 000 Millionen . Es betragen also die gesamten Ausgaben
für unsere Kolonien in 22 Jahren nicht mehr , als der
weniger bemittelte Teil unseres Volkes in einem Jahre zu¬
rückgelegt hat , und durchschnittlich aufs Jahr gerechnet, weni¬

ger als ein Viertel voin Hundert des Sparkasscnvermögens.
Wenn die Kolonialpolitik bis jetzt einem besonderen Kreise
des deutschen Volkes Vorteil gebracht hat , so ist es der Kreis
der Industriearbeiter . Die kapitalistischen Unternehmungen
sind noch zu jung , um schon beträchtliche Gewinne zu bringen.
Aber der Handel Deutschlands in seinen Schutzgebieten hat sich
günstig entwickelt. Von einem Gesamthandel der deutschen
Schutzgebiete außer Kiautschou von 100 Millionen Mark gehen
etwa für 50 Millionen deutsche Jndustrieprodukte zur Zeit
nach den Schutzgebieten, außer Kiautschou , wobei nicht in

Rechnung gesetzt ist , was an deutschen Waren noch über Eng¬
land , Sansibar ufw . nach unseren Kolonien gelangt . Nimmt

man an , daß unsere industrielle Ausfuhr nach den Kolonien

im Werte von 50 Millionen Mark durch Zahlung von 40 Mil¬

lionen Mark Löhne fabriziert wird , und daß die Arbeiter

etwa ein Drittel des jährlichen Reichsaufwandes für die Ko¬

LüLttsnten ürs Lebens.
Roman von C. Viebig.

z)
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
Frau Langen am Nähtisch weinte laut und schmerzlich.
Sie schwiegen alle eine Weile . Amalie nickte mit dem

dpf , und Lena stand wie ein Geist mit aufgerissenen ent-

tzten Augen . . , ^ ^
„ Es tut mir leid um Dich, Lena, " sagte der Bruder wie-

er, „Du mußt es verschmerzen.
" Und jetzt sehr weich:

Komm zu mir , Lena ! Komm zu Deinem Bruder ! Er

ceitete die Arme aus.
Lena stand , ohne sich zu rühren ; nun schüttelte sie den

wpf . — „Ich will nicht," murrte sie finster.
„Lena , ich habe es immer gut mit Dir gemeint ! Lena,

ach jetzt ! " ^ ^
„ Geh nur . Du willst mein Unglück! Ich habe meinan-

-n , der mir beisteht — Richard , Richard ! " Sie brach in ver-

veifeltes Schluchzen aus und taumelte zurück an die Wand,

wrt stand sie , den Rücken nach der Stube gedreht , die Stirn
- gen die Tapete gepreßt.

Mit einem tiefen Seufzer ließ Langen die Arme linken,

r sagte nichts mehr , er sah sehr traurig aus . In Gedanken

ierte er auf den Fußboden.
Frau Langen und die Schwiegertochter flüsterten nut¬

ender . In solchen Fällen war Amalie immer am Platz,
a war sie die Mildtätige , die Versöhnerin.

Jetzt schwiegen die zwei Frauen auch. Es war so still

i der Stube , daß jeder leise Atemzug hörbar war . Nun

cisterte und knitterte es , Frau Amalie war zu ihrem Mann

etreten : „Fritz , wir gehen ! " Ihre große Hand legte sich auf
Inen Arm.

Er zuckte zusammen : „ Jawohl ! " Ein mitleidiger Blick

ach der Ecke . „ Ich möchte doch noch einmal mit Lena —"

„ Sie ist trotzig," sagte Amalie zum drittenmal.

„Adieu , Mama !"

„Adieu , Kinder ! "

„Adieu , Lena !"
Keine Antwort , das Mädchen rührte sich nicht. Die Tür

,el hinter dem Ehepaar ins Schloß.
„Lena ! " Frau Langen war ärgerlich . „Du sagst nicht

lonien , nämlich 10 Millionen Mark , zu tragen hätten , so
würde immer noch auf jede Mark Aufwand 4 o/k Einkommen
an Verdienst treffen , das durch die Kolonien bedingt ist . Auf
die Gesamtheit der in Deutschland gezahlten Arbeitslöhne von
jährlich über 12f/ > Milliarden Mark und bei einem Beitrag
von 33fch Prozent seitens aller Lohnarbeiter in Deutschland
zu den kolonialen Unkosten würden auf jeden Mann mit 1000
Mark Einkommen 80Pfg . proJahran Beisteuer zu den
kolonialen Kosten kommen, das ist der Lohn für eine
bis zwei Stunden Arbeit im Jahr. Wir zahlen
gern im Interesse unserer Wehrkraft und unserer Macht¬
stellung und für an sich ganz unproduktive Leistung unser
Armee- und Marincbudget . Dassenlbe , und - zwar nur die

ordentlichen Ausgaben ohne Neubauten ist 728 Millionen in
1906, also in einem Jahre mehr , als uns die Kolonien , die

doch werbenden Zwecken dienen , uns in 22 Jahren bei vier

größeren Kriegen gekostet haben.
Aber noch deutlicher wird die Frage illustriert , wenn Sie

die Gesa miauslagen für die Kolonien mit dem
Nationalvermögen in Vergleich bringen . Dieses
Nationalvermögen hat man schon vor 10 Jahren auf etwa
ISO Milliarden Mark angesetzt, die Ausgaben für die Kolo¬
nien in 22 Jahren sind davon fch Prozent . Von jeder Mark

deutschen Nationalvermögens ist in der ganzen Zeit unseres
Besitzstandes f/s Pjg - in unsere Kolonien gegangen . Wer sich
diese Ziffern vor Augen hält , kann nicht sagen, daß die An¬

forderungen , die unser kolonialer Besitz an uns stellt, solche
sind, die die deutsche Nation nicht gern und freudig leisten
könnte.

Wie die angewandten und die theoretischen Wissenschaften
zu einer kolonialen Entwicklung beitragen können, sou an
einem praktischen Beispiel auseinandergesetzt werden , und ich
wähle dafür gerade unser

füdwcstafrikanisches Schutzgebiet,
welches in der letzten Zeit ja im Vordergrund des Interesses
gestanden hat.

Weit und breit wür und ist auch Wohl zum Teil noch die

Ansicht vorhanden , daß wir eine Sand - und Steinwüste dort

mit Opfern okkupieren, die uns das Land niemals wicdcr-

geben kann . Wäre dies nicht, so argumentiert man , so würde

nie dieser lange Küstenstrich der Besetzung durch unsere eng¬

lischen Nachbarn entgangen sein . Es ist in der Tat geologisch
ein merkwürdiges Land ; von der Küste einwärts ist zunächst
ein 60 bis 100 Kilometer breiter Sanddünenstreifcn wasser¬
los , pfadlos , und er ist es , der andere Nationen abgeschreckt

hat . Sind doch noch in den letzten Jahren in diesen Dünen

eine Anzahl von Europäern verdurstet und verhungert , weil

ihre Pfade verweht waren . Zwei Eisenbahnen überwinden

diesen sonst tagelang aufhaltenden und große Ausrüstung not¬

wendig machenden Streifen jetzt in ein paar Stunden in täg¬

lichen Zügen . Das Land selbst , nur gering mit Baumwuchs

bestanden , ist nur etwa zu Dreivierteln gründlich bekannt;
denn jenes letzte Viertel , das Land der Ovambos , ist zur Zeit

gesperrt , weil man sich klar ist, daß man mit der bisherigen

Methode des Eindringens nur Schwierigkeiten haben wird.

Denn die Waffen , die jene Leute besitzen , sind dieselben,
wie sie unsere Soldaten besitzen , und wir müssen andere

Mittel anwenden , um die Superiorität des Deutschen zu

zeigen ; diese Mittel habe ich oben angeführt . Der Nest ist

größtenteils ein Weideland . Es ist ziemlich verödet , aber

nicht, wie man annimmt , im wesentlichen als eine Folge der

deutschen Okkupation und der daran sich knüpfenden Kriege,

sondern eine Folge der jahrzehntelangen Fehden zwischen den

dort wohnenden Hottentotten und Bantustämmen , in denen

der räuberische und kraftvolle Hottentotte den schwächerenund

durch seinen großen Viehbesitz unbeweglicheren Herero be¬

drängt hatte , und eine Folge jener aus dem Innern von

Afrika eingeschleppten Rinderpest , der ungeheure Viehmassen

zum Opfer gefallen sind . In manchen Orten , wo mau eine

Zählung veranstaltet hat , sind bis 98 Prozent der Tiere ge-

einmal Deinen Geschwistern „Adieu "
, und sie tun doch alles

für Dich in Deiner Angelegenheit ! Du bist undankbar !"

„Un—dank—bar ? " Lena drehte den Kopf ; mechanisch,
wie eine aufgezogene Puppe , kam sie auf den Nähtisch zuge-
fchritten . Sie stemmte die Hand auf die Platte . „Was willst
Du von mir ? " sagte sic tonlos . „Ihr macht mich tot . Erst
hast Du Dich gefreut , und jetzt ist alles , alles schlecht . Das
kommt von Amalie . O , ick weiß es wobt , wäre Fritz allein

hier , es wäre besser ! Aber sie mußte ja mit , sie läßt ihn nicht,
sie muß Berlin ansehen . Ich hasse sie, ich hasse sie ! " Sie

stampfte mit den Füßen.
„ Lena, " — Frau Langen rang die Hände — „ was ist

in Dich gefahren ? Du solltest Dich freuen , wenn ihre Ehe
jetzt eine bessere ist . Amalie liebt ihn ebenso sehr, sie kann

ihn nicht entbehren !"

„Und ich —? I" Bitter lachend hob Lena die Hand vom
Tisch und ließ sie wieder schwer niederfallen . „Kann ich
Richard entbehren ? "

„Das ist etwas anderes , er ist doch nicht Dein Mann .
"

Die Mutter sprach sehr weise . „Das ist ganz anders,
das verstehst Du nicht. In der Ehe tritt man sich so nahe,
daß es keine Trennung mehr gibt . Wie ich Deinen Vater

heiratete , habe ich ihn gar nicht so geliebt . Es war nun mal
eben arrangiert . Aber nachher — o du lieber Gott ! ich habe
mich ohne ihn nie mehr im Leben zurecht finden können. Und

jetzt gär ? Ich weiß nicht aus noch ein ! "

„Wenn Ihr mich von ihm trennt , sterb' ich, " murmelte
Lena . Und dann lauter : „Mutter , hörst Du , ich sterbe, wir

sterben zusammen ! " Ihre Augen blickten wie geistesabwe¬
send. „Dann begrabt uns zusammen . Und wenn Ihr dann
weint — o Ihr ! " Sie streckte den Arm gegen die Mutter
aus . „ Ihr macht mich unglücklich, Ihr bringt mich um !"

Wimmernd sank sie auf den nächsten Stuhl.
Frau Langen war ganz blaß geworden , ihre Lena sah

zu jammervoll aus . Langsam kam sie an die Tochter heran.

„ Armes Kind ! " Sie streichelte das verwirrte Haar.
„Richard , Richard ! " Mit einem lauten Jammerruf sank

ihr Lena an die Brust . „ Mutter , sei doch gut , hilf mir !"

Sie umklammerte die zarte Frau ; beide Gestalten zuckten
unter dem wilden Schluchzen des Mädchens : „Richard —

Mutter — hilf mir !"

„Sei still, sei still ! Lena , Lenachen! " Frau Langen war

fallen . Unsere historischeKenntnis lehrt uns aber , daß uns« :

Schutzgebiet vor nicht langer Zeit bis zu 2 Millionen Stück

Rindvieh im Werte von etwa 200 Millionen Mark beherbergt
hat , einem Wert , den jedes vierte oder fünfte Jahr in voller

Höhe wieder reproduziert . Dabei sind während dieser Jahr?
selbst für den weißen Ansiedler die Produktionskosten eines

Stücks Rindvieh 25 bis 27 während der Verkaufspreis
heute 300 <?/( ist , der in normalen Zeiten wohl auf 120 bis
100 -ck/ zurückgehen dürfte.
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* Löenburz , IN Januar.

* Osternburg , 10. Jan . Das sehr beliebte Narren-

fest des Saal -Schießvereins „Tel ! " findet am Sonntag
im Gasthof „Zur grüneil Eiche" (Inh . L . Koopmann , Bremer

Chaussee) statt . Der Verein hat weder Kosten noch Mühe ge¬
scheut , den Festteilnehmern einen recht vergnügten Abend zu
bereiten . Große Ueberraschungen stehen bevor . Narren¬

kappen find im Veceinslokal erhältlich . Der Anfang ist auf
5 Uhr gesetzt.

cle . Bloherfelde , 9 . Jan . Am letzten Sonntag hielt der

hiesige Radfahrerverein Sport in seinem Ver¬
einslokale , Erich Schildts Gasthof Hierselbst, „ Bloherfelder
Hof"

, seine diesjährige ordentliche Generalvers a m m -

lung ab , die von ca . 40 Mitgliedern besucht war . Die Ge-

famteinnahme im letzten Vereinsjahre betrug 1356 -ckk, die

Ausgabe dagegen rund 1100 oL , so daß ein Kassenbestand von
256 vorhanden ist . Sodann kam als 2 . Punkt die Vor¬

standswahl . Es wurden gewählt bezw. wiedergewählt als
1 . Vorsitzender Joh . Woge, 2 . Vorsitzender Friedr . Hllttemann,
Kassenführer Hcrm . Lehmkuhl , Schriftführer Edo Pestrup.
Ferner wurde gewählt als Bote Gerh . Köhrmann , 1 . Fahr¬
wart Wilh . Schütze, 2 . Fahrwart Friedr . Kleen , Banner¬

träger Aug . Suhr , Banuerjunker Wilh . Helms und Wilh.
Frecse , als Kassenrevisoren Wiehmann und Habich. Dann
kam als wichtigster Punkt die Abhaltung einer Maskerade

zur Sprache . Es wurde beschlossen , Donnerstag , den 31 . Ja¬
nuar , eine Maskerade abzuhalten . Diese Maskerade soll einen

großstädtischen Charakter erhalten . — Der hiesige Krieger¬
verein hält am nächsten Sonntag im Vereinslokale bei

' E . Schildt seine Generalversammlung ab.
iä Rastede, 10 . Jan . Wie schon vor einiger Zeit be¬

richtet wurde , beabsichtigt der Rasteder Krieger - und
Kampfgenossenverein das auch an anderen Orten
unseres Landes mit großem Beifall aufgenommene patrio¬
tische Festspiel : „Vom Kurhut bis zur Kaiser»
kröne" auch hier aufzusühren . Trotz anfänglicher Schwie¬
rigkeiten ist es dem Verein doch gelungen , die große Anzahl
der Mitwirkenden zusammenzubringen und insbesondere für
die Hauptbilder porträtähnliche Personen zu finden . Unter
Leitung des Direktors Nöwer aus Hamburg ist fleißig geübt
worden , so daß die erste Vorstellung nunmehr am Sonntag,
den 13 . Januar , abends 71/2 Uhr , stattfinden kann . In 34
Bildern wird dann Deutschlands Werdegang , von der Zeit
des großen Kurfürsten bis zur Gegenwart , gezeigt werden.
Am Sonnabend ist Generalprobe und Kindervorstellung ; der
Mittwoch nächster Woche bleibt nachmittags für die auswär¬
tigen Schüler reserviert . Bei dem großen Interesse , welches
patriotischen Festspielen hierorts entgegengebracht wird , ist
jedenfalls auf recht regen Besuch der Vorstellungen zu rech¬
nen . Es sei noch bemerkt, daß dieselben im „Grasen Anton
Günther " stattfinden.

1 Rüstringcn , 9 . Jan . In eine unangenehme Lage hat
die Stadt Wilhelmshaven die oldenburgischcn Hausbesitzer
versetzt. Das Schulgeld für die Oberrealschule ist für die

l ganz erschüttert — wenn ihr die Tochter stürbe ? ! Eine
Riesenangst packte sie ; es war auch wirklich hart , wie man
mit dem Kinde umging ! Die ganze Sache war eine Tücke
des Schicksals. Das Leben war zu wunderlich ; daß man doch
nie mit dem zurecht kommen konnte ! Bitterlich weinend
preßte sie ihr Kind an sich : „ Weine nicht, mein Herzchen,
weine nicht ! Ich , Deine Mutter , bin ja bei Dir ; sie haben
alle unrecht , ich helfe Dir !"

Wie ein Kind nestelte sich Lena an sie an.
* »

*

Bei Allcnsteins stand der Diener hinter der angelehnten
Korridortür . Wenn auch keine Sprechstunde war , Frau Dok¬
tor war zu angegriffen , es durfte nickt geklingelt werden.

Im Salon ging Susanne unruhigen Schrittes auf und
ab . Sie sah ganz gelb aus und hatte tiefe Ringe um dis
Augen ; sie mußte sich zu sehr um den Bruder grämen . Da
saß er min wie ein Geist am Fenster , die Arme aufs Fenster¬
brett gestützt, und stierte hinunter auf die Straße . Es war
wirklich besser, er war bei der Unterredung nicht zugegen,
später konnte er ja hereinkommen . Es würde ihn zu sehr an¬
greifen , und nebenbei hatte er eine geschwolleneAder auf der
Stirn , und Augen , die nichts Gutes verhießen.

„Willst Tu nicht lieber hinausgehen , Richard ? " sagte
sie so sanft wie möglich. „Die Langens müssen gleich
kommen .

"
„Ja , laß ihn hinausgehen, " echote eine dünne Stimme

vom Sofa her , begleitet von einem wütenden Stricknadelge-
klappcr . „Geh , mein kleiner Richard , geh , der liebe Gott sei
mit Dir ! Geh , mein Nichardchen, es ist nicht gut für Dich !"

„ Steckt mir doch lieber einen Saugpfropfen in den
Mund und wickelt mich in Windeln ! Ich gehe schon ! " Un¬
wirsch stieß der junge Mann den Stuhl zurück und stürzte aus
dem Zimmer.

„Mein Himmel, " sagte Tante Harmchen und ließ eine
Masche fallen . Sie hatte schon geraume Zeit in der Sofaeck
gesessen , still und unbeweglich, mit wackelnden grauen Löck¬
chen an den Schläfen . Jetzt kam Bewegung in ihre Gestalt^
sie hielt den Strickstrumpf gegen das Licht und bohrte nach
der gefallenen Masche. „ Wenn ich sie nur kriegte ! Es ist
ein rechtes Kreuz , daß ich nicht mehr gut sehen kann . Ach,
wenn ich sie nur kriegte ! " »



borschnle von 80 auf 100 und für die VollanstaÜ von 130
aus 160 -F erhöht worden . Pensionäre von auswärts , die in
Wilhelmshaven selbst wohnen , zahlen dagegen nur die niedri¬
gen Sätze . Wilhelmshaven will dadurch erreichen, daß seine
Einwohnerzahl und die Steuerkraft steigt , daß das Schulgeld
mehr embringt , daß dis Wilhelmshavener Hausbesitzer flotter
bauen und Wohnungen absetzen können, und endlich, daß die
Pensionäre gezwungen werden sollen, in Wilhelmshaven zu
wohnen . Die hiesigen Hausbesitzer stehen dem machtlos gegen¬
über . Es soll jetzt versucht werden , für Rüstringen eine n e -
mein ) Gastliche Realschule zu erbauen . Falls sich
das erreichen ließe, wäre das auch das Allerrichtigste.

0 Lemwerder , 10 . Jan . Seit mehreren Wochen ist die
Au t am o bi I v e r b i n d u ng zwischen Vegesack und Blu-
mental -Neuenkirchen-Vorbruch wieder in vollem Betriebe.
Die beiden Fahrzeuge sind mit neuen stärkeren Reifen ver¬
sehen, die das nette Sümmchen von annähernd 10 000 ge¬
kostet haben . Jetzt aber sind sie widerstandsfähig genug und
werden von den scharfen Steinen nicht mehr eingeschnitten.
An diesen Wintertagen werden die Wagen sehr stark benutzt;
sie sind oft überfüllt , trotzdem sie für etwa 40 Personen ein¬
gerichtet sind.

* Ostsriesland , 10. Jan . In dem preußischen
Ha u s h a It se t a t für 1907 sind verschiedene Posten ent¬
halten , die auch für unsere Gegend von großem Interesse
sind . U . a . ist eine dauernde Neuausgabe von 10 760 für
den Hinzutritt von acht Moorverwalterstellen für Ostfries¬
land vorgesehen. Die ausgedehnten domänenfiskalischen
Hochmoore in Ostfriesland sollen schneller als bisher einer
nutzbringenden Verwendung entgegengebracht werden , und
Mar durch Ausbeutung der in den Mooren liegenden Brenn¬
stoffe durch Hochmoorkultur , sowie durch Besiedelung für
Zwecke der inneren Kolonisation . Für die Moorverwalter
ist ein Gehalt von 1400—2100 -F vorgesehen . — Zu Land¬
gewi n nu n g sa rb e it e n an der o st f r i e s i s che n
K ü st e wirst der Etat 80 000 -F , zur weiteren Ausschließung
'der fiskalischen Moore Ostfrieslands 100 000 -F aus , und be¬
sonders zur Verbindung -des Nordgeorgsfehnkanals mit dem
Ems -Jade -Kcmal.

Stimmen sus Sem MdMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
haltlose LnMnüe im 8erdes'dok --Mel 'rest
In erbarmungswürdigem Zustande befinden sich augen¬

blicklich die Wege im Gerberhof -Viertel . Die Wichelnstraße
z . B . ist kaum zu passieren . Es wäre jetzt Zeit , daß eine Kom¬
mission aus Mitgliedern der städtischen Korporationen einmal
eine Besichtigung vornähme , um hier möglichstbald Abhilfe zu
bringen . — Das Gerberhof -Viertel ist überhaupt trotz seiner
vor langer Zeit erfolgten Eingemeindung in die engere Stadt
stets ein Stiefkind der letzteren gewesen. Es braucht z . B.
nur darauf hingewiesen zu werden , daß bis jetzt nicht einmal
ein Weg , der eine Verbindung vom Gerberhof zur Stadt
vermittelt , vorhanden ist . Es wird den Einwohnern des ge¬
nannten Viertels von den städtischen Behörden zugemutet , bei
einem Wagentransport z . B . den Umweg von der Rudels-
Lurg bis zum Ammerländer und von dort über den Prinzessin¬
weg zu machen, ein Weg, der annähernd dreimal so lang ist,
als die direkte Zuwegung über den Rummelweg . Alles dies
aber nur aus dem Grunde , um einer Pflasterung der Wege
iin Gerberhof -Diertel aus dem Wege zu gehen. Ebenso ver¬
hält es sich mit den anderen Annehmlichkeiten, in deren Ge¬
nuß zu kommen der „ Gerberhof " vergebens wartet : Kana¬
lisation , Gaslicht , Wasserleitung usw.

Es ist bereits öfter versucht worden , auf dem Wege der
Petition an die betreffenden Behörden eine Besserung der
vorerwähnten Uebelstände herbeizuführen , meist mit nega¬
tivem Erfolge . Es soll sogar einem der Herren , denen die
Abfertigung der Petenten oblag , die Aeußerung entschlüpft
sein, daß die Stadt in den der Petition zugrunde liegenden
Sachen nicht recht was tun könne, weil im Gerberhofviertel
im Verhältnis zu anderen Stadtteilen verhältnismäßig wenig
Steuern bezahlt würden.

Dem Herrn will ich nur erwidern , daß auf dem Gerber-
Hofe allerdings keine Millionäre wohnen , das wußte die Stadt
ja auch, als der Gerberhof eingemeindet wurde — daß aber
hier auch jeder nach feinem Vermögen und Verhältnissen

„Siehst Du denn nicht mehr gut ? " fragte Frau Allen¬
stein zerstreut , mit einem unendlich gleichgültigen Klang in
der Stimme ; sie dachte an etwas ganz Anderes.

„ Es ist schrecklich, " seufzte Tante Hannchen, „ er ist so
diffizil . Neulich hatte eins von den Mädchen den schwarzen
Daumen auf den Tellerrand gedrückt — ich sah's nicht — da
schlug er den ganzen Teller entzwei . Man -hätt ' s doch noch
abwischen können ; aber bei ihm heißts : „ Biegen oder
Brechen"

. So tvas wird schlimmer mit dem Alter . Und
'dann die Manie ! Allen Leuten sagt er die Wahrheit , ob die
sie hören wollen oder nicht ; sagt sie ihm aber mal einer , ist
er stockböse au , mein Himmel , nun liegt sie ganz unten,
au , aul"

„Jammre nicht so , Tante, " sagte Susanne Allenstem,
„ich kanns nicht anhören , ich bin nervös . Um diese einfältige

Verschüchtert schwieg Tante Hannchen — so gings ihr
immer , nie durfte sie ungeniert etwas äußern ! Der Bruder
— „ Er "

, wie sie immer sagte — liebte Stillschweigen um
sich ; eine Meinung gabs neben der seinen überhaupt nicht.
Er war wie der Papst ; Wenns hoch kam, wurde die alte
Schwester zum Pantoffelkutz zugelassen.

Also auch hier sollte sie still sein? ! Tante Hannchen
warf der Nichte einen bitterbösen Blick zu und nahm sich vor,
heute keinen Laut mehr von sich zu geben. Mochten sie in ihrer
Familienkonfernz zusammen beraten , was sie wollten , sie
würde ihre Weisheit verschweigen — ja ! Sie kniff die Lip¬
pen zusammen und richtete sich kerzengerade auf ; ingrimmig
bohrte sie nach ihrer Masche.

Draußen kamen Schritte über den Gang , die Tür öffnete
sich und Doktor Allenstein ließ Onkel Hermann respektvoll
zuerst über die Schwelle treten . Der starke Mann war in
Hut und Ueberzieher , er hatte nach Tisch seinen Verdauungs-
spaziergang gemacht. Die Leipziger -, die Friedrichstraße und
die Linden war er entlang getrottet , als stampfe er durch
Ackerfurchen; man sah ihm den Landjunker von weitem an.

„ Schlechtes Nest, dieses Berlin, " brummte er und warf
Hut und Ueberzieher von sich, „ da , Hanne , schaffs weg ! Den
Leuten sollte mal vrdentlich der Standpunkt klar gemacht
werden . Ich ha-b 's aber auch dem Kerl an der Friedrich-

ebenso viel — und an Schulsteuern noch mehr — bezahlt , wie
die übrigen städtischen Bürger.

Soll denn in diesem stets stiefmütterlich behandelten
Stadtteil nichts geschehen , um den Einwohnern so recht zu
Gemüte zu führen , daß sie in einem „Proletarier -Viertel"
wohnen?

Hoffentlich ändern sich die maßgebenden Ansichten schleu¬
nigst , damit nicht erst gefordert zu werden braucht , worum
bis jetzt stets vergebens gebeten worden ist.

Ein Interessent.

Auch ein Rekord. Wie viel Eier soll man als Tages¬
quantum essen ? fragte jüngst eine wissenschaftlicheZeitschrift.
Man sagt gewöhnlich, daß ein Ei ebenso viel Nährkraft be¬
sitze wie ein Pfund Fleisch ( !) , aber die Ansichten darüber , ob
man viel Eier essen soll , gehen noch weit auseinander . Da
kommt nun gerade zu rechter Zeit ein Telegramm aus Denver
(Colorado ) , in welchem die sensationelle Tatsache gemeldet
wird , daß Miß Pearl Lokhart sich zur Weltmeisterin der Eier¬
esser aufgeschwungen hat : sie hat in einem Jahre 4000 Eier
gegessen, was nach der oben erwähnten Pfund -Fleischberech-
nnng dem Nährwert von sechs ausgewachsenen Rindern gleich¬
käme. Die Weltmeisterin stammt aus Chicago und ist nux
aus Gesundheitsrücksichten nach Denver ausgewandert . Zu¬
erst begnügte sich Miß Lokhart mit einigen rohen Eiern für
ihren Tagesbedarf , bald aber wuchs ihr Appetit geradezu
unheimlich , und es kam so weit , daß sie schließlich 12 Eier
pro Tag hinunterschlürfte . Bei dieser Gelegenheit sei er¬
wähnt , daß auf dem sportlichen Gebiete des Eierschlürfens dic
Schnelligkeitsmeisterschaft noch immer von Joseph Wiggs aus
St . Louis gehalten wird ; dieser bedeutende Jüngling hat
einmal in 60 Sekunden 25 Eier hinuntergeschlürft.

Die brave Tat eines Matrosen . Bei einem Feuer , das
vor wenigen Tagen in London in einem Mietshause aus-
brach, rettete ein junger Matrose von dem englischen Kreu-

! zer „ Andromeda " sieben Kinder vom sicheren Tode . Der
Brand 'war in einem die Parterre -Räumlichkeiten einnehmen¬
den Laden zum Ausbruch gekommen, und die Flammen zün-
glten bereits nach den oberen Stockwerken empor , als zwei
Kriminalbeamte den ersten Alarm abgaben . Die aus dem
Schlafe geschreckten Bewohner konnten sich nicht mehr über
die Treppe retten , da dies« völlig verqualmt war . In die¬
sem Augenblick kam der junge Seemann auf die Brandstätte.
Ohne sich zu besinnen, kletterte er an der Regenrinne empor
und hob sieben Kinder nacheinander aus den Fenstern des
brennenden Gebäudes und brachte jedes einzeln sicher hinab.
Inzwischen war die Feuerwehr am Platze erschienen, die die
übrigen Bewohner rettete.

Briefe von Gambettas Freundin . Der „Figaro " ver¬
öffentlicht Briefe der jetzt wieder soviel genannten Freundin
Gambettas , die sie nach dem Tode des großen Staatsmannes
an eine bekannte Familie gerichtet hat . Alle Freude und
aller Glanz waren nach dem jähen Ende des geliebten Man¬
nes aus ihrem Leben gewichen. Voll Trauer und Todes¬
sehnsucht verbrachte sie den Rest ihres Lebens , bald Monate
in Nizza in der Nähe des teuren Grabes verbringend , bald in
Rom Trost für ihre Seele suchend, dann wieder in der melan¬
cholischen Landschaft des Genfer Sees ihren schwermütigen
Erinnerungen sich hingebend . In Rom , wo die ernsten Zeu¬
gen verfallener Größe ihre weltabgekehrte und trauervolle
Stimmung noch steigerten , weihte sie sich ganz der Religion,
genießt in Kirchenkonzerten die schwülePracht der alten Musik
und denkt daran , für immer in ein Kloster einzutreten . Aber
die Erinnerungen lassen sich nicht bannen und das Anden¬
ken Gambettas lebt in jedem ihrer Briefe . So erzählt sie
gelegentlich : „Mein armer großer Freund sagte gewöhnlich,
wenn ich ihn mit meinen Toilettensorgen plagte , daß er sich
seine Erregung für nationalere Katastrophen aufspare .

"
Selbstvorwürfe und Anklagen , die sie gegen sich erhebt , lassen
ihre Wehmut noch bitterer erscheinen. Sie bereut es, das
Glück nicht völlig ausgekostet zu haben . „Heute weiß ich, " so
schreibt sie, „daß die wichtigste unserer Pflich¬
te n i n dieserWeIt i st, f ü r u ns e r G l ü ck z u s o r-
gen, ich aber habe mit dem meinigen und dem der andern
närrisch gespielt , ohne an den Tod zu denken, mit dem man
mitten in dem Lärm und Gewirr des Lebens beständig rech¬
nen muß, " und sie ringt sich zu dem Geständnis durch : „Ach,
nichts kann das Vergangene wiederbringen und die Leere
meines trostlosen Geschicks ausfüllen ; meine Tränen rinnen

d «:immer weiter und ich. weine über die Hartnäckigkeit , mit
ich mich der Heirat widersetzte, über diese Hartnäckigkeit , ois
ich mir heute nicht mehr erklären kann und über die ich Taqund Nacht noch weine . Wie anders wären dann die Din^
verlaufen , nicht nur für mich , sondern auch für unser armeZ
Vaterland . Wenn ich doch mein Leben noch einmal von vorn
anfangen könnte ; diesmal würde ich mich nicht mehr täu.
schen .

"
.

Eine Klage, , so alt wie die Welt.
Bismarcks politisches Testament an die Frauen . Der

„ Kleeblattbund " schreibt uns : „Ich bedauere stets , daß unserer
besseren Hälfte des menschlichenGeschlechtsbei uns nicht mehr
Einfluß auf die politischen Verhältnisse gestattet ist . Wenn
unsere W a h I e n etwas mehr unter weiöIichem Ein.
flutz stattfänden als bisher , dann , glaube ich , würden sienationaler und besser ausfallen . Ich appelliere von
unserem Parlament an unsere Frauen . Halten dieFrauen
fest zur Politik, so halte ich die Politik für gesichert
Ich setze mein ganzes Vertrauen für die Zukunft auf den
Beistand dessen , was Goethe das ewig Weibliche im Leben
nannte , d .h . das Wahrende , das Pflegende , was in der Liebe der
Vereinigung der Familie auch dem Manne zugute kommt ; in
der Hauptsache möchte ich sagen , das , was den Unfug verhindert
zu dem die Männer geneigt sein könnten, das ist Hauptfach
sich die Aufgabe der Damen .

" Diese am 13 . März 1894 an
die Abordnung schlesischer Frauen gerichtete Ansprache darf
Wohl ein politisches Testament genannt werden und ist rich
tungggebend für die heutige Frauenfrage . Hier ist der HebA
gegeben, mit welchem die Frauen sich zu einer staatlich nütz¬
lichen und vom Staatsmann und späteren Gesetzgeber gar
nicht mehr zu übersehenden Macht emporschwingen könne«.
Der Wohlfahrt des Ganzen zu dienen , der Saumselig¬
keit und Gleichgültigkeit der Männer am Tage är
Reichstagswahl entgegenzutreten , dafür Sorge z«
tragen , daß ein jeder Wählerauch gewählt Habh,
bevorer einen Löffel Suppeerhält, das ist dsi>
einfache und leichte und noch so unbekannte Aufgabe der deut¬
schen Frauen . Das ist eine der mannigfachen Bestrebungen
des seit elf Jahren bestehenden Bismarck -Frauen -Vereins , der
nach dem Wappen des Fürsten den Namen KleeblattLund trägt
und den der Fürst in seinen letzten Lebensjahren freudig be¬
grüßte . Er bildet gleichsam den rechten Flügel der Frauen¬
bewegung . Neben 20 000 der ersten Damen des ganzen Deich
fchen Reiches aus allen Ständen gehören ihm au . Die Zeche
schrift des Bundes , das Bismarck -Jahrbuch für Deutsch«
Frauen (Wilhelm Streits Verlag in Dresden ) , verwirft ein
etwaiges Wahlrecht der Frauen , aber erkennt eine heilig«
Pflicht der Frauen in der Sorge , die Gatten , die Väter,
Brüder und Söhne zur Ausübung ihres Wahlrechts unbe¬
dingt anzuhalten und ihnen den Wahlspruch des Kleeblatt-
Hundes : „DeutschlandundnichtdiePart ei ! " fort¬
dauernd einzuschärfen . Eine jede der Ordnungsparteien will
das Beste des Reiches, wenn auch auf verschiedenem Wege,
Hauptpflicht aber bleibt , daß kein Berechtigter an der Urm
fehle. Sollten durch Wahlenthaltung den Ordnungspartei«
wiederum Sitze im Reichstag verloren gehen, so wird et
offenkundig werden , daß die deutschen Frauen das Vertrau«
des Fürsten Bismarck noch immer nicht zu rechtfertigen ver¬
stehen.

" — So , Ihr deutschen Frauen , nun schwingt den
Wahlpantoffell

lei Abmagerung «Men de« Körper vor astcm relchlW
Nährstoffe zugesiihrt « erde « .
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pulv . r,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische
tzmulston mit Zimt -, Mander- und Gaulttzerraöl je L LroLIe«.

stratzenecke gehörig gesagt ; steht da und hält unnützen Kram , >
kletternde Affen an 'ner Stange und Hanswurste feil ! Kern¬
gesunder strammer Mensch, kann der nicht arbeiten ? Ver - °
dorbene Bevölkerung hier/ohne Respekt! „ Sie Mummel-
jreis , oller Mummeljreis Sie, " schreit der freche Bengel hin¬
ter mir drein . Tut mir sehr leid , daß ich ihn nicht habe arre¬
tieren lassen. Ich dachte aber , ich käme zu spät her — nun
sind die Leute noch nicht mal da , unpünktlich , sehr unpünkt¬
lich ! " Aergerlich zog er seine dicke silberne Uhr.

„Du mußt schon verzeihen , lieber Onkel, " sagte Susanne
geschmeidig, „ die Langens sind fremd hier , sie haben die Ent¬
fernung Wohl nicht berechnet. "

„ Ae — die — die — I" Onkel Hermann zog die Brauen
zusammen . „ Was starrst Du mich an , Hanne , und hockst da,
wie die Gans , Wenns wetterleuchtet ? Wieder beleidigt ? Na,
natürlich , die Wahrheit kannst Du nicht vertragen . Ich sage
Dir, " er klatschte mit der flachen Hand auf den Tisch , „ ich
habe die ganze Wirtschaft hier satt ! Wenns nicht wegen des
Richard wäre — dem Jungen werde ich die Fladusen aus-
treiben , hol mich der Fuchs ! " Er klatschte wieder auf den
Tisch, daß Frau Allenstein zusammenfuhr . Aber sie ^ gte
nichts.

Doktor Allenstein stand derweilen am Fenster , die
Hände auf Len Rücken gelegt , und guckte auf die Straße.
Ein heimliches Lächeln verzog ihm die Mundwinkel , er suchte
es zu unterdrücken ; seine Frau sprach immer so viel von der
Pietät gegen den Onkel , den einzigen Bruder ihres verstor¬
benen Vaters , daß er ihre Gefühle nicht verletzen wollte.

Er strich sich den glänzenden Bart und gähnte verstohlen
— Himmel , wie langweilig ! DieseKonferenzen waren ihm ein
Greuel . Er entsann sich noch recht gut der Zeit , in der er um
seine Frau angehalten und zitternd , wie ein armer Sünder
vor Gericht , vor Onkel Hermanns scharfen Augen gestanden
hatte . Die sahen ihn unter den buschigen Brauen an , als
wollten sie ihn durch und durch sehen. Susanne war damals
noch in Trauer um die Eltern . Schwarz stand ihr gut . Sie
sprachen beide sehr viel von ihrer Liebe in des Onkels Jnng-
gesellenstube mit dem glatten Ledersofa und den vielen Pfei¬
fen an den sonst kahlen Wänden . Draußen im Landgarten
sangen die Nachtigallen und blühende FliederMeige schlugen

an die altmodisch kleinen Scheiben . Onkel Hermann hatte sich
geschneuzt — Susanne war sein Liebling — und dann den
jungen Mann mit einem Schauer von Ermahnungen über¬
gossen.

Huh ! Dem Doktor schlugen noch in der Erinnerung die
Zähne zusammen ; er fühlte Mitleid mit Schwager Mchard
in sich aufsteigen.

Zu guterletzt bezahlte Onkel Hermann einige Schuld«
aus der Studentenzeit und — das Brautpaar war fertig.

Allenstein schaute sich nach seiner Frau um . Sie stand
am Tisch und fingerte nervös an der Decke herum . Sie sah
doch lange nicht mehr so gut aus ! Dis zehn Jahre hattest
sie etwas mitgenommen ; die Figur war mager , das Ge¬
sicht spitz . .

k
„ Sie muß ins Bad, " dachte Doktor Ullenstein und drehte I

sich wieder dem Fenster zu . Unten rasselte jetzt eine Droschke >
'

vor . „Sie kommen ! "
Susanne schreckte zusammen ; mit beiden Händen fuhr

sie nach dem Herzen , es hämmerte und pochte. Die Nerven-
o die Nerven ! Rasch griff sie in die Tasche und brachte eist

'
Fläschchen zürn Vorschein ; in wenig Augenblicken roch dir !-
ganze Stube nach ätherischen Baldriantropfen . Nun stand -
sie mit zuckenden Mundwinkeln , eine forciert verbindliche
Miene aufgezwängt , mitten im Zimmer und erwartete di« .
Fremden.

, Allenstein war ihnen entgegengegangen . Draußen iw '
Korridor verbeugte man sich.

„Landgerichtsrat Langen !"
„ Allenstein !"
„Meine Frau !"
„ Sehr angenehm , gnädige Frau , sehr angenehm ?"
Der Doktor schlug die Hacken zusammen und verbeugt

sich tief vor der stattlichen Schönheit ; er hatte ein knible für
vollblusige, breithüftige Gestalten . Dann schüttelte er dem
andern freundschaftlich die Hand:

„ Sehr erfreut , Herr Landgerichtsrat ! Bitte , treten S«
näher !"

(Fortsetzung folgt .) ,
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Vekamitmiichmge».
Garnison-Lazarett.

1 . Am Freitag , den 18 . d . M „ 10
Uhr vormittags, sollen im hiesigen Ge¬
schäftszimmer . Willersstraße Nr . 9,
verdungen werden: der Bedarf an
Brot , Semmeln , Milch, Bier . Kolonial¬
waren, Gemüse u . a.

2. Um Ilff/a Uhr : Küchenabfälle , Sol¬
datenbrotreste, Knochen und altes La-
«erstroh an den Meistbietenden.

Die Bedingungen liegen hier täglich
von 9—12 und 3—6 Uhr zur Einsicht
aus.
Navigationsschule zu Elsfleth.

Am Mittwoch, den 16 . Januar , 10
Uhr vormittags, beginnt an Großher-
zoglicher Navigationsschule ein neuer
Kursus für Seesteuerleute. Anmeldun¬
gen für denselben werden täglich vom
Unterzeichneten Direktor der Schule
entgegengenommen.

Elsfleth, den 7 . Januar 1907.
_ Dr . Behrmann.

Amtsgerichte.
Amtsgericht Oldenburg.

Beim Amtsgericht ist sofort die Stelle
eines Hilfsschreibers zu besetzen. Be¬
werber wollen sich unter Beibringung
von Zeugnissen melden.

1907 Januar 8.
Schulsachen.

An der Volkschule in Ovelgönne ist
zum 1 . Mai 1907 die Stelle einer ge¬
prüften Lehrerin, die auch den Hand¬
arbeitsunterricht zu übernehmen hat,
zu besetzen.

Das jährliche Diensteinkonnnen be¬
trägt einschl . Wohnungsentschädigung
1100 F .. Bewerbungen sind unter An¬
fügung von Zeugnissen und einer ärzt¬
lichen Gesundheitsbescheinigung bis
zum 10 . Februar d . I . bei mir einzu¬
reichen.

Brake, 1907 Januar 7.
Schulvorstand von Ovelgönne.

Tenge.

Holz -Verkauf
in den Staatsforsten
(Oberförsterei Delmenhorst) .

Es sotten verkauft werden:

Freitag , !>. 18. Jan . h. P.,
in Lählmann 'S Gasthof zu Hatten,
morgens 10 )4 Uhr beginnend:

Forstort Twiestholz <Nr. 1—12V ) :
2,38 km Edeltannen , Gerüststangen,

Latten und Ricke,
5,73 km Fichten, desgl.
73 km Buchen-Derbvrennholz,
31 km Buchen-Brennreisia.
L . ForstortHatterholz (Nr. 322 - 329) :
2,83 km Kiefern , schwache Balken und

Sparren,
3,71 km Kiesern -Derbbrennholz:

(Nr. 121 - 24 -) :
87 km Buchen- Derbbrennholz,
38 km Buchen-Brcnnrcisig.
cr. Forstort Schicrenbucheu lNr. 24k

bis 321 ) : ^ .
28,08 km Eichen -Rutzholz , Bau-, Werk-,

Pfahl - und Grubenholz,
5 km Eichen -T erbvrennholz,
3 km Eichen -Brennrelsig,
0,51 km gleich ein Buchen-Nutzstamm,
17,t8 km Buchen -Derbbrennholz,
6 km Buchen-Brennretsig.
D . Forstort Brakersaud (Nr . 1—81) :
88,17 km Kiefern , Sparren , Latten und

Nicke,
8,48 km Kiesern -Derbbrennholz.

Die betreffendenSchläge sind an den
Wegen durch Strohwische bezeichnet;
nähere Auskünfte erleilt der Förster
Andersen in Kirchhatten.

Hasbruch , 9. Januar 1907.
Schwertzel , Oberförster.

Bloherfelde. Zu verk. eine junge
schwere Kuh. Fr. Krieger. ^

Für Auftraggeber suche gebraucht.

Äcnzin-Wotor,
4- 5 Pferde,».

Barrel i. O . , 10. Jan , 1807.
. ^ H. Fugek . Aukt.

Kleibrock b. Rastede . Zu verkaufen
ein schönes trächtiges Schwem, Anfang
Februar ferkelnd.

A>h, Brmmulit»

In Idafehn,
KM Scmiabend , den 12 . Januar , nachm . 3 Uhr
in Meyerhoffs Gasthof.

In Elisabethfehn,
am Sonnabend, den 12. Januar, nachm. 7 Uhr
in HolzenkämpsersGasthof.

In Großenkneten,
am Sonnlag . den 13. Januar, mittags 12 Uhr
in Lüctens Gaslhof.

In Huntlosen,
am Sonntüg, den 13. Januar, nachm. 4V- Uhr
in Schmidts Gasthof.

In Moorhausen,
am Mittwoch, den 16. Jannar , abends 5 Uhr
in Meyers Wirtshaus.

— Tagesordnung : —

?ie kiuMlmg äes Keichrtags uvä ckie
bevorstehenden Nah en.

Referent: Herr Oberlehrer OlttsntrurA.

JE " ^reie Diskussion.
"*DR

Der Zentralausschuß für die nationale WaHlvereinigurrg
im 3 . Hldenö . Wahlkreis.

fd 'lnsl'es k^ksnrenkett.

Lederhandlung , Schuhwacherbedarssartikel.
Gröstte Auswahl in ausreschmltenen Sohlen für Herren,

Dame» und Kinder.
Abfallleder re. zn billigsten Preisen^

peruanisches Tannin -Wasser

Masotilnon- lnklusli 'Iv

Lrast »Llbaod
^ktisn- kössIIscbaN , vüssvNlorf.

Osneralvertrstar
«ler k'irmo Hettu -ick ttanr , Nannkeiw-

Krösslk n. reuomiertests
boL«WobMÄdi2̂ velltsoklitnäs.

I-okomobilsn, Onmpkckrskckunaktünan,
Ltrokprsklsn , HäckkolmalLinon etc.

Stottonäre lokoo-ob/ 'en bl ? 50S KL. sacb miet >vojle mit Vorkaukreclit.

Verkauf
vonBaumaterialien.

Moorhausen b. Wüsting . Ziegelei¬
besitzerGust. Pundt das . läßt an:

Montiig , den 2l » IlNiüllr,
mittags 12 Uhr anfgS .,

die aus dem Abbruch von Ziegelei¬
gebäuden re. gewonnenen Materialien,
als:
mehrere tausend gute Dachziegel

und Steine,
mehrere Spann -Sparren,
mehrereHauken Dalkenu . Ständer,
50 Haufen Oachlatlen,
50 Hauken Feuerholz rc. , sodann

mehrere tausend Lteinliretter,
für 2 und 3 Steine,

20000 Pfund Hm,
4 starke Ackerwagenund
2 große neue Trocken-

fchuppen, ca 60 m lang,
zum Abbruch,

2 große Tretdielen,
groß c3 ma . 13 m , vassend zu
Scheunen ui, > Düngerickiuvven,

1 sog. Pfannenmühle und
1 PfannenhauszumAbbruch

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G. Haverkamp, Aukt.

Grotzenmeer-Loyermoor. Zu ver¬
kaufen ein Kutzlialv, 2 Alt . alt.
_ Car i FeldhuS.

Ose» ers - ldc . Zn verkau en eine
junge nahe a n Kalben stehendeKuh

! und ciir iräi . ligcs Schwein, welches
i illn .ang Februar icrtelt.
t Hermann Schnarre.

ist em »uübertrossenes Haarp)zegemittel
von hervorragenden Eigenschaften.

Unvergleichlich wirksam gegen Schuppe «,
Haararrsjall, Haarspalte und spröde Haare.

Aerzttich empfohlen.
20iäßrige Erfolge.

Zu haben mit und ohne Fettgehalt in
Flaschen zu -kt 1,75 und 3,8V.

Alleinverkauf für Oldenburg u . Umgegend:

lleivr. 8elllüter,
vsmen - u.

Oldenburg , Gaststratze 28.
Heidkamperse ^de. Zu verbau en eine

beste, in 14 Tagen milchwerdende
Quene. _ Ww. Böse.

Rastede - Kleinenselde. Verkaufe
mehrere 3 — 4 Monate alte

Julien ch weine.
G. BrunmnÄ.

. Verkauf
einer

HausManns stelle
irr Westevholt.

Der Hausmann Herm . Frerichs das.
beabsichtigt seine zu Westerhott, Gem.
Wardenburg , belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Gebäude« und
plm. 49 Hektar Ländereien,

öffentlich meistbietendmit Antritt nach
Uebereinkommen zu verkaufen.

1 . Berkaufstermkn findet am

Sonnabend,
den 19. Januar d. Z.,

nachm . 5 Uhr,
in WillerS Wirishause in Westerholt
statt.

Tie Stelle liegt schön an der Chaussee
Oberlethe- Wejterholt» plm . 9 Kilom.
von Oldenburg, die Gebäude sind ge¬
räumig und neu, die Ländereien (fast
sämtlich kultiviert) sind sehr ertragreich
und liegen fast alle in einem Komplex
um die Gebäude. Es werden ca. 3V
Stück Hornvieh und mehrere Pjerde
gehalten.

Käufer ladet ein
Wardenburg. W. Gkoystei », Aukt.

Telephon Rr . 3.

iesenland-
Verkanf

in Knttttiniistilig.
Die Schulacht Streek läßt am

Dienstag , Ku 15 . Jan . IM,
nachm . 4 Uhr.

in Warnekes Wirtshause in Sandkrug
die in Hatterwüsting bei Tabkenburg
an der Chaussee belesene
groß 1,6109 Hektar l3 Jück) nochmals

Wiese,
meistbietend zum Verkauf aufsetzen und
soll bei annehmbarem Gebote der Zu¬
schlag dann erfolgen.

H. Ripken. Aukt.

_ Kausgcsuch.
Eine gebrauchte, fahrbare

8 »k»« Me
etwa 15 —20 Pferdekr. , suchen zu kaufen

Mllkns L tteällLn,
Osnabrück.

Wardenburg. Zu verk. eine gute
WM ' Wngs Kuh,

welcheAnfang Febr . kalben muß.
Hcinr. Faugmann.

Z« verkaufen eine Tabakschneide¬
maschine (Handbetrieb), 1 Lijch , 1 Schleif¬
stein , l alte eich. Bettstelle, Tonnen u.
Kasten. Kurwickstr . 39.

Bollenhairen. Meinebeiden angekört.
Rindstiere

empfehle zum Decken . Gerh . Loos.
148 . Einer ist verkäuflich.
Ra ; enburg b . Elsflet >. Zu verkaufen

schwere , Ljährige fromme Stute , beste
Kälberstiere, von Herdbuchseltern , und
hochtragendeKuh.

Joh . Wardenburg.

Rollwagen,
gut crha tcn, preisircri , u o ^rüausen
od . geg . leichte » W>mcn zu crta schon.

Paul Rutsch,
Lounerjchweerstr . 21.

Wiesenland-
Verkauf.

Bcmmann W. Tabken. Schmede,
läßt seine in Hatterwüsting bei Böschen
belegene Wiese , groß 2,9255 Hektar
(6 Jückj, nochmals am ^
Dienstag , ilen 1Z. Jan . IM,

nachm . 5 Uhr.
in Warneckes Wirtshause in Scmdkrug
öffentlich zum Verkauf aufsetzen und
soll der Zuschlag bei annehmbarem Ge¬
bote sofort erfolgen.

H. Ripken, Aukt.
Der Landmann Herm. Wübbenhorst

zu Ofternburger -Neuenwege läßt <u«
Sonnaöend,

den 19. Januar d. I .,
nachm . 1 Uhr ansgd -.

wegen anderweitigen Ankaufs und Auf¬
gabe der Landwirtschaft in und bei
seiner Wohnung öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 Pferd , 8 Jahre alt fgchex Einsp^
2 belegte Milchkühe.
1 nahe am Kalben stehende Kuh
1 nahe am Kalben stehends Queue»
1 IVLiähriges Nind,
2 trächtige Schweine.
4 Futterschweine.
40 Hühner und 1 Hahn.
2 Ackerwagen , 1 großen zweirädrige«
Handwagen, 2 Paar Wagenleitern n.
Hecken, mehrere Wagendielen, 1
Pflug , 2 Eggen, mehrere Deichseln,
1 Tauholz, 1 Schiebkarre, 1 Schweine¬
kasten , 1 Pferdegeschirr, mehrere
Holz - und Wagenketten. 1 Schneide¬
lade mit Messer, 1 Häckselkiste, 1!
Mehlkiste, 6 Dreschflegeln, 6 Harken,
1 Forke, 2 Pferdedecken . 4 Futter-
baljen, 4 Knhketten , 2 Bindebäume.
2 Paar Reepe, 2 Paar Pfexdetrippen.
1 Haumesser. 2 Sensen, 1 Torfspaten.
1 Backtrog , 1 Scheffekmaß . 1 Dezi¬
malwage und Gewichte:

ferner : 1 gebrauchtes Fahrrad , 1 Pult
mit Aufsatz . 1 Milchschrank . 2 Küchen¬
schränke , 1 Kleiderschrank , 1 Buttcr-
karne, 2 Tellerborten , 1 Tisch , 1
Stoßeisen, sowie 3000 Psu,nd Heu u.
viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet freundlichst eia

Georg Schwartin g.
Eversten-Oldenburg.

JmmMverkauf.
Westerstede . Letzter Termin zum

Verkauf der dem Sandmann G. D.
Lause zu Hollwegerfeld gehörigen, da¬
selbst belesenen

LanÄfLelle, >
bestehend aus geräumigen Wohn- u.
Wirtschaftsgebäuden, ca . 80 Sch.°S.
in einem Komplex beim Dause be¬
lesenen Garten -, Bau - und Weidr-
ländereicn, plm. 6 Tagewerk Wiesen¬
land und reichlich IVo Hektar Heî -
und Moorland,

ist angesetzt auf

Mittwoch,
den16. Januar,

nachm . 3 Uhr.
in Oltmanns Wirtshause zu Hollwege.

Die Gebäude befinden sich in gutem
baulichen Zustande und sind die Län¬
dereien durchweg bester Bonitäi , wes¬
halb ich die Stelle zum Ankauf sohr
empfehlen kann.

In diesem Termine erfolgt auf dlS
Höchstgbot der Zuschlag . ,

E. Wettermann, iL.kt. .
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Versicherung
Im Auftrags werden

wir auf dem hiesigen
Güterbahnhof lagernde

Das Haus Nitterstr. 8 (früh
Auktiouslokal) ha e ich zum
1. Mai zu verkaufen , ev. zu
vermieten. Diedr. Wahnbeck.

dorr s 160 —17V kg am
Montag,

den 14. Äanr . 07,
nachm. 4 Uhr,

im hiesigen Güterschuppen
( Empfangsschuppen)

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist versteigern,

kuü. L Mekmrmn,
Oläendurg i. Kr.

Fernsprecher536.

8t«Nr»ttie - Sni«»N.
Wegen Verminderung des Pserde-

bestandes sollen am

Mittwoch,
dsn LG. Januar,

11 Uhr vormittags,S Pferde
auf dem Hole der Gendarmerie -Kaserne,
Heiligengeiststraße Nr . 23, öffentlich
meistbietendgegenBarzahlung verlauft
werden.

Oldenburg» den 7 . Januar 1907.

LsllMe-Lttkgsf.
Osternburg . Die an der Uferstraße

Hierselbst an günstiger Lage belegenen

Wauptähe
des Landmanns Fr . Koop haben wir
zum beliebigenAntritt unter der Hand
zu verkaufen.

A. Bischofs L Grimm.
Das an der Auguststr. unter

Nr LZ belogene zu 2 Woh¬
nungen eingerichtete und in
bestem baulichen Zustande be¬
findliche Haus mit 2 Balkons
und großem Garten habe ich
sterbefallshalbermitAntritt zum
I . Mai ISO? sehr preisw . unt.
günft. Zahlnngsbeding . zu verk.

Joh . Esters , Taubenstr. IS.
Gastwirt Heinrich Lange i» Olden¬

burg, Mist. Damm IS, will sc ine an
der Da^ mschauze belegenen beide«

Wohnhäuser
sowie znni daselbst belogene

Bauplätze
mit Antritt zum 1 . Mai 1907 öffent¬
lich meistbietend verkamen.

Verkausstermin st Hb au aus
Montag, d. 1t. d. M.,

nachm . 6 Uhr,
in der Gastwirtschaft des Verkäufers.

Die Häufer sind fast neu und zu je
zwei separaten Wohnungen eingerichtet;
der Mietertrag ist ein großer.

Der Ankauf der Häufer und der
Bauplätze kann insbesondere solchen
Personen empfohlen werden, die ruhig
und angenehmwohnen wollen.

Nähere Auskunft erteile ich unent¬
geltlich.

Bremerstr. 37. Georg Maas.

Vieh - und
Holz - Verkauf

m

SandhaLten.
Der Baumaun I . D. Suhekamp

daselbstläßt am

Montag,
den14 . Janr. 1887,

nachm . 1 Uhr ansg .,

11) trächtige
Schweine,

beste Rasse, alsdann größtenteils nahe
am Ferkeln,

1V6 Eichen,
bestes Bau-, Wagen-, Wahl - und

Lohholz,
öffentlich meistbietend verkamen. -

H. Ripken, Auktionator.

GeWWiiL -Verlass.
Aus Gesundh. - Rücks. will ich mein

Hans mit gr. Laden
bei geringer Anzahlung billig ver¬
kaufen. Der gmen Lage wegen eignet
es sich zu jedem Geschäft , besonders
auch für einen Schlachter.

Ol . Lunjvs , Oldenburg,
_ Aeuß. Damm 24.

Bei Barzahlung vergüte

S
°

! > KNull.
k . MN8lZßS,6 !llsMirg
Achternstr. 32 , Ecke Ritterstr.

Gasmotor,
1 ? 8 ., gut erhalten, billig zu verlaufen.

Meyer , Ofener LH . 2.
Verkaufe fortwährend

Stroh.
Amalienstraße 20.

Grudeherd
billig abzugeben. Huntestr. 10.

Bringe meine Wäscherei und
Plätterei in empfehlende Erinnerung.
Saubere Ausführung, prompte Bedie¬
nung, billigste Berechnung.

Klävemannsstift O . 5. Frau Geldes.
Zu Kausen gesucht rnit Antritt Novb.

ein Haus mit großem Garten zum
Alleinbeivohnen in der äußeren Stadt
oder Osternburg, im Preise von 15 000
bis 18 000 Off. unter 8 . 83 an
die Expedition dies. Blattes erbeten.
Z . v . 4 jung . Zuchtente« , ^ ogenstr. 46.

Petersfehn.
Kuhkalb.

Zu verkaufen schönes
Herm. Hilmer.

Loy . Zu verkaufen eine
fette Kuh.

D . Ohlenbnsch.
Zu vrk . l g . erh . Bettstelle. Cäcilstnstr. 7.

Kaufe Lumpen, Eisen, Me¬
talle, Hafenfelle usw . zahle hohe
Preise. H . L sL - snsr,
_ Don nerf chw.- Str . 48.

Zn kaufen gesucht ein gut¬
erhaltenes

Juli mit Schrank.
Off. mit Preisangabe unter

8 . 82 an die Exp. d. Blattes
erbeten.

Friedrichsfehn . Zu verkaufen eine
junge schwere , nahe am kalb , stehende
Kuh. I . Garms.

es, flU,) i-cl

kiMMtjMN
Linderung zu verschaffen durch den
Gebrauch von

WOMeMt
(Fichtennadelspiritus) u . Waldwollwatte
aus der Med .- Trog .-Handlung von

Erich Sattler Nächst,
_ Apotheker Th . Storandst

erhalten gratis u. franko erklärende
Vorschrift der Behandlungsart über
Befreiung v . trock. u. nass . Flecht -,
Schuppen, Bartflechte u. sonst , hart¬
näckig . Ausschlag.

Ernst Re 'necke , Leipzig 4V,
Oststraße 30.

Unterricht
im Italienischen und Französischener-
teilt Jtal enerin. Nosenstr. 22.

Oavcl . pkil. beaufsichtigt Schular¬
beiten und erteiltPrivatstunden. Off.
unter 8 . 760 au die Exped . ds. Bl.

Zu verkaufen Torsstreu.
— Telephoil̂ 568 . _ Johannisstr . 8._

Lager rmd Anfertigung
von

Schnüren, Quasten, Bällchen, Besätzen und
Fransen, zu Möbeln, Gardinen,

Kinderwagen u. Kleidern in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto üaliei-sieclö, Posamentier,

Knrwickstratze 31. Knrwick/rrage13

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkenv.

H. Hitzegrad.

sVttküufe gar. reisen König'
(Kalt gepresst ) Pfd . 70

Imkerei C. Stindt,
_ Westerloy bei Westerstede.

Empfehle mich zum Neuanlegen
sowie Instandsetzung von Gärten zu
soliden Preisen.

K. Burmrster, Handelsgärtner,
Efeustr. 6.

ln allen Preislagen

6eoiA Zweier L L '
o .» Lan §sn.

Ti-railiali smxckoklsn.
HervorraZencke äeutscke Narke.

dllsiviZs ülisäsrlags: M. lk'isvttsi '.
VscdtL : LL. ll . Lxark,

Ursur -OroZsms.
Lloxxsndrrg : Lnä . Zxslisr

Topf!
Liefere Maschinen- und Grabetorf.

lorfverklölllisloli II
ckoL. lbrsnlclis.

Bestellungen erbitte am Lager und
Markt Nr. 19 . — Telephon das. 892

Etzhorn. Zu verkaufen ein ti
Schwei«, Mitte Janr . ferkelnd.

H. Groteliischen.
Habe noch junge Hunde (^ irsckale

Dsrrier ) zu verkaufen.
Wo ? sagt die Exped . d . Bll

Verkaufe 2 Airedale
Terries (Krigthunde),
höchftpräm. Abstamm.,
6 Mon. alt, sehr kräftig
und leltcn schon , aus

^ Nora Orbis — Ehainp
Nora ma^ os lowie zwei junge echte
Teckel, 3 Dion. alt.

Näheres Bloherfelder Chaussee 2.

Fistle WmrWst
in einer kleinen Stadt ist billig bei
^ Anzahlung zu verkaufen. Bedeutender
Reingewinn. Offerten unter 8. 77
bef. die Exped . d. Bl.

Wiefelstede. Käufe fortwährend
WM - fette Schweine. "HW

Joh. Hienen.

Kropps2s !invst!s
ist Las einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
M6ZLSW LLLLM?
F l. 80 Adler -T rogerie , Wall.

KUWS - MM.

Freitag, den il . Jans ., abends 9 Uhr:
liellersl-kerssmUluiiz

im Kalserhof.
Tagesordnung:

Vorstandsivahl,
Aufnahme von Mitgliedern,
Verschiedenes.
Um recht zahlreiches Erscheinen

wird dringend gebeten.
Der Borstand.

Oldenburger
Schützenhof.

Sonntag, 13. Janr . 1W7:

Erstes öffentliches

Narreiffert,
verbundem mit

Großem AE
in den originell dekoriertenSälen.

Auftreten der Dufelshoper
Moorkapelle.

Großer ulkiger Umzug mit
Festmageu.

Auftreten von Clowns.
— Ucberraschuugeu . —

Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Zu diesem ftdelen Feste ladet frdl. ein

Dietr. Meyer.

. 1

0 § SI1.
Zu dem am Sonntag , 13. Januar,

stattfindenden

ladet ganz ergebenst ein
Ang. Grashorn.

§ Bloh.
Sonntag , den 13 , d . Mts . :

KM -
H H

"ZA
DG - « AafH .LL » - MH
Personenzug 3.11 ab Oldenburgs

Lvr Lilläs.
G . Krückeberg, Ofener CH . 16.

Am Sonntag , den 13. d . M . :

Großer AaL
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
G . Krückeberg.

Turnereiu „ Einigkeit
".

Am Sonntag , den 13. Jane . :

Ball ,
"

wozu freundl. einladen
Der Vorstand. I . Schlange.

öMM -UrlMl!
Sonntag , den 13. Januar:

Stiftungsfest
im VsnStirsIisris , Nelkenstr.

Anfang 4 Uhr . Ende 1 Uhr.

Petersfehn.
Wüg -VttM „ AorjjttUl".
Am Sonntag , 20. Januar d . Js . :

5. Stiftungsfest,
bestehend aus

Kesairg -Horträgen rr.
im Lokale des Gastwirts Diedr.
Schmaleiede, wozu freundl . einladet

Der Borstand.

WZMKMtM.
Am 3. Febr . IS07:

HM" Großeriiakreodail
vom

Asessmemil „ bisiZkeit"
in Ang. Johns Gasthof, wozu freundl.
einladet Der Vorstand.

MkKmer-Ge 's « gverein
MsSvi,Krr,en.

Am Sonntag , l en s. Januar:
Ball ,

"MZ
hierzu laden freund rchst ein

Der Vorstand und
Gastwirt Clanfteu.

A » O « EA»
Gnttempler- Loge Eichhzrst Nr. 94K
tagt jeden Sonntag , nachm. 7 Uhr, m
Bürgsrelde , Johann Justusweg Nr. 4.

In jeder Sitzung findet Aufnahme
neuer Mitglieder statt.

Wechloy . Zm Trößes Käses.
Sonntag , den ' 3. Janr . :

Ball . ^
Es ladet freunol. ein G . Küpker.

Beckhausen.
AslUlLZtteill „ Fr sch iuis

".
Mittwoch, den 6. Februar:

Sänger - Ball,
verbunden »ut

W^ " Konzert und AnMhrung.
F. Katz. Der Lorstand.

Gsternli arger
Uriegerverria.

Versammlung
am Sonntag , 13. Janr . , 7 Uhr ansg.im Vereinslokal „Schntzeuhoj -nt
Wunderburg".

Tagesordnung : 1. Neuwahl des
1 . Vors ., des 2. Schriftführers , des
Jnventarverwalters , des Bibliothekars
der 7 Beisitzer . 2 . Aufnahme, zs
Jahresbericht . 4 . Mittellungen.

Wadsahrer - Aerein
Jungcln und Htmgegend.
Sonntag , den 13. d. Mts., abends

6 Uhr:
kWersl - VerssMwIuiig.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme. 2. Wahl des Gesamt.

Vorstandes. 3. Verschiedenes.
Der Vorstand,

Wegen lloick.
Am ^ "niLaq, den 13. Jan . u. I . :

2. Stiftungsfest
ISchauLurnen mit nachfolgendem Ballj
im Vereinslokal H. Frölje , Metjcndorj.

Anfang 6 Uhr.
Zu zahlreichem Besuche ladet fremid-

lichst ein
Der Turnrat.

O » O.
Internationaler Guttemplerorden.

Im Logenheim , Wilhelmstrabe 6 , tage»
jedesmal abends 9 Uhr:

Montag : Loge „ Anton Günther" 35S.
Dienstag : Loge „Mutig i . Kampf" 603.
Donnerstag : Loge „ Wunderborn" 8M
Freitag : Loge „Oldenburgia" 907.

Anmeldungen werden daselbst jeder-
zeit entgegengenommen.

Jeddeloh II.
Sonntag , den 13. Januar d . Jy

Lblssr - ösll.
Nachdem

Anfang 4 Uhr.

Bkllf . Cmllchskse.
Hierzu taden sreundlichst em

Joh . Behrens. Joh. Frerichs»

Alljvttjlchmsgsgesojsesichsf
't

Ohmstede.
Sonntag» de» 13. d. Mts ., nachm,

3 Uhr:

GcnM-Veriiiiiiiiiliiilg
in Denkers Gasthaus in Ohmstede,

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Neuwahlen,
3. A- nderuug der Statuten»
4. Verschiedenes.
Um zahlreiches Erscheine « wird

ersucht. Der Vorstand.

Klsb FresildsAsl,
^ LLjencionf.

Zur Feier des 3 . Stiftungsfestes am
Sonntag , den 20. Januar:ffsrrevbÄl
im Vereinslokal (K. Dirrks ).

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Vorstand. K. Dierks.
Abmarsch mit Musik um 6 s Uhr

von Wirt Oltmanns zum Balllokal.
Kappe » sind im Lokal z» habe».

D. O.

BadZwischcuahil
Sonnlag , den 13. d. M>:

Großer Pall
zum Aefle « der Karttrverkek-

Kranlrenkaffe,
wozu freunduchst einladen

Joh. Eiters . Der Vorstand.

Verantworllich : WitKelm v . Busch als Chesredatt2Ir: für den Inseratenteil: Theodor Nddicks. -- Rota tionsdruck und Berlaa: B. Schars, Oldenburg.
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